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Chefredatteur: Dr. Walther Bebensleben in Halle a, S.
Mittwoch, 28. Dezember 1910.

Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.t Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Streikpoſtenſtehen.
Das Stehen als Streikpoſten iſt nicht ſtrafbar. Leider!

Wäre das Stehen als Streikpoſten ſtrafrechtlich zu faſſen,
ſo würde von vornherein mancher Streikbewegung die
Schärfe genommen, und es wäre manche Ausſchreitung ver
hütet worden. Es braucht gar nicht auf Vorgänge in ande
ren Städten, auf Berlin, Bremen uſw. hingewieſen zu
werden, beinahe jede größere Stadt hat genug ſprechende
Beiſpiele. Jn richtiger Erkenntnis dieſer Mißſtände haben
die verbündeten Regierungen im Jahre 1899 den Verſuch
gemacht, in Verbindung mit anderen Vorſchlägen gegen
das Streikpoſtenſtehen ſtrafrechtlich vorzugehen; der Ver-
ſuch iſt geſcheitert, und der damalige Vertreter der Re-
gierung ſoll, wie kürzlich der Führer einer großen Partei
im Reichstage mit Behagen vortrug, in den ausſichtsloſen
Debatten um die Geſetzesvorlage dieſe ohne weiteres mit
den geringſchätzigen Worten preisgegeben haben: „na, denn
nich“. Nach dieſem Verſuche hat noch einmal der Senat
von Lübeck es unternommen, durch eine Verordnung das
Streikpoſtenſtehen unter Strafe zu ſtellen, das Reichs
gericht hat aber durch Urteil vom 4. Februar 1901 dieſe
Verordnung als gegen die Reichsgeſetze verſtoßend für
rechtsungültig erklärt. Nach den Gründen dieſes Urteils
iſt das Streikpoſtenſtehen erlaubt, da es eine Vorbereitung
der nach S 152 Gew.O. ſtrafloſen Verabredungen darſtelle
und daher nicht unter Strafe geſtellt ſein könne, wenn die
Verabredung ſelbſt ſtraflog ſei. Jn verſchiedenen Städten
ſind dann Polizeiverordnungen gegen das Streikpoſten
ſtehen erlaſſen, die vom Kammergericht in Beſchluß an die
Entſcheidung des Reichsgerichts nur inſoweit für gültig er
klärt ſind, als ſie ſich auf die Sicherheit und Bequemlichkeit
des Straßenverkehrs beziehen, eine Gefährdung dieſes Ver-
kehrs hintanhalten wollen.

So die Rechtslage. Befriedigt nun dieſer Zuſtand
Ich antworte „nein“, und mit mir werden wohl unzählige
Unternehmer dieſelbe Antwort geben. Wenn kürzlich im
Reichstage von veruntwortlicher Stelle erklärt iſt, man
komme mit den beſtehenden Geſetzen gegen die rote Flut
aus, ſo iſt hier ein Fall, in dem die beſtehenden Geſetze ver
ſagen. Dieſer Zuſtand kann auf die Dauer nicht ſortbe-
ſtehen, denn er trägt die größte Gefahr für die Fortent-
wicklung unſeres geſamten wirtſchaftlichen Lebens in ſich.
Das planmäßige Ueberwachen von Arbeitgebern, Arbeit-
nehmern, Arbeitsſtätten, Wegen, Straßen, Plätzen und
Bahnhöfen bei ausgebrochenem Streik greift mit beiſpiel-
loſer Brutalität in das Selbſtbeſtimmungsrecht des
Menſchen, in die perſönliche Freiheit ein. Die Genoſſen, die
das Recht auf Arbeit als Grundlage für die Arbeitsloſen-
verſicherung ausrufen, verletzen hier das Recht auf Arbeit
in der gröbſten Weiſe; die Arbeitswilligen werden mit
Drohungen, Knüppeln und Fäuſten belehrt, daß ſie kein
Recht auf Arbeit haben, wenn es die Genoſſen nicht wollen.
Truppweiſe ziehen die Genoſſen aus oder vielmehr „ſie
gehen ſpazieren“, um dieſe Belehrung zu üben. Kommt es
dann zu der belehrenden Tat, ſo haben die Begleiter der
Täter nichts gehört und geſehen. Das iſt eine tägliche Er-
fahrung bei den gerichtlichen Verhandlungen. Doch dies
nur nebenbei. Fortwährend und in ſteigerndem Maße
nimmt die Drangſalierung der Arbeitswilligen zu. Uner
träglich ſind zurzeit die Zuſtände in den induſtriellen Be
trieben. Von berufenſter Stelle iſt dies erſt kürzlich bei der
Delegiertenverſammlung des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller geklagt. Dort hat der ausgeſchiedene General
ſekretär Bucck etwa folgendes ausgeführt: Die höchſten
Reichsbehörden lernten die täglichen Mißbräuche des
Poſtenſtehens nicht kennen und hielten daher die beſtehen-
den Geſetze für ausreichend. Eine Verfolgung der Schul
digen trete in den meiſten Fällen nur auf Anzeige des
Arbeitswilligen ein, ein ſolcher Antrag habe aber für den
Arbeitswilligen die allerſchlimmſten Folgen. Deshalb ſei
ein Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen, ähnlich dem
Geſetzentwurfe zum Schutze des gewerblichen Arbeitsver-
hältniſſes von 1899, für unerläßlich zu erklären. Erſt wenn
die Arbeitswilligen furchtlos ihrem Erwerbe nachgehen
könnten, erſt dann würden auch die Arbeitgeber in der Lage
ſein, an ihrem Teile zur Herſtellung von Recht und Geſetz
im Arbeitsverhältniſſe beizutragen: Das ſind gewiß be
achtenswerte Worte von einem Kenner der Verhältniſſe.
Wie liegen denn augenblicklich die Verhältniſſe in dem
Lohnkampfe in der Edelmetall-Jnduſtrie in Pforzheim?
Jn der dortigen Fabrikantenverſammlung vom 30. No-
vember beſchloſſen 392 Fabrikanten mit zuſammen 26 000
Arbeitern, den Betrieb vorläufig bis zum 2. Januar aus
zuſetzen, weil die Maßnahmen des deutſchen Metallarbeiter
verbandes und die Beläſtigungen und die Bedrohungen der
Arbeitswilligen die Aufrechterhaltung der Betriebe unmög-
lich machten! Sie ſetzten ihrem Beſchluſſe die Klage hinzu,
daß der ehrliche Wille auf Arbeit und Verdienſt an der Roh
heit fangatiſierter Maſſen zu ſchanden werde, und daß das
Streikpoſtenſtehen ſchließlich zur Erdroſſelung von Jnduſtrie
und Handwerk führen müſſe. Jetzt lieſt man, daß die
Arbeitswilligen bei dem Miniſter v. Bodmann vorſtellig
geworden ſind und um Schutz gebeten haben. Man darf ge

ſozialdemokratiſche Bewegung für eine „Kulturbewegung“
hält, für eine Antwort geben wird, wenn er darum ange-
gangen wird, gegen die Kulturbewegung Schritte zu tun.

Es ſei geſtattet, darauf hinzuweiſen, wie andere
Völker über die Auswüchſe der Streikbewegung denken,
und damit der Hinweis nicht bemängelt wird, wollen wir
zwei Völker nehmen, die unter dem blauen Himmel freier
Republiken leben: die Franzoſen und die Amerikaner. Der
Miniſter Briand in Frankreich greift zu und zieht die
Führer des Eiſenbahnerſtreiks vor Gericht, unbekümmert
darum, ob er beſtehende Geſetze zur Seite hat. Der
frühere Miniſter v. Waldeck-Rouſſeau hat trotz aller War-
nungen die unglückliche Geſetzgebung eingeleitet und die
Arbeiterſyndikate geſchaffen, die ſich jetzt zu einer nied-
lichen Conféderation generale du travail ausge-
wachſen haben. Damals ſah ſchon ein Bergmann die
künftige Lage voraus und ſagte zu ſeinen Genoſſen bei
einem Bergarbeiterſtreik des Nordbezirks: Jhr ſeid Kinder!
Jhr wollt zu ſchnell vorwärts. Ein Streik hier, ein Streik
da, das iſt gar nichts. Wartet die Annahme des Geſetzes
ab, das jetzt dom Senate vorliegt und Jhr werdet künftig
einen allgemeinen Streik haben. Das Geſetz iſt gekommen,
es hat ſich damit ein Staat im Staate gebildet, und nun
ſucht Briand der Bewegung wahrſcheinlich vergeblich Ein-
halt zu tun. Amerika. Dort hat kürzlich ein Oberrichter
in der Vereinigten Staaten die Streikpoſten ins Gefängnis
geſteckt. Er hat die Uebeltäter mit einer Anſprache ent
laſſen, in der er ungefähr folgendes ausführte: Das Ge
richt iſt nicht etwa angerufen, um die Rechte der Arbeit-
geber zu vermehren, ſondern einzig und allein dazu, daß
die Gerechtigkeit gehandhabt werde. Sie ſind völlig be-
rechtigt, Verbände zu bilden, um dadurch Jhre Lebenslage
zu verbeſſern. Niemals aber dürfen Sie andere Leute, die
arbeiten wollen und mit ihrer Beſchäftigung zufrieden ſind,
hindern oder beläſtigen. Das Geſetz kann dies nicht er-
lauben. Freiheit auf der einen, Freiheit auf der andern
Seite. Jn einem freien Lande darf eine Einſchüchterung
oder Vergewaltigung Arbeitswilliger nicht geduldet
werden!

Das iſt ein Urteil in dem freien Amerika. Und in
Deutſchland? Keine geſetzliche Handhabe, ein gleiches Urteil
zu ſprechen! Es iſt jetzt eine Luſt, bei uns zu leben, ſo rief
neulich ein Genoſſe im Reichstage aus. Er hat recht von
ſeinem Standpunkte aus. Wir aber ſagen von dem unſeren:
Die jetzigen Zuſtände ſind unhaltbar, ein Geſetz früher oder
ſpäter muß ſie abändern, ſonſt iſt unſere blühende Jn-
duſtrie in ihrer Fortentwickelung gehemmt und damit ver
Ioren. Landgerichtsrat Schettler.

Preußen im Reichstage.
Es iſt ein alter Traum der Demokratie und des

Liberalismus, das Fiasko ihrer politiſchen Verhetzung nach
nicht langer Dauer immer auf eine allerdings nur in ihrer
Einbildung beſtehende Reaktion in dem größten deutſchen
Bundesſtaate, in Preußen, zurückzuführen, Rückſchritt auf
den verſchiedenſten Gebieten des Staatslebens, Hemmung
des Fortſchritts und der kulturellen Entwicklung des
Reiches, die Verſagung aller „vom Volke geforderten“
demokratiſchen Einrichtungen dem Einfluß Preußens in
Deutſchland zuzuſchreiben. Keine Gelegenheit laſſen Frei-
ſinnige und Sozialdemokraten unbenutzt, wohlüberlegte
Schritte der preußiſchen Regierung, die in demſelben Um-
fange ihr wie dem ganzen Reiche dienen und ihren
Segen nie verſagt haben, wieder und wieder zu
verdächtigen, partikulariſtiſche Machtgelüſte unterzuſchieben,
damit eine gewiſſe Reichsmüdigkeit zu ſchüren und den
Gedanken der Einheit der Jntereſſen ganz Deutſchlands zu
erſchüttern. Was haben wir nicht alles bei der Finanz-
reform erlebt, und auch bei den Etatsberatungen im Reichs
tag hat die Linke ausſchließlich ſich mit preußiſchen Ange
legenheiten, beſonders mit der Wahlreform u. a. m., in ge
häſſiger Weiſe beſchäftigt und nach Art der jetzigen Vor-
gänge im parlamentariſchen Frankreich die Erledigung
poſitiver Geſetzeswerke behindert. Man kann dieſes Ge
baren verſtehen von Politikern nach Art der Herren
Gothein und Noske. Hat doch der Abg. Dr. Wiemer am
10. Dezember d. Js. bei der Etatsberatung offen verlangt,
der Reichskanzler ſolle über ſeine Stellung zum Landtags
wahlrecht, alſo in einer rein preußiſchen Angelegenheit, im
Reichstage Auskunft gehen. Mit Recht hielt ihm damals
der Abg. Lattmann entgegen: „Wenn der Herr Reichs
kanzler den Mund aufmachen wollte, um auf dieſe Frage
hier zu antworten, dann würde ihm der preußiſche Herr
Miniſterpräſident wahrſcheinlich denſelben Mund wieder
ſchließen, denn die Sache hat mit dem Reichstage nichts zu
tun.“ Das Widerſpruchsvolle in dieſen liberalen Aktionen
liegt darin, daß man überall, in allen Reichsfragen ein
Hineinſpielen der preußiſchen Regierung argwöhnt und
trotzdem gerade durch eine derartige Frageſtellung an den
verantwortlichen Leiter des Reiches und Preußens der Be
völkerung die Anſchauung injiziert, daß preußiſche Ange
legenheiten nur im Reichstage beſprochen und entſchieden
werden können und Preußen und Deutſchland gewiſſer-
maßen auch ſtaatsrechtlich eine Einheit bilden. Was die

ſpannt ſein, was dieſer ſonderbare Schwärmer, der die linksliberalen Elemente treibt, iſt ja doch nur der Anſturm

gegen Preußen, in dem ſie das Hindernis gegen die Demo
kratiſierung des Reiches erblicken. Die Hetze, die ſie von
dieſem Standpunkt aus gegen den Präſidialſtaat betreiben,
iſt geradezu ein grundſtürzender Angriff auf die Reichsver-
faſſung. Aber es iſt ein trauriges Zeichen der Verwirrung
und Erſchlaffung des politiſchen Denkens, wenn ſelbſt An
gehörige gut nationaler Parteien ſich in dieſer Richtung
mit fortreißen laſſen. Früher hat auch die nationalliberale
Partei die Behandlung innerer Angelegenheiten eines
Bundesſtaates vor dem Reichstag energiſch zurückgewieſen,
heute hat die Großblockpolitik ſie in die Bahnen der Dema-
gogie getrieben. Als einmal von einem einzelnen Mitglied
der Rechten die Demokratiſierung des Wahlrechts für die
ſüddeutſchen Landtage im Reichstage als bedenklich be-
zeichnet wurde, erhob ſich der nationalliberale Abg. Hieber
und proteſtierte feierlichſt dagegen. Er ſagte: „Wann, ob
und wie wir unſere Verfaſſungen in Süddeutſchland ändern
oder verbeſſern wollen, das iſt und bleibt lediglich dem
Ermeſſen und Zuſammenarbeiten unſerer Fürſten, unſerer
Miniſterien und unſerer Landſtände überwieſen, und ſonſt
keinem Menſchen.“ Am 22. Januar 1908 ſtellte ſich auch
der Abg. Baſſermann ausdrücklich im Reichstage auf dieſen
Standpunkt, als dort die preußiſche Wahlrechtsfrage er-
örtert wurde: „Was den Süddeutſchen recht iſt, muß den
Preußen in dieſem Falle billig ſein. (Lebhafte Zu
ſtimmung bei den Nationalliberalen.) Wir wollen unſerer-
ſeits an dieſer weſentlichen Grundlage einzelſtaatlicher
Selbſtändigkeit nicht rütteln! Was die Jnterpellation an
belangt, ſo bemerke ich zu dem erſten Teil, der im weſent-
lichen die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf
Preußen verlangt, namens meiner politiſchen Freunde,
daß wir es ablehnen, hier über die Ausge-
ſtaltung des preußiſchen Wahlrechts zudebattieren und den preußiſchen geſetz
gebenden Faktoren hier im ReichstageVorſchriften zu machen, wie in Preußen
das Landtagswahlrecht zu geſtalten iſt.
(Lebhafter Beifall rechts. Das iſt eine preußiſche
Landesſache und keine Reichsſache. (Sehr
gut! rechts.) Wenn ich dieſe Erklärung heute abgebe, ſo
ſteht dieſelbe in vollem Einklang mit dem, was ich bereits
am 7. Februar 1906 namens der nationalliberalen Frak-
tion an dieſer Stelle erklärt habe. Jch habe damals aus
Anlaß eines, anderen Antrages hier geſagt, daß es nicht
Sache des Reichstages ſeinkann,ſichin die
Einzelheiten eines Landtagswahlrechts
einzumiſchen. Wir unſererſeits, die Reichs-
tagsfraktion, haben weder Kompetenz,
noch den Willen, unſeren Freunden im
Abgeordnetenhauſe in ihre pflicht-mäßigen Entſchließungen und Erwägungen
über dieſe Frage hineinzureden.“ Jetzt
fordert Herr Baſſermann im Reichstage ſtürmiſch eine
Wahl rechtsreform für Preußen und eine Liberaliſierung der
preußiſchen Verwaltung. Er rüttelt alſo damit nach ſeinen
eigenen Worten an der weſentlichen Grundlage einzel-
ſtaatlicher Selbſtändigkeit!“ Und Herr Hieber ſchlägt in
dieſelbe Kerbe.

Grund und Eckſtein einer geſunden Entwicklung des
Deutſchen Reiches iſt ein vertrauensvolles Verhältnis
ſeiner Gliedſtaaten untereinander. Kein Geringerer als
der große Schöpfer des Reiches hat das bei jeder Gelegen-
heit immer wieder eingeſchärft. Nicht vorſichtig genug
kann namentlich darauf gehalten werden, daß alles unter-
bleibt, was zu Mißtrauen zwiſchen den übrigen Bundes
ſtaaten und dem Präſidialſtaate führen könnte. Die
nationalgeſinnte Preſſe würde nicht ſchweigen dürfen, wenn
Preußen das ihm in dieſer Richtung obliegende nobile
officium zu vernachläſſigen ſchiene. Nicht minder aber iſt
es ihre Pflicht, dagegen aufzutreten, wenn die verfaſſungs-
mäßige Stellung Preußens im Reiche verkannt, verdunkelt,
ja bis zu einem gewiſſen Grade zu eskamotieren verſucht
wird. Manöver dieſer Art haben wir nun in den letzten
Jahren genug erlebt.

Die Maul und Klauenſeuche in Dänemark.
Nachdem ſchon verſchiedentlich alarmierende Nachrichten

über die Ausbreitung der Maul und Klauenſeuche in Däne
mark und Sperrung einzelner Bezirke von ſeiten der
däniſchen Regierung durch die Preſſe gegangen waren,
bringt jetzt ſogar das „Berliner Tageblatt“ eine Zuſchrift
aus Kopenhagen vom 15. Dezember, in der es unter ande-
rem heißt: „Jn ganz Jütlamd herrſcht über die
dort ausgebrochene Maul und Klauenſeuche
die größte Au,fregung. Außer den Fällen bei
Kolding ſind jetzt auch neue Fälle in der Gegend von Aarhus
feſtgeſtellt worden.“ Es wird dann weiter mitgeteilt, daß
in all den Beſtänden, in denen die Seuche aufgetreten war,
ſämtliche Tiere getötet worden ſeien. Die Koſten werden in
dieſem Falle von der Staatskaſſe übernommen; es ſoll ſich
bisher um 30 000 Mk. Schadenerſatz handeln.

Wie das Tageblatt weiter meldet, ſoll der Fach-Refe
rent des Landwirtſchafts-Miniſteriums, Profeſſor Bank,
geraten haben, die Sperre und das Ausfuhrverbot über
ganz Jütländ bis zum Limfjord zu verhängen. Das

n



Miniſterium habe ſich aber darauf beſchränkt, die Aus
fuhr von Vieh nur aus einigen Gebieteni erbieten. Das däniſche Kriegsminiſterium habe
das jütländiſche Generalkommando angewieſen. Militär
zur Ausführung eines umfangreichen Abſperrungsdienſtes
zur Verfügung zu ſtellen.

Zum Schluſſe heißt es dann, daß das Landwirt
ſchafts- Miniſterium die Situation zur-
zeit nicht für ſo gefahrdrohendhalte, und hoffe,
daß das Ausland ſich mit den bisher angeordneten, recht
umfangreichen Abſperrungsmaßregeln zufrieden geben
werde; es ſoll auch ſchon ein Vertreter der Regierung als
Beſchwichtigungsrat nach Hamburg und Berlin unterwegs
ſein.

Wenn das däniſche Miniſterium erklären läßt, „es halte
die Situation noch nicht für gefährlich,“ ſo iſt das weiter
nicht verwunderlich. Daß die Seuchenausbreitung in
Dänemark aber doch ſchon recht bedenkliche Dimenſionen an
genommen haben muß, geht aus der Heranziehung von
Militär zur Abſperrung hervor. Bei den engen lokalen
Verhältniſſen, die in Dänemark ähnlich wie in der Schweiz
herrſchen, können ſelbſt noch ſo ſtrenge Maßregeln eine ge

Sicherheit für die Einſchleppung der Seuche nicht
ieten.

Wir hoffen, daß unſere zuſtändigen Stellen der An
gelegenheit die denkbar größte Aufmerkſamkeit widmen und
nötigenfalls eingreifen werden.

Auch dieſer Fall wieder mahnt uns erneut, uns bei der
leiſchverſorgung unſerer Bevölkerung nicht auf das Aus

land zu ſtützen, das, wie wir hier ſehen, jeden Augenblick
verſagen kann. Nur durch einen energiſchen Schutz unſerer
Viehbeſtände und Erhaltung der Produktionskraft der
Landwirtſchaft können wir uns vom Ausland wie bisher.
unabhängig erhalten.

Deutſches Reich.
Weihnachten im Kaiſerlichen Schloſſe. Am 24. De

zember nachmittags wohnte der Kaiſer der Beſcherung der
Leib und der 2. Kompagnie des 1. Garde-Regts z. F. bei.
Um 3 Uhr wurde im Neuen Palais der Dienerſchaft durch
die Kaiſerin beſchert. Um 4 Uhr begann das Weihnachts
diner, dem ſich um 5 Uhr die Beſcherung im Muſchelſaale
anſchloß, wo auf langen weißgedeckten Tafeln die Geſchenke
nach den perſönlichen Anordnungen der Majeſtäten auf
gebaut waren. Wie ſtets waren große Tannenbäume für
die Majeſtäten und für die Gäſte geſchmückt worden, weitere
für die Söhne, die Schwiegertöchter und die Tochter des
Kaiſerpaares und für die Kinder der kronprinzlichen
Herrſchaften.

Die portnugieſiſche Republik und die fremden Monarchen.
Nicht der deutſche Kaiſer allein, ſondern alle Souveräne,
die unter dem Königtume Ehrenſtellen bei portugieſiſchen
Regimentern inne hatten, werden nicht mehr in dieſen im
Gothaſchen Kalender aufgeführt. So war Kaiſer Franz Jo-
de von Oeſterreich Jnhaber des Königlich portugieſiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 5 und der König Alfons von
Spanien Oberſt des portugieſiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 16. Bei beiden fehlt dieſe Würde im Hofkalender für 1911,
woraus geſchloſſen wird, daß die republikaniſche Regierung
Portugals dieſe Ehrenſtellen überhaupt aufgehoben hat.

Botſchafter und Militärattacheer. Aus Petersburg wird der
e geſchrieben: Der Zwiſt zwiſchen dem deutſchen Botſchafter
in Petersburg Graf Pourtales und dem Militärbevollmächtigten
Kapitän zur See v. Hintze, der zu dem engeren Freundeskreiſe
Kaiſer Wilhelms gehört, hat mit dem vorläufigen Siege bes
Grafen Pourtalès geendet. Der Botſchafter bleibt, der Militär-
attachee geht, um die glänzende Karriere, die ihm nach menſch-
lichem Ermeſſen bevorſteht, weiter zu vollenden. Es iſt ſchon
manches über den Grund dieſer r gemunkelt worden.
Auch in Petersburg hat man ſich in diplomatiſchen und mili-
täriſchen Kreiſen vielfach ſeit Wochen mit der brennenden Frage,
die das Verhältnis des Votſchafters zum Militärattachee be
trifft, beſchäftigt. Der Grund für die jetzt gefallene Entſchei-
dung wird in Petersburger Diplomatenkreiſen in erſter Linie
der zu großen Machtfülle des Kapitäns zur See v. Hintze zuge-
ſprochen, die weit über die Befugniſſe eines Militärattachees
hinausgeht und in ſeiner Vertrauensſtellung beim deutſchen
Kaiſer ruht. Die Machtbefugniſſe der anderen deutſchen mili-
täriſchen Vertreter bei den Geſandtſchaften bezw. Botſchaften ſind
geringerer Natur. Deutſchland hat Militärattachees bei den Bot
ſchaften in Madrid, Paris, Rom, London, Konſtantinopel, Tokio,
Wien, Waſhington und Petersburg. Hier iſt außerdem noch ein
Militärbevollmächtigter, nämlich v. Hintze, der der Perſon des
Zaren attachiert iſt. Ferner ſind noch Militärattachees bei den
Geſandtſchaften von Peking, Bukareſt, Stockholm, Bern und
Brüſſel vorhanden. Dieſe haben hauptſächlich den Zweck, mili-
täriſche Berichte nach Hauſe zu ſenden. Von Politik halten ſie
ſich meiſt fern. Anders iſt die Rolle des dem Zaren attachierten
Militärbevollmächtigten, der aus kaiſerlichem Vertrauen auf
dieſe Stelle berufen wurde. Es läßt ſich nicht umgehen, daß er
des öfteren Aufgaben zu erledigen hat, die dem Botſchafter ſozu-
ſagen ins Handwerk pfuſchen, da ja auch der Botſchafter der Ver
treter des Kaiſers an dem Zarenhofe iſt. Es ergaben ſich daraus
allerlei Kompetenzkonflikte, die nach Anſicht der ruſſiſchen Diplo-
maten in den Abmachungen über den Aufenthalt der Zaren-
familie in Deutſchland ihren Höhepunkt erreichten. Schon da
mals konnte von einem offenen Kampf oder mindeſtens von
einer Gegenſätzlichkeit der beiden Diplomaten geſprochen werden;
und man wußte, daß nach der Rückkehr des Zaren der Botſchafter
zur Entſcheidung drängen werde. Graf Pourtales hat, ſo wird
hier verſichert, das weitere Verbleiben auf ſeinem Poſten von
der Regelung der Frage in ſeinem Sinne abhängig gemacht. Man
war hier nach Kenntnis der Dinge darüber durchaus nicht klar,
wer als Sieger hervorgehen wird. Nun hat der Votſchafter die
Oberhand gewonnen. Es iſt nur die Frage, ob der Sieg ihm
zum Heile gereicht, oder ob es nicht ein „Pyrrhusſieg“ war.

Dem Prinzen Max von Sachſen, der, wie mitgeteilt,
in Rom eingetroffen iſt, wurde dort im Dominikaner
kloſter ein bereits ausgefertigtes Widerrufungs
dokument zur Unterſchrift vorgelegt. Der Prinz bat,
auch vom Papſte empfangen zu werden. Als Berater ſteht
dem Prinzen „in dieſen Tagen der Pater Eſſer, der be
kannte Sekretär der Jnderkongregation zur Seite,
Der Nachfolger des Geheimrats Launer. Wie mitgeteilt
wird, iſt als Nachfolger des am 1. Januar aus dem Dienſte
ſcheidenden Wirkl. Geh. Oberbaurats Launer vom Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, der bekanntlich eine Autorität im
Theaterbau iſt, der Regierungs und Baurat
Fürſtenau von demſelben Miniſterium in Ausſicht genom
men. Regierungsrat Fürſtenau verwaltet ſpeziell
das Dezernat für Regierungsgebäude und iſt in weiteren Kreiſen
durch den gelungenen Bau der Akademie in Poſen be
kannt geworden.Perſonalnachricht. Dem Senatspräſidenten Dr.
Robert Meher, dem Vorſitenden des achten Zivilſenats
beim Oberlandesgericht in Düſſeldorf, iſt der Adel, der einem
ſeiner Vorfahren am Ausgange des 18. Jahrhunderts verliehen
worden iſt, beſtätigt worden.

Oberleutnant Trooſt f. Schon wieder hat der Tod
einen aus den Reihen der ſogenannten alten Afrikaner ge
riſſen: den Oberleutnant d. L. Edmund Trooſt, der
früher der Kaiſerlichen Schutztruppe für Südweſtafrika an
gehört hat. Auch er iſt in jungen Jahren dahingerafft
worden, er hatte erſt das 43. Lebensjahr vollendet.

Jn kolonialen Kreiſen war er ſehr bekannt. Er war der
erſte, der in Südweſtafrika verſuchte, die leidigen Transportver-
hältniſſe zu verbeſſern. Lange noch bevor der Automobilismus
die jetzige Blüte erreicht hatte, vernär er, auf mechaniſchem
Wege die Güter zu befördern und dadurch die langſamen, ſchwer
fälligen und teuren Ochſenkarren entbehrlich zu machen. Jn der
Erinnerung der alten re itaſr taner ſind dieſe Verſuche noch
lebendig. Die Eingeborenen, die ja außer dem Ochſen kein
Transportmittel kannten, nannten die Lokomotive den „Dampf-
ochſen“ und beſtaunten das Wunder gebührend. Leider erlaubte
ihm die Ungunſt der Verhältniſſe nicht, ſeine Verſuche zu einem
erfolgreichen Ende zu führen. Glücklicher war er mit der Aus
führung einer anderen Jdee. Es war im Schutzgebiet ſchon lange
ſchmerzlich empfunden worden, daß eine regelmäßige Verbindung
mit Kapſtadt nicht beſtand. Er ſchaffte aus eigenen Mit
te In einen kleinen Dampfer an und richtete regelmäßige Fahrten
wiſchen Swakopmund, Lüderitzbucht und der Kapkolonie ein.

Für die koloniale Sache bedeutet ſein Tod einen großen Verluſt.
Wanderhaushaltungsſchulen für die Töchter der

Mittelſtandskreiſe. Der nächſte preußiſche Etat wird, wie
wir hören, Mittel zur Errichtung von Wanderhaus-
haltungsſchulen zur Verfügung ſtellen. Die Aufgabe dieſer
Wanderhaushaltungsſchulen, die nicht an einem beſtimm
ten Ort ihren Sitz haben, ſondern von Ort zu Ort zur
Ausübung ihrer Tätigkeit herumziehen, beſteht darin, den
heranwachſenden Töchtern der kleineren und mittleren
Landwirte ſowie kleineren Gewerbetreibenden auf möglichſt
billige Weiſe Unterricht in den wichtigſten häuslichen Ar
beiten zu erteilen. Die Abſicht der Regierung dürfte dahin
gehen nach und nach für jeden Kreis eine ſolche

anderſchule einzurichten. Der Lehrplan der Anſtalten
umfaßt gewöhnlich folgende Gegenſtände: Kochen, Backen,
Einmachen, Belehrung über Nährwert, Aufbewahrung von
Nahrungsmitteln, Reinigungsarbeiten im Haushalt, Ser-
vieren, Waſchen, Plätten, Nähen, Flicken, Viehfütterung,
Milchwirtſchaft, Geflügelzucht, Obſt- und Gemüſebau, Er
nährungs- und Geſundheitslehre. Die Dauer der Kurſe
beträgt im allgemeinen acht Wochen. Am Schluſſe jeden
Lehrganges findet eine Prüfung ſtatt.

Die Neuordnung des naturgeſchichtlichen Unter
richts in den oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten hat
ſich, wie der Kultusminiſter in einem Erlaſſe an die Pro
vinzialkollegien hervorhebt, gut bewährt, und da, wo der
Unterricht in der Hand eines geeigneten Lehrers lag, er
freuliche Erfolge erzielt. Der Miniſter erklärt ſich daher
damit einverſtanden, daß die bisherigen Einrichtungen fort-
geführt und auch auf andere Lehranſtalten ausgedehnt
werden. Dabei ſoll indes beachtet werden, daß durch Ein
führung des naturgeſchichtlichen Unterrichts in den Lehr
plan eine Vermehrung der wöchentlichen Pflichtſtunden
oder der wahlfreien Stunden nicht herbeigeführt werden
darf. Zur wahlfreien Einführung reiche die bisherige
Stundenzahl an den Realanſtalten aus, wenn die dem
Linearzeichnen zugewieſenen Lehraufgaben teils dem mathe
matiſchen, teils dem Zeichenunterricht eingefügt und die
danach frei werdende wahlfreien Stunden in den Klaſſen
O II bis 0 I für praktiſche Uebungen im Anſchluß an den
naturgeſchichtlichen Unterricht ganz oder teilweiſe ver-
wendet werden.

Für die ſchulentlaſſene Jugend. Zur Ausdehnung
der Jugendfürſorge durch Pflege körperlicher Uebungen
wird, wie man uns ſchreibt, der Etat der preußiſchen
Unterrichtsverwaltung im nächſten Jahr erhebliche Mittel
zur Verfügung ſtellen. Von ſeiten der Unterrichtsver-
waltung iſt den Beſtrebungen zur körperlichen und ſittlichen
Kräftigung der ſchulentlaſſenen Jugend in den letzten
Jahren ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet, indem
für die Leitung derartiger Leibesübungen geeignete Per-
ſönlichkeiten in großer Zahl herangebildet wurden. Die in
Ausſicht genommene erweiterte Jugendfürſorge, welche ſich
auf die Jahre zwiſchen der Beendigung der Schulpflicht
und der militäriſchen Dienſtzeit erſtrecken ſoll, dürfte eine
Anlehnung an das Fortbildungsſchulweſem finden, wobei
naturgemäß jeder Zwang zur Teilnahme ausgeſchloſſen
bleiben wird.

Gewährung von Erholungsurlaub für Bahnunter-
haltungsarbeiter. Wie mitgeteilt wird, hat ſich die
Eiſenbahnverwaltung dankenswerter Weiſe ent
ſchloſſen, den bisherigen gän z lichen Ausſchluß der
Bahnunterhaltungsarbeiter vom Erholungsurlaub
unter Lohnfortgewähr aufzuheben. Den Streckenarbeitern,
bei denen nach Art ihrer Beſchäftigung ein Bedürfnis für
eine mehrtägige Erholung anzuerkennen iſt, ſoll von jetzt ab
Urlaub nach den gleichen Grundſätzen gewährt
werden, wie ihn die Betriebsarbeit er (nach 7jähriger
Dienſtzeit 4, nach 10jähriger Dienſtzeit 6 Tage jährlich) er
halten. Das Erholungsbedürfnis kann nur für ſolche Ar-
beiter anerkannt werden, die ſchwierigere oder an
ſtren gende Arbeit verrichten (z. B. Dienſt auf ſtark
befahrenen Strecken, ausgedehnter Nacht- oder Sonntags
dienſt uſw.). Auch Dienſtleiſtungen, die denen der Be

und Werkſtättenarbeiter gleichwertig ſind, gehören
ierher.

Die Bagdadbahn Eine Depeſche des Walis von Konia meldet,
daß die Schienenlegung der Strecke Bulgurlu Adana der
Bagdadbahn bis Ulukiſchla fertiggeſtellt iſt.

Ausland.
Frankreich. Jn Toulon werden Verſuche mit einem

Unterſeeboot unternommen, das einen neu
artigen Motor beſitzt, der ſowohl an der Meeresober
fläche wie unter Waſſer benutzt werden kann. Der Motor
beruht auf einer Erfindung eines Marinegenieoffiziers,
der Keſſel erfunden haben ſoll, der bei der Fahrt an der
Meeresoberfläche Wärme akkumuliert, die dann unter
Waſſer den Motor treibt. Die Verſuche ſollen ein günſtiges
Reſultat ergeben haben.

Aus Portugal. Die portugieſiſche Geſandtſchaſt in Berlin
teilt folgendes mit:

„Die Diſziplinarmaßnahmen gegen die Richter des
Liſſaboner Appellgerichtshofes, die an dem Prozeß genen den ehe
maligen Miniſterpräſidenten Jogo Franco teilgenommen haben,
ſind veranlaßt worden durch die Haltung dieſer Richter, welche die
proviſoriſche Regierung der Republik auedrücklich als im Widerſpruch
zu dem Geiſt des neuen Regimes ſtehend betrachtet, wie er durch den
nationalen Willen kundgegeben worden iſt. Die proviſoriſche Regierung

hat nicht die geringſte Abſicht gehabt, die Unabhängigkeit der richterlichen
Gewalt anzutaſten, die ſie im Gegenteil in ihrer ganzen Freiheit
ſchützen will ſie will aber jede Einmiſchung der Politik in die Ent
ſcheidungen der Gerichte verhindern, ebenſo wie ſie vermeiden will, daß
ſich der Richterſtand in die Politik miſcht.“

Wie die Liſſaboner Zeitungen melden, iſt das monar-
ch iſtiſche Blatt „Correio da manha“ wegen Beleidigung
der Miniſter der Republik unter Anklage geſtellt worden.

Ein weiterer Bericht aus Liſſabon teilt folgendes mit:
Der Unterſuchungsrichter hat gegen mehrere ehemalige Gouver-
neure und Adminiſtratoren des portugieſiſchen Crédit Fon-
cier, unter ihnen die Miniſter Pinto und Candido, ſowie
mehrere ehemalige Deputierte und Senatoren Haftbefehle unter
eichnet. Die Angeſchuldigten ſind nach Hinterlegung von
autionen auf freiem Fuß belaſſen worden. Unter den Ange

ſchuldigten befindet ſich auch Luciano Caſtro.
Kreta und Griechenland. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Athen: Aus Hof- und Regierungskreiſen verlautet
authentiſch, daß die Wiedereinſetzung eines
griechiſchen Prinzen als Gouverneur oder
Fürſt von Kreta ausgeſchloſſen iſt. König
Georg erklärte letzthin in Gegenwart des Premierminiſters,
daß er einer ſolchen Ernennung im Jntereſfe Griechenlands
und Kretas unter keinen Umſtänden zuſtimmen werde,
gleichviel, welche Entwicklung die kretiſche Frage nehme.
Das hier zirkulierende Gerücht, daß Oberkommiſſar Zaimis
auf Wunſch der Schutzmächte demnächſt auf ſeinen Poſten
zurückkehre, wird in informierten Kreiſen nicht beſtätigt.

Mittelamerika. Am 26. Dezember kam es zwiſchen
Truppen von San Domingo und Haiti, die wegen
eines Grenzſtreites abgeſandt waren, zu einem Zu-
ſammenſtoß, bei dem mehrere Mann fielen.

Die Luftſchiffahrt.
Eine Fliegerſchule in Leipzig.

Der Leipziger Flugtechniker Jngenieur- Erich
Thiele errichtet mit Beginn des neuen Jahres auf dem
Gelände des Leipziger GarniſonUebungsplatzes bei Lin-
denthal-Radefeld eine Fliegerſchule. Zwei fertige
Zweidecker ſtehen zu dieſem Zwecke bereits zur Verfügung.
Zwei weitere Thiele-Doppeldecker befinden ſich im Bau.

Zur Todesfahrt des Ballons „Saar“
wird noch gemeldet: Mit der Auffindung der Leiche des
Leutnants Lange vom Jnfanterie- Regiment Nr. 70 in
Saarbrücken durch den Fiſchdampfer „Karlsburg“ iſt nun
auch die letzte Hoffnung vernichtet, die Jn-
ſaſſen des ſeit 13. November verſchollenen Ballons „Saar“
lebendig aufzufinden. Das Offizierkorps des 8. Rheiniſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 70, dem die beiden Offiziere
Leutnant Rommeler, der Führer des Ballons, und
Leutnant Lange angehörten, widmet ihnen einen warmen
Nachruf, im dem es u. a. heißt:

Leutnant Rom meler war ein hervorragend tüchtiger
Offizier, ausgezeichnet durch Dienſtfreudigkeit und Unterneh
mungsluſt, allgemein beliebt durch ſein offenes, liebenswürdiges
Weſen und durch ſeinen treuen, immer hilfsbereiten und teil-
nehmenden Sinn für Kameradſchaft. Leutnant Lange war ein
junger, hoffnungsvoller Offizier, der es in kurzer Zeit ver-
ſtanden hatte, ſich durch ſeine Berufsfreudigkeit und ſein ge-
winnendes Weſen die Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzkten und die
Zuneigung des Kameradenkreiſes in hohem Maße zu erringen.

Der Kapitän des Fiſchdampfers „Karlsburg“ hat über
die Auffindung der Leiche des Leutnants Lange einen
näheren Bericht angefertigt, der jetzt in Saarbrücken ein-
getroffen iſt. Jn demſelben heißt es u. a.

Wir fiſchten in der Nordſee; in der Nacht vom 9. auf 10. De
zember befanden wir uns auf der großen Fiſcherbank, etwa 58,30
Grad nördlicher Breite, 1,30 Grad öſtlicher Länge bei einer Tiefe
von 140 Metern. Beim Aufheben des Netzes und Entleeren des
Jnhalts fand ſich eine Leiche im Netz. Da dieſe dem Seemanns-
ſtande nicht angehörte, ließ ich ſie ſofort unterſuchen. Die Leiche
war gut erhalten, nur das Geſicht war unkenntlich.
Man fand nichts näheres vor als ein Zigarrenetui mit dem
Namen Otto Lange. Auch die Uhr fanden wir; ſie zeigte
7,58 Uhr an. Aus der Kleidung der Leiche ſtellte ſich ſofort
heraus, daß es ſich um einen Luftſchiffer handeln mußte. Jch be
ſaß zufällig den Zeitungsausſchnitt bei mir, der die näheren Mit-
teilungen über den Verluſt des Luftballons „Saar“ enthielt.
Da in dieſem Bericht die Namen der Jnſaſſen angegeben waren,
konnte ich ſofort feſtſtellen, daß die geborgene Leiche die eines
Jnſaſſen, nämlich die des Leutnants Lange war. Nachdem die
Leiche eingenäht und beſchwert war, verrichtete ich mit ſämtlichen
Mannſchaften ein Gebet und verſenkte die Leiche unter den üb-
lichen Zeremonien in die Tiefe. Es war ein feierlicher, erhebender
Moment, wo wir die Reſte eines im Kampfe um die Ehre ver-
unglückten Luftſchiffers den Fluten des Meeres anvertrauten.

Tödlicher Sturz.
Aus Sao Paulo (Braſilien) wird gemeldet, daß der

italieniſche Flieger Picollot auf dem dortigen Flugfelde aus
einer Höhe von 100 Metern mit ſeinem Eindecker abge
ſtürzt und wenige Minuten darauf geſtorben iſt.

Ans der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles den 24. Dezember. (Offiziell.) Die

erſte Armee unter General v. Manteuffel griff am 23.
den Feind in ſeiner Stellung nordöſtlich Amiens an.
Trotz ſeiner doppelten Ueberzahl und zahlreichen Artillerie
wurden Beaucourt, Montigny, Frèchencourt, Querieux,
Pont Noyelles, Buſſy, Vecquemont und Davours ge-
nommen und gegen heftige Offenſivſtöße ſiegreich be-
hauptet, bis die Nacht dem Kampfe ein Ende machte. Bis
jetzt über 400 unverwundete Gefangene eingebracht. von
Podbielski.

Amiens, den 24. Dezember. Geſtern ſiegreiche
Schlacht der 1. Armee an der l'Hallu, 116 Meilen
nordöſtlich von Amiens, gegen die 60 000 Mann ſtarke
feindliche Nordarmee. Dieſelbe wurde nach Er-
ſtürmung mehrerer Dörfer mit ſehr bedeutenden Verluſten
über den Abſchnitt der l'Hallu zurückgeworfen. Bis jetzt
1000 unverwundete Gefangene eingebracht. v. Sperlin g.

Verſailles, den 25. Dezember. (Offiziell,)
Morgens 10 Uhr. Der Königin Auguſta in Berlin. Vor-
geſtern hat Manteuffel den Feind bei Amiens
geſchlagen Details fehlen. Hier nichts Ernſtliches
vorgefallen; Feind aber immer noch mit Maſſen vor ſeiner
Oſtfront biwakierend. Heute 9 Grad Kälte, aber heiter,
ohne Schnee und Wind. Wilhelm.

„„Verſailles, den 25. Dezember. 4 Uhr nach-
mittags. Der Königin in Berlin. Manteuffel machte
über 1000 Gefangene und nahm einige Geſchütze. Die
Verfolgung begann erſt heute nach Arras. Wilhelm.

Verſailles, den 25. Dezember. Am 24. verſuchte
der Feind zur Deckung feines Rückzuges verſchiedene Offen
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der feindlichen Nordamee Albert,

v

ſivſtöße gegen General von Manteuffel, wurde aber zurück
geworfen. Ueber 1000 unverwundete Mannſchaften ſind bis
jetzt in unſeren Händen. Am 25. früh meldet General
von Manteuffel: Die geſchlagene Nordarmee wird in nord
öſtlicher Richtung von mir verfolgt. von Podbielsk t.

Verſailles den 26. Dezember. (Offiziell.) Am
25. erreichte General v. Manteuffel in der Verfolgung

wobei Ge-
fangene eingebracht wurden. Vor Paris unterhielt der
Feind am 26. Dezember ein wirkungsloſes Feuer aus den
Fortg. von Podbielski.

Verſailles, den 27. Dezember. (Offiziell.) Seit
7 Uhr früh hat die Belagerungs- Artillerie das Feuer
gegen den Mont Avron eröffnet. v. Podbielski,.

Bordeaux, den 26. Dezember.
Wege.) Die offizielle Depeſche des Generals Faid-
herbe über die Schlacht vom 23. ds. meldet, daß der
Kampf von 11 Uhr morgens bis 6 Uhr abends dauerte. Die
franzöſiſchen Truppen hätten ſich in vorteilhafter Stellung
an einem Nebenfluß der Somme zwiſchen Davours und
Couty befunden. Während des Kampfes wurden ver
ſchiedene Ortſchaften genommen und wieder verloren.
Gegen 5 Uhr habe ein erfolgreicher Bajonettangriff ſtatt-
gefunden, jedoch ſei es unter dem Schutze der Dunkelheit
den Preußen gelungen, ſich in mehreren Dörfern im Tale
der Somme feſtzuſetzen. Die franzöſiſchen Truppen haben
die Nacht in ihren Poſitionen biwakiert.

Bordeaux, den 26. Dezember. (Auf indirektem
Wege.) Das aus Paris eingetroffene „Journal offiziel“
vom 20. ds. enthält einen Artikel, in welchem gegenüber den
Vorwürfen mehrerer Journale, daß die Politik der Re
gierung eine ſchwankende ſei, hervorgehoben wird, das
Programm der Regierung beſtehe einfach darin, die Jn
vaſion ſo lange zu bekämpfen, bis dieſelbe zurückgeſchlagen
oder ein ehrenvolles Abkommen getroffen worden ſei. Dies
werde ſtets das Programm der Regierung ſein, ſelbſt wenn
Paris allein den Widerſtand fortſetzen müſſe. Allein trotz
verſchiedenen Unglücksfällen treten die Anſtrengungen der
Provinzen von Tag zu Tag mehr hervor. Der Artikel
ſchildert hierauf die Lage der Provinzen und geſteht zu, daß
man ſich die Bedenklichkeit derſelben nicht verhehlen
könne; doch gerade dies lege die Verpflichtung auf, den
Kampf fortzuführen. Paris weiſe die Jdee einer Kapi-
tulation entſchieden zurück, und die Regierung hege die
Hoffnung, zu ſiegen,

Bordeaux, den 27. Dezember. (Auf indirektem
Wege.) Geſtern hat hier eine Revue der Nationalgarde
ſtattgefunden, die im einer Stärke von 15 000--20 000
Mann ausgerückt war. Cremieux hielt eine Anſproche, in
welcher er erklärte, die Regierung ſei ent-
ſchloſſen, alle gewalttätigen Verſuche der
Regktion zurückzuweiſen. Die Republik allein könne
und werde Frankreich retten.

Vermiſchtes.
inf. Der Kaiſer als Neujahrsgratulant. Aus Hofkreiſen wird

uns geſchrieben: Kaum ſind die Weihnachtstage vorüber, ſo rüſtet
man ſich bei Hofe und in der ganzen Welt ſchon wieder, um die
Vorbereitungen für Neujahr zu treffen. Auch der Kaiſer kann
ſich dem allgemeinen Brauch des Neujahrsglückwunſches nicht ent
ziehen. Die Neujahrsglückwünſche des Monarchen zerfallen inzwei Arten, nämlich in ſHriftliche, eigenhändig geſchriebene Glück-

wünſche, und in ſolche, die nur durch das Ueberſenden einer
kaiſerlichen Viſitenkarte zum Ausdruck kommen. An die befreun
deten Monarchen ſchreibt der Kaiſer und erhält eigenhändig ge-
ſchriebene Glückwünſche, die durch Kuriere oder durch den Bot-
ſchafter dem betreffenden Monarchen am Neujahrstage überreicht
werden. Daneben hat der Kaiſer am Neujahrstage aber noch
eine andere Aufgabe. Er muß nämlich eine richtige Beſuchsfahrt
machen, um bei den in Frage kommenden Perſönlichkeiten ſeinen
Glückwunſch abzuſtatten. Jn erſter Reihe ſind dies die Bot-
ſchafter, bei denen der Kaiſer am Nachmittag des 1. Januar vor-
fährt. Allerdings begibt er ſich meiſt nicht perſönlich in das
Haus des BVotſchafters, ſondern er läßt nur bei ihm ſeine Viſiten
karte abgeben, die der Leibjäger überbringt. Auf dieſe Weiſe
ſtattet auch der Kaiſer jedem Herrſcher der Großmächte gleichſam
perſönlich ſeinen Glückwunſch ab, da die Botſchafter Vertreter
ihres Königs bezw. Kaiſers ſind. Die Geſandten ſind dagegen
nur Vertreter ihrer Staaten und erhalten darum nicht den Neu
jahrsbeſuch des Kaiſers. Vorher, am Morgen des Neujahrstages,
hat ſchon die bekannte Gratulationscour im Königlichen Schloſſe
ſtattgefunden, bei der ſich auch die Botſchafter einfinden, um
ihrerſeits dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß ihr Souverän
dem Kaiſer neben den ſchriftlichen Glückwünſchen auch mündlich
die Neujahrsgratulation übermitteln laſſen will. Zu dieſem
Zwecke wird von jedem Botſchafter für dieſe Gratulationscour
die große Staats und Galakutſche benutzt, die nur dann zur
Verwendung gelangt, wenn der Botſchafter als Vertreter ſeines
Herrſchers auftritt. Auch am Neujahrstage entzgzieht ſich der
Kaiſer nicht ſeinen Herrſcherpflichten. Ja, gerade der Neujahrs-
tag bringt eine der wichtigſten Aktionen des ganzen Jahres. An
dieſem Tage kommen bekanntlich ſämtliche kommandierenden
Generäle des Heeres nach Berlin, um dem oberſten Befehlshaber
ihren Glückwunſch darzubringen. Daran ſchließt ſich dann all-
jährlich eine Zwieſprache zwiſchen dem Kaiſer und ſeinen Gene-
rälen, die hinter verſchloſſenen Türen und ſtreng geheim geführt
wird, und bei der alle ſchwebenden Fragen, die das Heer be-
treffen, verhandelt werden. Man geht wohl nicht fehl in der An
nahme, daß in dieſem Jahre der Borkumer Spionageprozeß eine
große Rolle ſpielen wird. Mit dieſen Glückwünſchen iſt der Kreis
der in Betracht kommenden Perſönlichkeiten, ſoweit ſie amtlicher
Natur ſind, erſchöpft. Es ſchließen ſich daran noch einige Glück-
wünſche an private Perſonen, und dieſe Gratulationen zeichnen
ſich durch einen urkräftigen Humor aus.

Die Entführung vom Weihnachtsbaum. Eine tragikomiſche
Entführung, bei der der betrogene Ehemann einen empfindlichen
pekuniären Verluſt zu beklagen hat, ereignete ſich am heiligen
Abend im Oſten der Stadt Berlin. Der in der Frankfurter Allee
wohnende 56jährige Kaufmann S. hatte ſich vor zwei Jahren
mit einer 25jährigen Dame verheiratet, mit der er in glücklichſter
Ehe lebte. Vor etwa fünf Monaten engagierte S. einen Buch-
halter, der ſich in kurzer Zeit das Vertrauen ſeines Chefs in ſo
hohem Maße zu erwerben wußte, daß er im Hauſe des S. häufig
verkehrte. Zwiſchen dem jungen Mann und der jungen Frau
entſpann ſich ein Liebesverhältnis, wovon der betrogene Gatte
keine Ahnung hatte. Am heiligen Abend war der Buchhalter zur
Beſcherung eingeladen worden. Unter dem brennenden Tannen-
baum fand die Beſchenkung ſtatt und Herr S. überreichte ſeinem
Angeſtellten ein ſehr erhebliches Geldgeſchenk, re Frau wert-
volle Schmuckſachen. Darauf bat die Gattin den Ehemann für
einige Minuten ſich in das Schlafzimmer zu begeben, weil ſie für
ihn eine Ueberraſchung vorbereitet habe und fügte hinzu, daß ſie
zur Vorſicht die Schlafzimmertür abſchließen werde, damit Herr
S. nicht vor der Zeit neugierig würde. Lachend ging der Kauf-
mann auf den Scherz ein und wartete geduldig etwa 20 Minuten,
bis er gerufen werden würde. Jedoch Minute auf Minute ver
rann, ohne daß Frau S. erſchien. Schließlich klopfte der d
mann an die Tür und fragte, ob er noch länger warten ſolle. Als
jedoch niemand antwortete, wurde er ſtutzig, und verſuchte die

(Auf indirektem

Mohrſche

y Tür gewaltſam zu öffnen. Als ihm dies jedoch nicht el riegt
eBß-

er aus dem nach dem Hofe führenden Fenſter um Hilfe.

lich kam der Portier mit einem Schloſſer und befreite den Einge-
ſchloſſenen. Als Herr S. in das Wohnzimmer ſtürzte, bot ſich
ihm ein betrübender Anblick. Der Geldſchrank ſtand offen und
das geſamte bare Geld in Höhe von etwa 3000 Mk. war ver-
chwunden. Und mit ihm auch die Gattin und der Buchhalter!
n einem zurückgelaſſenen Briefe erklärte die junge Frau, daß

ſie ſich unverſtanden fühle und deshalb mit ihrem Geliebten
davongegangen ſei. Das Dienſtmädchen welches vorher von Frau
S. fortgeſchickt worden war, um ein Automobil zu holen, erklärte,
daß die gnädige Frau mit dem Herrn Buchhalter nach Bahnhof
Friedrichſtraße gefahren ſei.

Den Haifiſchen zum Mahl. Jn einem Telegramm von Bris-
bane nach London, das von dort durch den „L.-A.“ weiter ver
breitet iſt, wird das ſchreckliche Schickſal der Mannſchaft
des Perlenfiſcherſchoners „Hugh Norman“, der kürzlich an
der weſtauſtraliſchen Grenze ſchiffbrüchig wurde, geſchildert. Der
Sturm warf das 200 Tonnen große Schiff auf ein Riff, wo es
hilflos liegen blieb, während die See durch große Lecks in den
Rumpf eindrang. Das Land war nur wenige Meilen entfernt
ſichtbar, und da das Schiff nicht mehr zu retten war, ließ der
Kapitän das Rettungsboot Kusſetzen. Alle Mann mit Ausnahme
des Kapitäns und des Matroſen Angerſon waren bereits
in das Rettungsboot hinabgeglitten, als dieſes von einer wuch-
tigen Woge emporgeſchleudert wurde und kieloben wieder in die
See zurückfiel. Jetzt ſpielte ſich ein grauſiger Kampf
zwiſchen den in das Waſſer gefallenen Matroſen und mächtigen
Haifiſchen ab, die das Wrack umſchwärmten. Unter herzzer-
reißenden Schmerzensſchreien verſchwand ein Mann nach
dem andern, von den gerigen Tieren in die Tiefe gezogen,
und die See färbte ſich rot von ihrem Blute. Der Kapitän und
Anderſon mußten, um die Maſten geklammert, dem grauſamen
Schickſal ihrer Kameraden hilflos zuſehen. Nacht acht Stunden,
als die See ein wenig ruhiger geworden war, ſprang der Kapitän
über Bord, um ans Land zu ſchwimmen, aber ſchon wenige Meter
vom Schiff entfernt erfaßte auch ihn ein Haifiſch, und auch er
verſchwand in den Wellen. Sechs Tage lang brachte Anderſon in
Wind und Wetter auf dem Deck des Perlenfiſchers zu, die Vor
räte ſtanden unter Waſſer, er litt Hunger und Durſt. Am
ſiebenten Tage ſprang auch er in die See, ſeine Lage war e un
erträglich geworden, daß Haifiſchrachen keine Schrecken mehr für
ihn hatten. Er verſuchte, die Küſte zu erreichen, aber die Ent
behrungen der letzten ſechs Tage waren zu groß geweſen, er
verlor die Beſinnung. Als er wieder zu ſich kam, lag er auf er
digem Strande, wohin eine Welle ihn getragen hatte. Fiſcher
nahmen ſich ſeiner an und brachten ihn nach Brisbane.

„Friſcher Mohr“. Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die
„Tgl. Rdſch.“ folgendes Schreiben: Die Art, mit der die

argarinefabrik in Altona-Ottenſenfortgeſetzt die Preſſe mit „Berichtigungen“ bombardiert, geht jetzt
offenbar auch den amtlichen Stellen über die Hutſchnur. 8
ergeht in Berlin folgende amtliche Erklärung:

Die Altonger Margarinewerke Mohr u. Co., G. m. b. H. in
AltonaOttenſen haben hieſigen Blättern eine Erklärung zugehen
laſſen, wonach der Genuß ihrer Margarine ſo wenig in Berlin
wie in irgendeinem anderen Orte bisher als Urſache für irgend
welche Erkrankungen zuverläſſig feſtgeſtellt worden ſei, und be
zeichnen ſogar die mit Bezug hierauf gebrachten Mitteilungen
der Preſſe als un wahr. Demgegenüber iſt nun, ſoweit Berlin
und ſeine Vortorte in Betracht kommen, folgendes amtlich
feſtgeſtellt: Am 29. November dieſes Jahres ging vom zu
ſtändigen Polizeirevier in Berlin die Meldung ein, daß in der
Weberſtraße eine und in der BVoxhagener Straße vier Familien
nach dem Genuß von Margarine unter Magen- und
Darmſymptomen erkrankt ſeien. Die weitere Feſt
ſtellung ergab, daß es ſich um Margarine „Marke Backa“
aus der Fabrik Mohr u. Co., G. m. b. H., Altona-Otten-
ſen, handelte. Die Margarine hatte ſich eine der erkrankten
Faninen als Poſtpaket ſenden laſſen und davon den anderen

amilien abgegeben. Am 12. Dezember dieſes Jahres ging eine
weitere amtliche Anzeige ein, daß in Deutſch-Wilmersdorf von
einer Poſtbeamtenfamilie infolge des Genuſſes von Margarine
am 11. dieſes Monats drei Perſonen mit Erbrechen
erkrankten, während eine vierte Perſon in der Familie, dieNaturbutter genoſſen hatte, geſund blieb. Wie feſtgeſtellt iſt,

handelte es ſich hier um Margarine, die in einer Menge von
20 Pfund aus den Altonaer Margarinewerken
Mohr u. Co., G. m. b. H., Altona-Ottenſen, alſo aus

derſelben Fabrik, aus der die Marke „Backa“ ſtammte,
bezogen war, aber nicht um die Marke „Backa“, ſondern um die
Marke „Friſcher Mohr“ und „Luiſa“. Mit Margarine
der Marken „Backa“ und „Friſcher Mohr“ Proben der nur in
geringer Quantität bezogenen Marke „Luiſa“ waren nicht mehr
vorhanden ſind nun in dem königlichen Jnſtitut für Jnfek-
tionskrankheiten hier Fütterungsverſuche an Hunden
angeſtellt, die folgendes Reſultat ergaben: Sämtliche mit
den genannten beiden Marken gefütterten
Hunde erkrankten etwa eine Stunde nach dem Genuß
der Proben mit großer Unruhe und Erbrechen. Letzteres
wiederholte ſich in den nächſten Stunden mehrmals bis zu
zwanzigmal. Nach ſechs Stunden lagen die Tiere wie
ſterbend auf der Seite, erhoben ſich zum Teil aber wieder.
Ein mit „Backa“ gefütterter Hund war zwanzig
Stunden nach der Fütterung tot. Die Schleimhaut
des Magens und oberſten Dünndarms war lebhaft gerötet und
geſchwollen. Hunde, die zur Kontrolle mit Proben von reiner
und Kunſtbutter gefüttert wurden, blieben dagegen ſämtlich ge-
d Aus den Verſuchen geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß

ie beanſtandeten Marken Stoffe enthalten, welche heftige
Entzündungen der Magendarmſchleimhaut
hervorrufen und durch Vergiftung tödlich wirken
können, wenn auch über die Natur dieſer Stoffe ein abſchlie-
ßendes Urteil noch nicht abgegeben werden kann. Weitere Fälle
ſind amtlich nicht bekannt geworden.“

Dieſer Mohr, ſo fügt das eingangs genannte Blatt dieſer
amtlichen Erklärung hinzu, hat offenbar gar nicht ſeine
Schuldigkeit getan.

Verbrennungstod dreier Kinder. Ein entſetzliches Unglück hat
ſich in Pottendorf (Niederöſterreich) ereignet. Während das Ehepaar
Krabek, das bei der Gutsverwaltung des Ritters von Rottermann
beſchäftigt iſt, von Hauſe abweſend war, ſpielten die drei Kinder des
Ehepaares im Alter von zwei bis ſechs Jahren mit Zündhölzchen.
Die Betten, in denen die Kinder bereits lagen, fingen Feuer, und als
die Eltern nach Hauſe kamen, fanden ſie alle drei Kinder tot auf. Jhr
Tod dürfte durch Erſtickung in dem dichten Ranch eingetreten ſein.

Ein Felsabſturz bei Gibraltar. Ein mehrere tauſend Tonnen
ſchweres Felsſtück iſt am Sonntag in Gibraltar abgeſtürzt, und
hat mehrere Verkaufsbuden zertrümmert, die jedoch glücklicherweiſe
wegen des Weihnachtsfeſtes verlaſſen waren. Perſonen ſind nicht zu
Schaden gekommen, jedoch iſt der Materialſchaden ſehr bedeutend.

Ein kühner Ueberfall wurde in einem Miſſouri-Pacific-
zug in der Nähe von Canſas City verübt. Dort beraubte ein
maskierter Paſſagier 100 Paſſagiere in einem Schlafwagen und hielt
alle mit dem Revolver in Schach. Er verwundete einen Hauptmann,
gg Widerſtand verſuchte. Vorher hatte er das Alarmſignal durch

nitten.
Panik in einer Kirche. Aus Baden bei Wien wird gemeldet

Während des Hochamtes am erſten Feiertage löſte ſich vom Plafond
ein Stück des Geſimſes ab und ſtürzte in das Kirchenſchiff, ohne jedoch
an zu treffen. Trotzdem entſtand unter den Andächtigen eine

anik; alles drängte nach den Ausgängen. Schließlich gelang es
einigen beſonnenen Perſonen, die Ruhe ſoweit herzuſtellen, daß die
Kirchenbeſucher die Kirche verlaſſen konnten, ohne ernſtliche Ver
letzungen erlitten zu haben.

Jagd und Sport.
g. Raßnitz (Kr. Merſeb.), 26. Dezember. (Vom Jagdglück

begünſtigt) war kürzlich Herr Jagdaufſeher Lützken dorf im
hieſigen Auengelände. Er erbeutete bei einer Streife ein Prachtexemplar
eines Wanderfalken, jenes berüchtigten und beſonders Brieftauben ge
fährlichen Raubvogels,

z Jagdergebniſſe. Quedlinburg (zweiter ſtädt. Bezirk)
262 Haſen. Stangerode (Gemeindejagd): 10 Rehe, 15 Haſen,
8 Kaninchen und 2 Faſanen. Wollersleben (Holzjagd
„Tiefenbach“): 84 Haſen und 2 Füchſe. Sömmerda (Jagdherr,
Fabrikbeſitzer H. Martini): 171 Haſen und 1 Faſan.

Aus dem Leſerkreiſe.
HKrr machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer

ubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich
un ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-

immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
ubrik keinerlei Verantworung dem Publikum gegenüber.)

Eine wunderliche Beſcherung im Betriebe der Stadtbahn
iſt dem Publikum zum Weihnachtsfeſte an dem Kreuzungspunkte
Franckeplatz zuteil geworden.

Bisher fuhr jeder der vier annähernd zu gleicher Zeit ankommenden
Wagen ſofort du rich den Kreuzungspunkt und hielt dann zum Aus-
und Umſteigen außerhalb der Kreuzung in der Richtung,
die der umſteigende Fahrgaſt einzuſchlagen hatte,
ſo daß die vier Wagen von ihren Halteſtellen aus ſtrahlenförmig
auseinandergingen, ohne den Verkehr des Publikums inmitten
des Platzes auch nur zu berühren, Jetzt aber müſſen ſämtliche vier
Wagen vor dem Kreuzungspunkte halten und wenn das Umſteigen
beendet iſt, werden alle vier auf den Kreuzungspunkt losgelaſſen und
in das über den Platz verkehrende Publikum und in den etwa ſtatt
findenden Fuhrwerkeverkehr konzentriſch hineingeführt. Wann wird es
da den erſten Unglücksfall geben

Für die umſteigenden Perſonen kommt hierzu noch äußerſt ſtörend
der Umſtand daß ihr Orientierungsſinn geradezu
genasführt wird. Diejenigen nämlich, die den Wagen nach dem
Hauptbahnhofe erreichen wollen, müſſen die Richtung nach dem
Hettſtedter Bahnhofe einſchlagen, wenn ſie in den rechten Wagen
gelangen wollen, und die nach dem Hettſtedter Bahnhofe zu fahren
beabſichtigen, haben die Richtung nach dem Hauptbahnhofe ein
zuſchlagen, um an ihren Wagen zu kommen wer nach dem Markte
u fahren hat, findet ſeinen Wagen in entgegengeſetzter Richtung amEtelnwege und wer dem Steinwege zuſtrebt, hat in der entgegen

geſetzten Richtung in der Ranniſchenſtraße ſeinem Anſchlußwagen zuzu

eilen. Jſt das nicht eine köſtliche Verkehrung und Verdrehung der
gegebenen Verhältniſſe

Die an den vier Halteſtellen angebrachten Schilder mit der Anſ-
ſchrift „Halteſtelle der Stadtbahn“ orientieren nicht im geringſten und
ſind mit ihrer jetzigen Jnſchriſt zwecklos, ja ſtörend.Wer löſt das Kätſe dieſer ſtrategiſchen Maßnahme T.

Standesamt.
Halle (Süid), Steinweg 2. Meldungen vom 24. Dezember 1910,

Aufgeboten: Der Buchhändler Otto Kötz, Berlin und Jda Weißen-
born, Jakobſtr. 64. Der Steindrucker Hermann Schwabe, Leipzig und
Lina Chyemnitz, Kellnerſtr. 16.

Eheſchließungen: Der Bankbeamte Richard Hinnecke, Bernhardy-
ſtraße 21 und Gertrud Lorenz, Südſtr. 48. Der Kaufmann Hermann
Ackermann und Ella Rupprecht, Merſeburgerſtr. 61 und 107. Der
Drahtzieher Kurt Reſo, Mühlgaſſe 8 und Emilie Martius, Bäckerſtr. 8.
Der Bahnarbeiter Ernſt Haupt und Martha Oſterland, Dryanderſtr. 24.
Der Arbeiter Ernſt Kopf und Marie Friebel, Merſeburgerſtr. 23 und
88. Der Vorarb.iter Paul Zeibig und Martha Ströfert, Landsberger-
ſtraße 49. Der Kupferſchmied Albert Guericke, Jakobſtr. 31 und Hedwig
Gebauer, Spitze 25. Der Kaufmann Emil Küſel, Schmiedeberg und
Berta Weiß, Sternſtr. O. Der Ofenſetzer Friedrich Buſch und Jda
Fiſcher, Steg 3. Der Schloſſer Otto Gorgas, Kuhgaſſe 10 und MarieKoſch, Weingärten 37. Der Keſſelſchmied Walter Oehmichen, Schloſſer

ſtraße 13 und Anna Reinhardt, Schmiedſtr. 25. Der Tiſchler Karl
Bachmann, Delitzſch und Minna Heſſe, Merſeburgerſtr. 109.

Geboren Dem Eiſenbohrer Heinrich Wagner, Schwetſchkeſtr. 9,
T. Eva. Dem Warenagenten Otto Kaſelitz, Göbenſtr. 23, T. Elfriede.
Dem Kaufmann Joſef Krautſeldt, Kl. Klausſtr. 9, T. Ruth. Dem
Diakon Heinrich Wellmann, Liebenauerſtr. 150, T. Magdalena. Dem
Kutſcher Otto Keßler, Martinſtr. 1b, T. Erna. Dem prakt. Arzt
Dr. wed. Friedrich Hamann aus Alsleben T. Jrene, Klinik. Dem
Maler Friedrich Stange, Marthaſtr. 26, S. Friedrich. Dem Arbeiter
Franz Brauſemann, Schloſſerſtr. 16, T. Ella.

Geſtorben Der Tiſchler Reinhold Berthold, 37 J., Beeſenerſtr. 10.
Der Arbeiter Paul Händler, 18 J., Luckengaſſe 8. Der Maurermeiſter
Franz Klinger, 53 J., Jakobſtr. 47. Des Maurers Wilhelm Fröhlich
aus Groß-Göhren Ehefrau Emma geb. Schöneburg, 51 J., Klinik.
Die Witwe Agnes Hecht geb. Schroer, 62 J., Landsbergerſtr. 183. Die
Witwe Pauline Bauer geb. Oehmicke, 65 J., Kaulenberg 5/6. Der
Kaſſenbote Wilhelm Nauendorf, 74 J., Hedwigſtr. 7.

Anuswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Johann Szuspaniak und
Viktoria Dynala, Groß-Taſchely.

Meldungen vom 26. Dezember 1910.
Aufgeboten: Der Modelltiſchler Otto Schumann, Canena und

Antonia Wiedemann, Huttenſtr, 18.
Geſtorben: Des Schloſſers Emil Schlegel Ehefrau Martha geb.

Schütz, 43 J., Oſendorferſtr. 2. Des Arbeiters Franz Pinkert Eheſrau
Emilie geb. Lehmann, 52 J., Ludwigſtr. 10. Des Buchdruckereifaktors
Konrad Hiller Ehefrau Maria geb. Rückert, 32 J., Triftſtr. 34. Des
Glaſermeiſters Auguſt Wolf T. Emilie, 14 J., Alter Markt 21. Des
Arbeiters Paul Seydholdt S. Paul, 1 Mon., An der Baderei 3. Die
Witwe Agnes Geitner geb. Lüdicke aus Holzweißig, 50 J., Klinik. Der
Kaufmann Louis Rödiger, 34 J., Streiberſtr. 22.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a2. Meldungen vom 24. Dezember 1910.
Eheſchließungen Der Fabrikarbeiter Wilhelm Haack, Wörthſtr. 13

und Minna Nutſch, Triſtſtr, 31. Der Arbeiter Franz Pfuhl, Advokaten
weg 16 und Jda Engler, Gr. Brunnenſtr. 19. Der Bauarbeiter Richard
Pfuhl, Advokatenweg 16 und Minna Kaatz, Eichendorffſtr. 17. Der
Eiſendreher Emil Lötzſch, Jena und Minna Leopold, Gr. Goſenſtr. 38.
Der Kutſcher Paul Kaiſer, Nikolaiſtr. 5 und Minna Schotte, Große
Brunnenſtr. 5. Der Schloſſer Paul Ziegler, Schillerſtr, 41 und Jda
Lange, Zietenſtr. 3. Der Mechaniker Otto Dietze, Jena und Martha
Preußer, Weißenburgſtr. 9. Der Maler Paul Bethge, Gr. Goſenſtr. 39
und Luiſe Werner, Schleifweg 2. Der Bauarbeiter Otto a
Schleifweg 5 und Luiſe Henze, Weingärten 4. Der Bäcker Friedrich
Theuerkauf, Cröllwitzerſtr. 13 und Martha Kopf, Schulberg 19.

Geboren: Dem Bäcker Kurt Rückwardt, Talſtr. 26c0, S. Kurt.
Dem Poſtboten Otto Ackermann, Seebenerſtr. 16, S. Otto. Dem
Vererhe Karl Zöllner, Am Kirchtor 14, T. Dora,.

Geſtor den Fräulein Hildegard Johnſen, 27 J., Uleſtr. 16. Die
Witwe Anna Arndt geb. Fiſcher, 66 J., Wittekindſtr. 3. Der Gaſtwirt
Franz Lehmann, 49 J., Triftſtr. 7.

Verantwortlich: Yür Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gebenslebenz
für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 954 10 Uhr,
kür die übrigen Reſſorts von 8-1 Uhr vormittags

atentanwaltsbureau Sack,
LEIPZAIG, Brünhl 2.

Patent-Anwüälte: Ing. D. Sack, Dr. Ing. F. Splsimann.

Sprechtag für Halle en Fee.
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FRRKLARVNG.
Die Vnderwood Typewriter Company in New- VorkK verbreitet die Nachricht, 3 W r ermt die Herstellung, der Vertrieb und der Gebrauch unserer

wegen Patentverletzung verboten sei und fordert unter Bezugna me hierauf nicht nur unsereContinental- Schreibmaschine direkten Abnehmer, sondern auch die Kunden derselben auf, sich des Gebrauehes der Continental zu enthalten.
Richtig bieran ist, dass die Underwood Typewriter Company in einer gegen uns vor dem K. Landgericht Berlin erhobenen Klage behauptet hat, dass ein Mechanismus an der Walzenhebung

Aas ihr unter dem 29. April 1896 erteilte Patent Nr. 105 788 namhbaftesten Autoritäten auf dem Gebiete des Patentrechts Beſremdung ohne Anhörung unparteiischer
verletze, und dass das Landgericht 2zu unserer und der Sachverständiger die objektire Patentverletzung bejaht, die aufSchadenersat? gertentete Klage aber abgewiesen pat.

Gegen das Urteil, von dem eine Ausſertigung bisher noch nicht zu erlangen war, werden wir selbstverständlieh sofort nach Zustellung Berufung einlegen und dieUnderwood Typewriter Company rür alle etwaigen vorläufigen Ringrife in unsere Rechte und für die jetzige ERinschüchterung unserer Kundschaſt schaden-
erregen s sobald, 73 r namhbafte Sachverständige zuversichtlich erwarten, das Kammergericht auf Grund eingehender Sachprüfung zu unserem Gunsten entschieden hat.
rich ment en Nee e er amerikanischen Firma verblüffen zu lassen und wie wir den weiteren Verlauf der Dinge in Rube abzuwarten.

Chemnmnitz-Schönawm, den 23. Dezember 1910. HochachtungsvollWanderer- Werke vorm. Winklihofer Jaenicke, A. 6.
III 1

General- Vertreter für den Regierungsbezirk Merseburg und das Herzogtum Anhalt:
Hauptgeschäft: Martinstrasse II. 2Zweiggeschäft: Leipzi erstrasss 43.Max Halle a. S., l h

AlIIerſeinste

S Voll-Heringe,
besonders zart und schön im Geschmack, J

n
ſe

Durch die ſpekulative Zurückhaltung von 8 Millionen ck p fg. t l
Sack Kaffee hat die braſilianiſche Regierung ihren Zweck, Ddie Kaffeepreiſe hochzuſchrauben, nach jahrelangem Be F Beerhol cit Bechershof 8, le
e erreicht: Kaffee iſt ſeit 1908 »inſchließlich Zoll um v Aen am MarIt.60 geſtiegen. Dagegen iſt ſeit jener Zeit die Spekulation

in Rohkakao gebrochen, ſodaß ſchon rein zahlenmäßig heute W Ar FKakad 307 billiger Maraum Sreſten Sie
Serviertische 8iſt als Kaffee, nämlich 30--40 das Pfund. Es iſt alſo, empfiehlt [6060 dezumal in Hinſicht auf die herrſchenden hohen Fleiſchpreiſe, G. Schaible

durchaus verſtändlich, wenn ſich das deutſche Volk endlich Möbelfabrik, am Ratzretker, B
zu dem aus geſundheitlichen Gründen ſchon oft gefor erderten Entſchluſſe aufrafft, nun umſomehr dem bKakao den Vorzug zu geben. Dieſer Entſchluß iſt ocs ar u a uptn
beſonders dort notwendig, wo das Einkommen keine Aus- anren AMe higaben für Genußmittel geſtattet, welche, wie Kaffee, den peHunger wicht vüllen,
ſondern ihn hervorrufen helfen. Wirtſchaftlich Geſinnte
werden auch ohnehin Kakao dem Kaffee vorziehen, ſeit der
ſtark entölte Reichardt-Kakao in ſeinem hohen Nähr-
ſtoffgehalt beſonders viel Eiweiß aufweiſt; er kann dem-
zufolge einen Teil des Fleiſchbedarfs erfetzen, während sind die
Kaffee zum Fleiſ chgenuſſe anreizt. Die Erſparnis von haltharsten.
30--40 an einem r r W e s eKakaos gegenüber Kaffee hat ſomit wegen des Einfluſſes ebeider Getränke auf die r r eine a s n Kerze
größere Bedeutung, zumal, wenn man die zum Kaffee üb-liche Milch auch zum Kakao hinzunimmt. Einſt nur Genuß- e Es ist doch allgemein anerkannt,
mittel der Wohlhabenden und Feinſchmecker. iſt heute 20 daß eine Fleischbrüöhe aus

Stunden Bouillor nKakao den Sparsamen es2 der Comp* LIEBIG 8beſonders zweckdienlich. Um Wohlgeſchmack, Bekömmlichkeit Grang Prixhrüssel 1910 S das erfrischendste Getränk bildef. p
und Ergiebigkeit der ReichardtKakaos zu erprüfen, die be kedins- Tiektrizitäts (erellschaft Oonh eigfachen Aufquß hochenden WNassers herzusteleo, t
kanntlich unter die neuzeitlichen Kakaos vollendetſter Fabri- b. H., Kvin-Suiz. Preis 5 Pfgkationsart die vornehmſte Klaſſe hbilden, verlange man unent- de etgeltlich Koſtproben von der Kakao-Compagnie Theodor Rei n Berliner Tafel-kKümmel
chardt, Deutſchlands größter Kakaofabrik, Hamburg-Wands Liter 1.30 Jeder Besitzer einer ébek, oder mache einen Probekauf in der Reichardt-Filiale: z ax Künzoel

keke W Framenade HiHalle a. S., unt. beipzigerstr. 7 ianola
Fernſprecher ine rensrare n i We platz 3 Flurgarder ahen oder sonstigen 65 tönigen Spielapparates

Fl. Frauereggr er pas S t nach ligem Versueh nur nochG. Sch aihble, verwendet nach einmaligem e et hanggespielten

e Möbelfabrik, am Ratskeller. Künstler Notenpr. Schrader s Wissenschaftliche Lehranstalt, b ondor Ertolg!. Voilg vrarine Wiogetgebe
Bragrau III Froiburgeor Strasse 25 verbunden mit Schüler-sanatorium in Kiel dec Hanaspieſs, event. mit ervornebung der Melodie. i

Dr. J- Wolff'“s Vorbereitungs Anstalt Vorbereitung auf alle Militär- und Schulprüfungen. rohe Roiien 121hweise. bS Für schwächliche schüler besondere Kurse. Du
Waldsteins Pensionat und Brziehungs-Institut

für Schüler höherer Schulen
Halle a. S., Bernburgerstrasse 28 II, Fernsprecher 1293.

Für Stadtschüler auch Teilnahme an den täglichen
Arbeits- und Nachhilſestunden. [1049

l Journallesezirkel

Grossh. Sächs.C. Rich. Ritter, rgegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjährig-Frelwillig.-, Fühnrichs-, Seekadetten-, Primaner-

und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgſältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen Halbjährliche Gymnasial- und
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima,.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturlentenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Pension Iinde
Gr. Steinstr. 29. Tel. 3444

Zeitersparnis, [6187 Bücherreviſor91 Prüfünge, nämlich 14 Abſturfenten, für deutsche, ranzösische und Carl Gieseg uth Bewüährtes Institut für
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer engliäische, belletris tische und Handelslehranſtalt, Mittel- u. höh. Schuler.
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

r Prospekt.
wissenschaft liche Literaturmit ca. 200 verschiedenen Zei t-

schriften.,. Eintritt jederzeiä t.
Verzeichnisse Kostenlos.

Halle a. S., Sternſtraße 13, Gefl. Anm. f. Ostern erb.
beginnt neue Kurſe

für Herren und Damen zur Aus ebildung in einzelnen Kontorfächern v ertrauli ch 6 Iuskünft b
oder in vollſtändiger

C Mumnat der berechtigten ſealsehule

Blankenburg Harz. so
Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst. Gute Pflege, strenge

Aufsicht und Kontrolle der hbäusl. Arbeiten.
Prospekt kostenfrei durch den Direktor Rhotert.

Albert Neubert, eHALILE a- S., Poststrasse 7.

Wratzke u. Steiger
Tuwelen e LIalIe a. S.

am 2. Januar oder täglich.
Nur Einzel-Unterricht.

Fernruf 3013. Proſpekte gratis.
W Kurſe für Kaufleute,

Landwirte und Gewerbetreibende.

Frottier- Artikel für Haut
pflege hält bill. empf. die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

über Vermögens-, Familien- und
Frivat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhbaft

Beyrich Greve,
Halle a. S. 1I8, (5615

nternationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



eLandeszeitung für
Gedenktage.
28. Dezember.

Richard Löwenherz in Wien gefangen.
en von Staupitz, Freund und Gönner Luthers, ge

orben.
Einzug Friedrichs II. in Berlin. Hierbei wird er zum
erſten Male mit dem Beinamen „der Große“ begrüßt.

1192.
1524.

1745.

1812. Der Tonkünſtler Julius Rietz geboren.
1829. Eröffnung der erſten Eiſenbahn in den Vereinigten

Staaten.
1835. ſerh elſäſſiſche Dichter Daniel Ehrenfried Stöber ge

orben.
1844. Dekret des Kaiſers von Chino betreffend die Duldung der

Chriſten.
1849. Fürſt Herbert von Bismarck geboren.

7

Tagesſpruch: Jſt es nicht unerhört, daß uns nur das in
Sorg und Kummer ſetzt, was wir nicht unum-
gänglich nötig brauchen? Hippel.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 27, Dezember.

Profeſſor D. Dr. Guſtav Warueck
Jn der elften Abendſtunde des zweiten Weihnachtsfeier

tages verſchied Herr Univerſitäts Profeſſor, Pfarrer emer.
D. Dr. Guſtav Warneck, geboren am 6. März 1834. Der
Verſtorbene hat alſo ein Alter von über 76 Jahren erreicht.
Mit ihm iſt ein Arbeiter im Weinberge des Herrn dahingegangen,
deſſen Wirken im Dienſte der evangeliſchen Miſſion allezeit ein ge
ſegnetes bleiben wird. Wir werden eine Würdigung der außerordent
lichen Verdienſte dieſes bedeutendſten unſerer deutſchen Miſſionare aus
berufener Feder noch veröffentlichen. Die Beſtattung des Herrn Prof.
D. Warneck erfolgt am Donnerstag nachmittag 2 Uhr von der Magda
lenenkapelle aus auf dem Nordfriedhofe.

Beſtattung. Am Nachmittag des zweiten Weihnachtstages
erfolgte auf dem Nordfriedhof die Beſtattung des ſo plötzlich aus dem
Leben geſchiedenen Kaufmanns und Stadtverordneten Richard
Aßmann. Jnm Beiſein einer großen Trauergemeinde hielt in der
Friedhofekapelle Herr Konſiſtorialrat Joſephſon von der Domgemeinde
eine ergreifende Anſprache, in welcher die vortrefflichen Eigenſchaften
des Verſtorbenen ihre Würdigung fanden. Vertreter der ſtädtiſchen
Behörden, des Provinzialvereins ehemaliger Jäger und Schützen, deſſen
Vorſitzender der Verſtorbene war, der kommunalen Vereine nſw., gaben
das letzte Geleit.

Ernennung. Der „Reichsanzeiger“ beſtätigt amtlich, daß der
Baurat Huber, bisher in Halle a. S., zum Regierungs und Baurat
ernannt und der Regierung in Oppeln zugeteilt worden iſt.

Ordensverleihungen. Dem Geheimen Kirchenrat D. Dr. Katten-
buſch iſt der Königliche Kronenvorden dritter Klaſſe verliehen worden.

Den Strafanſtaltsaufſehern Rau, Seyferth, Ebert bei dem
hieſigen Königlichen Strafgefängnis iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Das ſchöne Weihnachtsfeſt
hat ſein Ende gefunden, der Alltag greift wieder in ſein Recht der
Arbeit. Aber wir denken dankbar an die nun hinter uns liegende
Weihnachtszeit zurück. Was der kalendermäßige erſte Wintertag ver
ſprach, haben die Weihnachtstage allerdings nicht gehalten. Statt
ſchönen Winterwetters ward uns in der Nacht zum erſten Feiertag
Regen beſchert. Doch die Feſtfreude konnte dadurch nicht beeinträchtigt
werden. Jndes wie ungeheuer verſchieden iſt es doch gefeiert worden
Eine große Zahl von Familien, deren Arbeitsverhältniſſe eine Be
ſcherung am 24. Dezember nicht zuließ, hat eine ſolche erſt in aller
Frühe des erſten Feſttages veranſtaltet. Die Veſpergottesdienſte in
ſpäter Nachmittagsſtunde des 24. Dezember erhielten einen reichlichen
Beſuch, Kinderbeſcherungen, ſowie ſolche für arme und verlaſſene Leute
fanden ſtatt und große Freude herrſchte überall an dieſem Feſte der
Liebe. Auch in den hieſigen Kaſernen wurde freundlich der zurück
gebliebenen Krieger gedacht, auch hier wurden die Tiſche für diejenigen
gedeckt, die das Feſt nicht zu Hauſe bei Muttern verleben durften.
Frohe Weihnachtslieder, einige gute Zigarren ſowie die Liebes
ſendungen und Grüße aus der Heimat halfen leichter über das Heim
weh hinweg. Denjenigen, die nicht gerade Dienſt hatten, war reich
licher Urlaub beſchieden, der auch mit Tanz und Sang begangen
wurde. Die poſtenſtehenden Krieger blickten freilich gar ſehnſüchtig in
den an ihnen vorüberflutenden Menſchenſtrom, aber die eiſerne Pflicht
half ihrer Sehnſucht Meiſter werden. Dafür gibt es reichen Nach-
ürlaub. Der Beſuch der Theater, die mit einem reichhaltigen Feſt
programm aufwarteten, brachte angenehme Abwechſlung in die Feier-
tagsſtimmung. Nun geht es wieder in den Alltag hinein. v. S.

Schulmuſeum.
Vor einigen Jahren wurde in der Stadtverordnetenverſammlung

eine Vorlage des Magiſtrats, in der die Bewilligung von 3000 Mark
zur Gründung eines Schulmuſeums verlangt wurde, beſprochen. Die
Stadtverordneten ſtanden der Vorlage zwar freundlich gegenüber, ver
tagten aber die Angelegenheit, um noch weitere Auskünfte vom Magi-
ſtrat zu erbitten. Doch iſt dem Stadtverordnetenkollegium ein neuer
Antrag nicht zugegangen. Der Lehrmittelausſchuß des hieſigen Lehrer
vereins hat nach der großen Provinzial-Lehrerverſammlung in Halle
im Jahre 1909 zahlreiche wertvolle Lehrmittel, Modelle, Bilder und
ſonſtige Veranſchaulichungsmittel, beſonders für den naturwiſſenſchaft
lichen Unterricht geſammelt und geordnet. Dieſe Lehrmittel ſind in
zwei Zimmern der Volksſchule in der Neuen Promenade untergebracht
und bilden den Grundſiock für ein künftiges Schulmuſeum in Halle.
Da die Schulverwaltung, die die Räume bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt hat, dem weiteren Ausbau der Lehrmittelſammlung lebhafte
Anteilnahme entgegenbringt, ſo iſt eine weitere Förderung der Aus
ſtellung und eine Erweiterung zu einem Schulmuſeum, wie es bereits
in anderen Städten, z. B. Breslau, Hannover, Braunſchweig u. a.,
beſteht, zu erwarten.

1. Beilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung 28. Dezember 1910.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gewinnbringende Unternehmungen.

Unſere Stadt Halle iſt Großunternehmerin. Und der Ge-
winn aus ihren Unternehmungen iſt nicht gering. So rechnet
der Haushaltsplan für 1911 beim ſtädtiſchen Gaswerk auf
einen Ueberſchuß von 514 726 Mk., 3814 Mk. mehr als 1910.
Unſer Finanzminiſter iſt ein ſehr vorſichtiger Rechenmeiſter und
nach Finanzgrundſätzen, die dann immer ein gutes Ergebnis mit
ſich bringen, berechnet auch er die Ausgaben möglichſt hoch und
die Einnahmen möglichſt niedrig. Je größer dann der Ueber-
ſchuß am Jahresſchluſſe iſt, um ſo größer iſt die Befriedigung
über das wohlgelungene Finanzkunſtſtück. So ſind z. B., um den
hauptſächlichſten Ausgabepoſten anzuführen, für Gaskohlen
652 000 Mk. in Ausgabe geſtellt für 1910 gar 654 500 Mk.,
während 1909 tatſächlich nur 613 097,95 Mk. hierfür ausgegeben
wurden. Und wie hier, ſo ſetzt man auch bei den anderen Aus-
gaben über die Jſtausgabe von 1909 hinaus die Summe höher an.
So kommt es denn, daß der Voranſchlag für 1911 als Ueberſchuß
beim Gaswerk eben nur 514 726 Mk. einſetzt, während ſchon 1909
der tatſächlich erzielte Ueberſchuß bereits 688 881,24 Mk. beträgt.
Natürlich wird er auch im Jahre 1910 nicht geringer werden, wie
denn die letzten Jahre ſtets eine Steigerung des Ueberſchuſſes
aufwieſen. Wenn auch von dem Gewinn aus 1909, der mit
688 881,24 Mk. der Stadthauptkaſſe zugeführt worden iſt, noch
ein Reſtgewinn aus dem Jahre 1907 in Höhe von 70 611,32 Mk.
abzuziehen iſt, ſo bleibt immerhin ein Reingewinn von 618 269,92
Mark, der den des vorhergegangenen Jahres um 25 029,99 Mk.
überſteigt. Und das Jahr 1907 erbrachte nur einen Reingewinn
von 468 931,15 Mk. Man darf alſo mit der Entwicklung des Gas-
werkes wohl zufrieden ſein. Bei den Waſſerwerken ſieht
der Voranſchlag für 1911 nur einen Ueberſchuß von 82 433 Mk.
vor gegen 96 135 Mk. in 1910 und gegen einen 1909 tatſächlich
erzielten Ueberſchuß von 157 002,45 Mk. Die Einnahme in 1911
wird auf 839 600 Mk. veranſchlagt gegen 836 900 Mk. in 1910.
Warum nun wird der Ueberſchuß für 1911 noch niedriger in
Anſatz gebracht als 19107 Die einzelnen Aufſtellungen des Haus-
haltsplanes der Waſſerwerke geben hierüber keinen Aufſchluß,
man wird wieder die allgemeine Regel zur Erklärung zu Hilfe
nehmen müſſen: daß man die Ausgaben möglichſt hoch anſetzt.
Große Ueberſchüſſe ſind ja gewiß ganz erfreulich, aber ob ſie der
Finanzweisheit letzter Schluß ſind, das kann billigerweiſe noch
bezweifelt werden. Könnten Einnahmen und Ausgaben des Vor-
anſchlages nicht den tatſächlichen Verhältniſſen angenähert be-
rechnet werden Dann gäbe es einen gerechteren Ausgleich, mög-
licherweiſe könnten ſogar die ſtädtiſchen Steuern um einige
Hundertteile herabgeſetzt werden. Jn anderen ſtädtiſchen Ver-
waltungszweigen außer in den gewinnbringenden ſind
Ueberſchreitungen des Voranſchlages der betreffenden Haushalt-
pläne auch bei unſerer Ueberſchußpolitik nichts ſeltenes,
alſo eine Rückſicht auf dieſe, unproduktiven Leiſtungen dienenden
Haushaltpläne braucht man bei der Aufſtellung der Etats unſerer
gewinnbringenden Unternehmungen nicht zu nehmen. Jndes,
damit ſoll nun nicht auch die Forderung aufgeſtellt werden, eine
andere Aufſtellung tatſächlich einzuführen; denn um das fordern
zu können, müßte man einen genauen Einblick in das innerſte
Getriebe unſerer werbenden Anſtalten haben; dieſen Einblick
aber gewähren die Haushaltpläne nur unvollkommen. Jmmer-
hin dürfte es ſich für die Stadtverordneten empfehlen, daß ſie
einmal eine Erörterung der Grundſätze für die Aufſtellung der
Haushaltpläne unſerer gewinnbringenden Unternehmungen in
die Wege leiten. Auch bei dem Elektrizitätswerk ſind
nur 255 000 Mk. Ueberſchuß eingeſtellt worden, während 1909 der
wirkliche Ueberſchuß 307 957,97 Mk. betrug. Jm Vorjahre hatte
man gar nur 190000 Mk. Ueberſchuß angeſetzt. Während der
Schlachthof 1909 einen Ueberſchuß von 57 187,51 Mk. er-
brachte, ſieht der Voranſchlag für 1911 nur 44 200 Mk. vor gegen
47 200 Mk. in 1910. Für den Viehhof iſt ein Ueberſchuß gar
nicht eingeſetzt worden, obwohl das Jahr 1909 einen ſolchen von
3369,03 Mk. verzeichnet. Jndes, dieſe Handhabung iſt durchaus
verſtändig. Zum erſten Male befindet ſich im Stadthaushaltplane
ein Einzelhaushaltplan für die Straßenbahn, die am
1. Januar 1911 in das Eigentum der Stadt Halle übergeht. Aus
dieſem Betriebe verſieht man ſich eines Ueberſchuſſes von 37 000
Mark. Die Ausgabe beläuft ſich abzüglich des Ueberſchuſſes auf
634 400 Mk. Jn der 671 400 Mk. betragenden Einnahme befinden
ſich 665 000 Mk. Fahrgelder. Als Miete und Anteil am Rein-
gewinn der Stadtbahn ſind 39000 Mk. eingeſtellt worden
gegen nur 23000 Mk. im Vorjahre. 1909 betrug neben der
ſtändigen Miete von 11 000 Mk. der Gewinnanteil 19 116,29 Mk.
Ein erwerbendes Unternehmen in gewiſſer Hinſicht iſt auch das
ſtädtiſche Leihamt. Aus dieſem Betriebe fließt 1911 nach
dem Voranſchlage der Ortsarmenkaſſe ein Reingewinn von
1687 Mk. zu. Wir wünſchten, dieſes „gewinnbringende Unter-
nehmen“ wäre ganz entbehrlich. Aber leider iſt es ein not-

wendiges Uebel. rDie milde Witterung dauert an Aus dem Leben der Tiere
wird vielfach auf die kommenden Witterungsverhältniſſe geſchloſſen.
Unſere Jmmen haben uns bis jetzt genasführt, indem fie durch Ver
kitten aller nur kleinen Ritzchen in den Wohnungen und beſondere
Verengung der Fluglöcher einen recht harten Winter vorherſagen
ließen einen andern Schluß veranlaßten Maikäfer und Regenwürmer
noch heute werden faſt täglich bei Abräumungsarbeiten lebende Mai-
käfer in geringer Tieſe aufgefunden und Regenwürmer werden beim
Pflügen in Mengen an die Oberfläche befördert, während dieſe ſich
ſonſt bei zu erwartender Kälte über ein Meter tief begeber ſelbſt der
Hamſter tummelt ſich jetzt noch im Freien. Dieſe letzteren Be
obachtungen gaben Wetterkundigen Anlaß zu behaupten, daß vorläufig
noch milde Witterung fortbeſteht und nur ein milder Winter eintreten
wird. Jndes wollen wir uns nicht ſo ſicher darauf verlaſſen.

Militäriſche Weihnachtsfeier. Wie im Vorjahre, ſo hält
auch in dieſem Jahre die Knaben-Turn- und Exerzier-
ſchule am 29. Dezember nachmittags im „Goldenen Hirſch“ Chriſt-

beſcherung ab. Die kleinen Soldaten führen das Weihnachtsmärchen
„Drei Wünſche“ auf. (Näheres im Anzeigenteil.)

Die Abreiſe der Abordnung der Salzwirkerbrüderſchaft im
Tal zu Halle nach Berlin erfolgt Ende dieſer Woche. Mitgenommen
werden etwa 80 Pfund feine Halleſche Schlackwurſt, gefertigt vom
Hofſchlächtermeiſter Ernſt Halke hier. Die erſte Aufwartung der
Halloren am kaiferlichen Hofe erfolgt am Neufjahrtstage
abends bei der Familientafel, die zweite am Tage darauf in beſonders
gewährter Audienz. Der Aufenthalt der Abordnung in der Reſidenz
ſtadt währt etwa 8 Tage, während dieſer Zeit werden die Halloren
alter Sitte gemäß auf kaiſerliche Koſten unterhalten.

Die Franenhilfe für Gefangenenfürſorge konnte gegen
50 Frauen mit mehr als 100 Kindern von Gefangenen eine Weih-
nachtsfreude bereiten. Das war nur dadurch möglich, daß zu dem
ſelbſt in den Nähſtunden Gearbeiteten viele Gaben in Geld und nütz
lichen Sachen hinzukamen. Allen, die mitleidig und opferbereit der
Not der Familien der Gefangenen gedachten, ſei auch an dieſer Stelle
herzlich gedankt.

Lehrergeſangverein. Jn der Hauptverſammlung gab der Vor-
ſitzende, Herr Rektor O. Schulze, den Jahresbericht. Der Lehrer-
geſangverein hat 133 ſingende und 171 nichtſingende Mitglieder. Er
veranſtaltete 1910 drei größere Konzerte. Die erſten beiden Konzerte
waren ſehr gut, das letzte Konzert zum Beſten des Kaiſer-Friedrich-
Denkmals dagegen ſehr mäßig beſucht. Die Einnahme 1910 betrug
4177,59 Mk., die Ausgabe 3601,26 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von
576,33 Mk. vorhanden iſt. Zur Kaiſergeburtstagsfeier des Preußiſchen
Beamtenvereins, die am 18. Januar 1911 in den „Thaliaſälen“ ſtatt
finden ſoll, hat der Verein ſeine Mitwirkung zugeſagt. Das nächſte
Konzert findet vorausſichtlich am 11. März ſtatt. Es ſollen zwei
größere Chorwerke, „Das Liebesmahl der Apoſtel“ von R. Wagner
und „Der 18. Pſalm“ von Liszt, geſungen werden. Jm Anſchluß an
die Hauptverſammlung feierte der Lehrergeſangverein ſein 15. Stiſftungs-
feſt eingeleitet wurde dies durch den Chorgeſang „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“. Der Vorſitzende wies auf die Erfolge des Vereins
ſeit Beſtehen hin und würdigte die großen Verdienſte, die ſich die drei
älteſten Mitglider des Lehrergeſangvereins die Herren Lehrer
Ed. Haberkorn, A. Koch und G. Kohlmann um den Verein
erworben haben und ernannte im Auftrage des Lehrergeſangvereins
dieſe drei Herren zu Ehrenmitgliedern in einer künſtleriſch aus
geſtatteten Ehrenurkunde wurde ihnen für die Mitbegründung des
Geſangvereins und die treue Arbeit im Dienſte hehrer Kunſt der Dank
des Veretns ausgeſprochen.

Der Chriſtliche Verein junger Mädchen hat morgen Mitt-
woch abends 8'7, Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4, ſeine Weihnachts
feier, wozu Frauen und junge Mädchen herzlich willkommen ſind.

Die ehemaligen Schüler des Stadtgymnaſiums zu Halle
halten am 309. Dezember ihre monatliche Zuſammenkunft im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“ abends 8 Uhr ab. Jeder ehemalige Schulkamerad
iſt dazu herzlich eingeladen.

Die Männerliedertafel hatte ihre Mitglieder und Freunde
zu Montag mittag nach dem „Paradiesgarten“ zu einem geſelligen
Beiſammenſein eingeladen. Dabei wurden herrliche Lieder geſungen
und Anſprachen gehalten. Eine Sammlung für das Kaiſer-Friedrich-
Denkmal ergab eine beträchtliche Summe. Für den gleichen Zweck
wird die Liedertafel im Frühjahr eine größere geſanglich muſikaliſche
Aufführung veranſtalten.

Apollotheater. Das jetzige Weihnachtsprogramm darf als
beſonders reichhaltig angeſehen werden. Jna Rauſchenbach eröffnet den
Abend und zeigt ſich während ihres geſanglichen Vortrages als eine
begabte und temperamentvolle Soubrette. Stürmiſche Heiterkeit riefen
die akrobatiſchen Sprechklowns Jim und Jam wie auch die komiſche
Pantomime „Ein verunglückter Umzug“ hervor. Die Vorführung des
Hundes Toqué als guter Reiter und Jongleur zu Pferde zeigt ein
Beiſpiel einzig daſtehender Dreſſur. „The 3 Nicklis“ boten eine reich
haltige Zuſammenſtellung berühmter und großer Leute, die vorzüglich
wiedergegeben wurden. Der hochkomiſche Robert Neſemann erzielt mit
ſeinen Liedern und Gedichten einen durchſchlagenden Erfolg, immer rief
ihn der Beifall des das Haus wohl bis auf den letzten Platz füllenden
Publikums wieder auf die Bühne zurück. Endlich auch verdienen „Die
Schweſtern Wright“ als Künſtler erſten Ranges auf dem Gebiete des
des und der Luft-Balanceakt der drei Eros lobend erwähnt zu
werden.

Zoologiſcher Garten. Am nächſten Donnerstag, abends
72 Uhr, findet ein Geſellſchaftsabend (Konzert des Stadt
theaterorcheſters) ſtatt. Als Soliſt iſt der Kammerſänger Fran z
Schwarz, einer der erſten Künſiler unſerer ſtädtiſchen Bühne, ge-
wonnen. Der Künſtler ſingt Wotans Abſchied und Feuerzauber aus
„Die Walküre“ von Richard Wagner, die Ballade „Archibald Doug-
las“ von Karl Löwe und das Lied „Auch ich war ein Jüngling mit
lockigem Haar“ aus Lortzings „Waffenſchmied“. Der orcheſtrale
Teil des Konzertes, das von Alfred Elsmann geleitet wird, bringt
u. a. folgende Kompoſitionen Vorſpiel zu „Die Meiſterſinger von
Nürnberg“ von Richard Wagner, „Große Polonaiſe in E-dur“ von
Liszt, Ouvertüre „Römiſcher Karneval“ von Hektor Berlioz, Valse
des feurs aus der ſog. „Nußknacker-Suite“ von Tſchaikowsky und
die „Aufforderung zum Tanz“ in der Bearbeitung von WeberWein-
gartner. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die am
31. d. Mts. verfallenden Vorzugskarten zu dem Konzert Gültigkeit
haben (Programme 29 Pfg. obligatoriſch). Siehe Anzeige.

Obſtweinſchänke an der Heide. Morgen Mittwoch findet ein
einmaliges italieniſches Konzert ſtatt, in welchem nur erſt
klaſſige Werke von Künſtlern, welche Weltruf beſitzen, zu Gehör ge
bracht werden. Das Programm iſt gewählt zuſammengeſtellt und
umfaßt 22 Nummern. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer.

Winterſport. Auf Wunſch Halleſcher Winterſportfreunde wird
der Thüringer Winterſportverein Oberhof während der Winter-
monate wie in anderen Großſtädten künftighin auch in Halle ſeine
Wetter- und Sportberichte zum Aushang bringen. Herr Juwelier
Tittel, Schmeerſtraße Nr. 12, hat dazu ſeinen Schaukaſten zur
Verfügung geſtellt. Ebenfalls werden ſie, wie ſeit Jahren ſchon,
auch in der „Halleſchen Zeitung“ wieder veröffentlicht.

Unser Imventur-
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J ploſion. Am 24. Dezember abends wurde
das Kind Eliſabeth Goroll in der elterlichen Wohnung durch Exploſion
einer Petroleumlampe derart durch Brandwunden ſchwer verletzt, daß
es ſofort noch dem EliſabetyKrankeuhauſe geſchafft werden mußte,
wo es in der Nacht vom 24. zum 28, Dezember an den erlittenen
Verletzungen geſtorben iſt.eibſtmord am Weihnachtstage. Am 25. d. Mts. wurde

eine Frau in der Küche ihrer Wohnung erhängt aufgefunden. Selbſt
mord iſt unzweifelhaft.

Jm Mühlgraben, Am 24. d. Mts, nachmittags wurde eine Frau
im erſchöpften Zuſtande und mit vollſtändig durchnäßten Kleidern am
Mühlgraben aufgefunden. Sie war angeblich infolge eines Schwindel
anfalles am Botaniſchen Garten in den Mühlgraben geraten, hatte ſich
aber retten können und blieb nun am Uferabhange liegen. Durch
auffallendes Kreiſen eines großen Krähenſchwarmes an der betreffenden
Stelle wurde man auf das Vorkommnis aufmerkſam. Ein Arbeiter
zog die Frau heraus, welche alsdann von einer auf dem Jägerplatze
wohnenden Familie aufgenommen wurde.

Jn Ohnmacht. Am 25. d. Mts. gegen Abend kam eine Frau
inſolge Ohnmachtsanfall in der Burgſtraße zu Falle und zog ſich eine
Verletzung des linken Beines zu. Da ſie nicht weiter gehen konnte,
wurde ſie mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen ihrer Wohnung zugeführt.

Ueberfahren. Am 24. d. Mts. wurde die Ehefrau J. Siefel,
Frieſenſtraße 10, von dem Geſchirrführer Karl Breſche an der Ecke
Margareten und Gr. Steinſtraße von einem war überfahren.
Aeußere Verletzungen hat Frau Sieſel nicht erlitten. Nachdem ſie ſich
zuf der Wache des 5. PolizeiReviers erholt hatte, konnte ſie ihren
Weg allein fortſetzen.

Betriebsunfall. Am 24. d. Mts. vormittags fuhr ein Motor
wagen der Stadtbahn an der Endſtation auf dem Bahnhofsvorplatze
infolge Verſagens der Bremſe ſo heftig gegen den Prellbock, daß dieſer
zertrümmert und der Motorwagen gegen den Gittermaſt gedrückt
wurde. Der Perron des Motorwagens und eine Fenſterſcheibe wurden
eingedrückt. Der Bahnbetrieb wurde nicht geſtört.

Diebſtahl. Am letzten Wochenmarkte wurde von einem in
der Talamtſtraße unbeaufſichtigt ſtehenden Wagen ein Holzgeſtell mit
ſieben Hühnern, einigen Enten und einer Gans geſtohlen.

Nenes Leben. Der ſeit Mitte des vorigen Jahrhunderts,
wenn nicht länger beſtehende Gaſthof „Zu den drei Schwänen“ in der
Ranniſchenſtraße iſt eingegangen. Die Räume werden für die Kontore
der Firma F. Herbſt u. Co., Halleſche Teigteil, Knet- und Miſch-
maſchinenfabrik, hergerichtet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Tannhäuſer“ von Richard Wagner.)

Am Anfang des an Opern überreichen Feſttagsprogramms, das
unſere Theaterleitung für dieſe Weihnachten angekündigt hatte,
ſtand Richard Wagners inhäuſer“; ein Werk, das mit „Lohen-
grin“ und den „Me erſingern“ zu den volkstümlichſten
Schöpfungen des Bahyreuther Dichterkomponiſten gehört. Das
Gebiet der menſchlichen Empfindungen, in den der „Tannhäuſer“
den Zuſchauer führt, iſt ſo wahr und klar, dabei ſo tief und ein-
dringlich geſchildert, daß das Intereſſe ſelbſt bei vielfachem An-
hören der Oper nicht erlahmt. Jede Vorſtellung des „Tann-
häuſer“ iſt darum eines gut beſetzten Hauſes ſicher, obgleich be
kannt genug iſt, daß ihr an Provinzialtheatern faſt niemals der
Lorbeer der künſtleriſchen Vollkommenheit zuteil wird. Auch
am erſten Feiertage e unſerm Opernperſonal nicht, die
Höhenmarke eines annehmbaren Mittelmaßes zu überſchreiten.
Diesſeits wie jenſeits des Vorhanges machte ſich bemerkbar, daß
die andauernde Ungunſt der Witterungsverhältniſſe nicht ohne
ſtörende Einflüſſe geblieben war. Am dürftigſten klangen trotz
der voraufgegangenen Erholungstage die Chöre. Jm erſten Akte
wurde durch Eingreifen der Hörner und der Altoboe größeres
Unheil vermieden. Die wirkungsvollen Chöre des zweiten Aktes
genügten ebenfalls, obwohl Fülle und Schönheit des Tones
empfindlich mangelten. Aber die zurückkehrenden Pilger ſchienen
ihre Ohren in Rom gelaſſen zu haben; ihre Jntonation war

m Jm Orcheſter ſtand es erheblich beſſer; vorüber
zehende rübungen der Stimmung blieben leider ebenfalls nicht
aus. Wenn beiſpielsweiſe das Gebet der Eliſabeth ziemlich ein-
druckslos vorüberging, ſo waren dafür die begleitenden Bläſer
durch ihre Unklarheiten und Schwerfälligkeiten in der Tongebung
verantwortlich. Ganz ungenügend ſind die Bühnentrompeter.
Den mitwirkenden Soliſten läßt ſich manches Gute nachrühmen.
An erſter Stelle iſt unbedingt Frau Bruger-Drews zu
nennen, deren Eliſabeth namentlich dem zweiten Akte zur höchſten
Zierde gereichte. Die Keuſchheit des Denkens, die mädchenhafte
Scheu und weibliche Zartheit, mit der Eliſabeth ihre Gefühle
offenbart, das frohe Liebesglück, das ihr ganzes Daſein neu be-
ſekigt, bringt Frau Bruger-Drews zu ſchönſter wahrer Anſchau-
ung. An jeder Bewegung, an jedem Ton iſt ihr inneres Selbſt
beteiligt. Umgekehrt iſt der Tannhäuſer des Herrn Lähne-
mann vorläufig noch eine Geſtalt, die von der Bläſſe des Ge-
dankens angekränkelt iſt. Es ſoll nicht verkannt werden, daß
unſer Heldentenor mit Eifer und auch mit guten Glück daran
gearbeitet hat, ſich das Weſen des berühmten Sängers, der alle
Stadien der unheiligen und heiligen Liebe durchkoſtet, zu eigen
zu machen. Allein Unmittelbarkeit des Handelns iſt immer noch
nicht erreicht worden, ſo richtig auch die einzelnen Stufen in der
Entwicklung des Charakters jetzt von ihm begriffen ſind. Jm
erſten Akt muß der Ausbruch der Sehnſucht nach der Welt mit
ihren Leiden und Schmerzen naturgewaltiger dargeſtellt und in
ſchärfern Gegenſatz zum Loblied auf die Göttin gebracht werden;
im zweiten iſt das „Erbarm dich mein“ immer noch eine Klippe,
an der Herr Lähnemann mit Ausdruck des Spieles und Geſanges
ſcheitert. So lange der ſtrebſame Künſtler nicht zur vollſtändigen
Freiheit der Stoffbeherrſchung gelangt, wird auch muſikaliſch ſein
Tannhäuſer ſtets beeinträchtigt bleiben und ſeinem Lohengrin
an Wert nachſtehen. Die glühende Leidenſchaft und heiße Sinn-
lichkeit der Venus zu ſchildern, iſt eine Aufgabe, die nur von
wenigen Künſtlerinnen im Sinne Wagners gemeiſtert wird.
Frl. Preißmann erwarb ſich das Lob, ſich befriedigend und
geſanglich ſicher damit abgefunden zu haben. Eine imponierende
Geſtalt, verſtanden bis in alle Einzelheiten, war der Landgraf
des Herrn Schwarz. Herr Rudolph nahm den Wolfram zu
weich. Dieſer Minneſänger iſt doch etwas mehr als ein lyriſcher
Schwärmer. Geſungen hat Herr Rudolph ungleich wie immer.
Merkwürdig, wie bei ihm neben wundervoll gelungenen Perioden
oft Abſchnitte ſtehen, in denen Schönheit und Reinheit des Tones
verſagen! Jm Enſemble der Minneſänger Herren Tallard,
Gruſelli, Raven und Kruthoffer mangelte Nobleſſe
und Fülle der Stimmen. Recht niedlich ſang Frl. Kühn das
Mailied des Hirtenknaben. Die Aufführung, aus der ſich der
zweite Akt beſonders vorteilhaft heraushob, leitete Herr Kapell-
meiſter Ed. Möricke mit gewohnter Umſicht und Energie.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Neues Theater. Der erſte Weihnachtsabend brachte dem

gutbeſetzten Hauſe einen franzöſiſchen Soldatenſchwank „Drücke-
berger“, der, wenn er wirkliches franzöſiſches Soldatenleben
darſtellte, einen merkwürdigen Begriff vom franzöſiſchen Mili-
tarismus, von Manneszucht und franzöſiſchem Ausbildungs-
weſen geben müßte ſo liederlich in der Auffaſſung von Sol
datenpflichten geht es in der Kaſerne des Stückes zu. Jm
übrigen hat man es mit einem ganz unterhaltlichen Schwank zu
tun, unterhaltlich durch die derbe Situationskomik, in der frei-
lich nicht ein Gran franzöſiſchen Geiſtes zu finden iſt. So wenig
neu wie der ganze Schwankgedanke, ſo wenig neu auch ſind die
dünngeſäten Kalauer, die ſich in der Ueberſetzung Skowronneks
ganz deutſch ausnehmen, ſo daß man beinahe auf den Gedanken
kommen kann, der Ueberſetzer habe ſie hineingeſchmuggelt, damit
das Ganze wenigſtens einige witzige Spitzen erhält. Es iſt merk-würdig, daß es dem Stück ſo ganz und gar an dem berühmten Eſprit

mangelt; denn als ſolchen wird man wohl den Gedanken, daß ein
Dichter von guter Ergiehung durch ſechswöchentlichen Drill zu
einem Soldaten mit der Ausdrucksweiſe eines Stallburſchen
hinaufergogen wird, kaum betrachten. Geſpielt wurde wie immer

tadellos, Frau BensbergMauthner war eine vortreff
liche Frau von Blaudin, Frl. Käthe Hellmuth war in Ge
bärden und in der Ausdrucksweiſe eine Dame vornehmer Er-
giehung mit der erforderlichen Zurückhaltung. Frl. Marlott
nahm durch ihre Munterkeit gefangen, die allerdings manchmal
einen Schimmer von Gezwungenheit nicht zu verbergen vermochte.
r Oeſer hatte wenig zu ſagen und zu tun, aber ſie tat das

enige in guter Art. Die verliebte, ſchalkhafte Köchin Georgette
ſpielte Frl. Elſe Breuer mit anerkennenswerter Natürlichkeit,
Von den männlichen Darſtellern hatte Herr Direktor Mauth
ner die Titelrolle zu ſpielen. Er führte ſie in beſter Faß durch.
Herr Wieb gab ſeinem Oberſten, was er ihm ſchuldig war,
und Herr Wald mann brachte einen ſchneidigen preußjiſchen,
nicht einen franzöſiſchen Leutnant auf die Bühne. Um ſo
weniger ſoldatiſch gab ſich der Korporal des Herrn Seide-
mann. Etwas kriegeriſcher hätte er ſchon ausſehen dürfen.
er n wirkte er durch ſeine Haltung um ſo komiſcher. Herr
Knaack ſpielte ſeine Rolle auch nicht ſchlecht und wurden
die Herren Reichhold, Hauſchild, Remanoff, Herr
mann, Fernoff und Holm ihren Aufgaben gerecht. Das
Zuſammenſpiel war ausgezeichnet. hm.Die Beſprechung der erſten Aufführung des Schwanks
„Theodor u. Co.“, die geſtern Montag erfolgte, können wir
wegen Raummangels heute erſt in der morgigen Nummer
veröffentlichen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Das Weihnachtsmärchen „Dornröschen“ geht am Mittwoch,
Donnerstag und Freitag nachmittags 3 Uhr in Szene, und zwar bei
ermäßigten Preiſen. Die Abendvorſtellung am Mittwoch bringt
die letzte Aufführung von „Mignon“ mit der Kammerſängerin
Frl. Albine Nagel in der Titelpartie als Gaſt, Frau von Boer als
Philine, Herrn Göbel als Wilhelm Meiſter, Herrn van Horſt als
Lothario, Am Donnerstag abend wird das mit dem Schiller-
preis gekrönte Schauſpiel „Tantris der Narr“ von Ernſt Hardt, auf
vielfachen Wunſch nochmals, und zwar zum unbedingt letzten Male zur
Aufführung gebracht. Freitag: Gaſtſpiel von Frl. Nagel als
Marthe in „Tiefland“. Die übrige Beſetzung iſt: Pedro: Herr
Lähnemann, Sebaſtiano: Herr van Horſt, Nuri: Frl. Kühn, Tom-
maſo: ar Kammerſänger Schwarz. Die Spielleitung hat Herr
rei eur Theo Raven, die muſikaliſche Herr Kapellmeiſter Eduard

rike.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge-

ſchrieben Die beiden Novitäten, welche in den Weihnachts-Feiertagen
ihre erfolgreichen Erſtaufführungen erlebten, werden am Mittwoch und
Donnerstag wiederholt. Am Mittwoch gelangt „Drückeberger“
und am Donnerstag Theodor u. Co.“ zur Wiederholung. Die
nächſte Aufführung von „Kümmre dich um Amelie“ iſt auf
Freitag feſtgeſetzt.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am 1. Januar 1911 um 7 Uhr. Hauptprobe

am 31. Dezember 1910 um 10 Uhr. Programm: Liszt,
Fantaſie und Fuge für Orgel über B-A-C-H Mozart,
Arie Dukas, „Der Zauberlehrling“; Donizetti, Arie
Brahms, Sinfonie ermoll. Orgel: Profeſſor Straube.
Geſang Marg. Siems.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
„Meyers“, der kürzlich mit größtem Erfolg in Brandenburg

zur Uraufführung gelangte Schwank von Fritz FriedemannFrederich
iſt ſoeben durch Vermittlung des Theaterverlags Eduard Bloch von
der Reſidenzbühne in Wien und von Konrad Dreher für ſein Gaſtſpiel
am Union-Theater in München erworben worden. Jn Berlin dürfte
das Werk bereits im Laufe des Januar zur Aufführung gelangen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Zum Kampfe gegen die Bucketſhops. Jn dem jetzt im
„Reichsanzeiger“ veröffentlichten Erlaß des Juſtiz miniſter s
betr. die Bekämpfung ſtraſbarer Handlungen auf dem Gebiete des
Bank und Börſenweſens, heißt es u. a, „Die Einholung von Aus-
künften bei der vom Zentralverbande des Deutſchen Bank- und
Bankiergewerbes eingerichteten Zentralſtelle ſeitens der Staatsanwalt-
ſcha ten wird insbeſondere dazu führen können, daß beim Vorliegen
vereinzelter, in ihrer tatſächlichen Bedeutung vielleicht noch nicht
erkennbarer Straſanzeigen weiteres Material beigebracht wird, das eine
Ueberſicht über das von dem Beſchuldigten verfolgte geſchäftliche Syſtem
gewährt und damit den Umfang und die Gemeingefährlichkeit ſeines
Treibens aufdeckt. Da die wirkſame Verfolgung aller Straftaten auf
dem Gebiete des Bank und Börſenweſens, ſowie des Handels und
Kommiſſionsgeſchäfts ein beſonderes Vertrautſein mit den geſetzlichen
Spezialvorſchriften und den in Betracht kommenden tatſächlichen Ver
hältniſſen zur Vorausſetzung hat, ſodſind die Erſten Staatsanwälte an
zuweiſen, auf Vereinigung der Verfolgung dieſer Straftaten in der
Hand eines oder, wo der Umfang der Geſchäfte es erfordert, mehrerer
erſahrener Staatsanwälte Bedacht zu nehmen. Von allen in den ein
ſchlägigen Straftaten zu erhebenden Urteilen haben die Staatsanwalt-
ſchaften nach Eintritt der Rechtskraft zwei vollſtändige Abſchriften unter
Bezug auf dieſe allgemeine Verfügung, jedoch ohne Anſchreiben, dem
Oberſtagtsanwalt bei dem Kammergericht zu überſenden.“

y. Die E. A. Naether Aktiengeſellſchaft in Zeitz iſt nun
mehr in das Handelsregiſter Zeitz eingetragen worden. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt der Erwerb und Fortbetrieb der
gerg E. A. Naether zu Zeitz ſowie der derſelben r

abriken mit allem Zubehör und Vorräten und der Uebernahme
aller damit im Zuſammenhange ſtehenden Geſchäfte, ſämtlicher
Patente, Vertrags- und Schutzrechte, überhaupt aller Aktiven und
Paſſiven. Die Geſellſchaft iſt insbeſondere auch zum Grwerbe
und zur Veräußerung von Grundſtücken befugt. Die Geſellſchaft
iſt auch berechtigt, ſich an fremden Unternehmungen der gleichen
oder verwandten Branchen zu beteiligen, auch Aktien und Ge-
ſchäftsanteile anderer Geſellſchaften zu erwerben. Das Grund
kapital, das teils durch Barzahlung, teils durch Sacheinlagen
aufgebracht wird, beträgt 3 500 000 eingeteilt in 3500 auf den
Jnhaber lautende vollgezahlte Aktien zu je 1000 die zumZurſe von 110 Proz. ausgegeben werden. Der Vorſtand beſteht

aus den Fabrikdirektoren Max Tröger, Walther
Naether, Otto Knoche, ſämtlich in Zeitz. Die Mitglieder
des Aufſichtsrates ſind: Kommerzienrat Albin Naether,
Fabrikbeſitzer Richard Naether in Zeitz, Bankdirektor HugoKeller in Leipzig, Zivilingenieur Auguſt Schulz in Halle
a. Saale.

y. Bergwerksverlethung. Das Obervergamt Haue verliey dem
Kaufmann Ludwig Griesbauer in Gießen abermals Bergwerks-
eigentum in einem 746 331 Quadratmeter großen Helde in den Ge
markungen Kleinwangen und Zingſt im Kreiſe Querfurt zur
Gewinnung der doſt lagernden Kaliſalze.

y. „Zum Schutz der amerikaniſchen Kaliabnehmer!“ Jn
amerikaniſchen Kongreßkreiſen ſpricht man davon, daß Präſi
dent Taft Schritte „zum Schutz der amerikaniſchen Kaliab-
nehmer“ von der „unfairen“ Behandlung Deutſchlands zu er-
greifen gedenke. Entweder ſolle laut „B. L.-A.“ dem Kongreß
ein Geſetzesvorſchlag zugehen, der die Anwendung des Maximal-
tarifs auf deutſche Waren ſo lange empfehle, als Deutſchland
auf ſeiner jetzigen Kalipolitik verharre, oder Präſident Taft werde
die „Schadenanſprüche“ der amerikaniſchen Kaliabnehmer dem
internationalen Schiedsgerichtshof im Haag vorlegen und von
ihm eine Entſcheidung in der Angelegenheit fordern. Nur ruhig
Blut gegenüber den Herren Amerikanern. Nach einer ſpäter
der „Frkf. Ztg.“ aus NewYork zugehenden Meldung habe
Waldemar Schmidtmann in der Kalifrage eine Unter
redung mit dem Präſidenten Taft im Beiſein des Staats-
ſekretärs Knox gehabt. Schmidtmann ſtehe rückhaltslos auf der
Seite Bradleys, welcher beſtändig weitere Unterſtützung ver

lange und namentlich den Kongreß mobiltſiere. Präſident Taft
r e in Berlin eine „mäßige Entſchädigung“ für Bradley vor

agen.
y. Kaliausbeute. Für das 4. Quartal d. Js. zahlen an

Ausbeute: Alexandershall 150 Hanſa-Silber-
berg 75 und Kaiſeroda 150 für den Kux.

y. Die Vereinigung in der Zementinduſtrie macht weitere
Fortſchritte. Nachdem am Sonnabend zwiſchen dem oberſchleſiſchen
Zementkartell und der Konvention mitteldeutſcher Zement-
ſabriken eine Einigung zuſtande gekommen iſt, will das oberſchleſiſche
Zementkartell in dieſer Woche ſowohl mit der Preiskonvention
hannöverſcher Zementſabriken wie mit den Berliner Zement-
fabriken verhandeln.

y. Zur Frage der Bildung eines öſterreichiſchen Zement
kartells ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“: Am 3. Januar findet bei der
AngloOeſterreichiſchen Bank eine Verſammlung der ſüdöſterreichiſchen
Zementfabriken ſtatt, um einen endgültigen Verſuch zur Bildung eines
Kartells zu machen. Die Ausbietungen ſür das neue Jahr ſind bis
zu dieſem Termin hinausgeſchoben worden. Es wird für wahrſcheinlich
gehalten, daß der Abſchluß des Kartells zuſtande kommen wird.

Die American Smelting and Refining Co. eröffnet in
Berlin eine Hauptgeſchäfsſtelle für Europa Dieſer Truſt
bringt jetzt im Jahre bereits gegen 200 Mill. Pfund Kupfer
an den Markt. Von amerikaniſchen Truſts haben bereits u. a. die
Standard Oil Co., Singer Co., der Tabaktruſt, Fleiſchtruſt, die
Jnternatinal Harveſter Company, in Deutſchland Vertretungen er-
richtet. Die American Smelting and Refining Co. verfügt über ein
Aktienkapital von 50 Mill. Doll. gewöhnlicher Aktien und 50 Mill.
Dollars 7proz. Vorzugsaktien ihr Schwerpunkt liegt weniger in der
Kupfer- als in der Blei- und Silberproduktion.

y. Zuckerraffinerie Mannheim i. L. Nach dem Bericht des
Liquidators iſt die Unterbilanz von 389677 M auf
430 012 angewachſen. Jnzwiſchen wurde das Fabrik-
anweſen für 505 000 verkauft. Der Liquidator glaubt eine
Liquidationsquote für die Aktionäre von etwa 10 A pro Aktie
zur Verteilung bringen zu können.

Badiſche Geſ. für Zuckerfabrikation in Waghäuſel. Jn
der Generalverſammlung wurde die Verteilung von 12,83 (i. Vorj.
10 Dividende genehmigt. Ueber die Ausſichten äußerte
ſich die Verwaltung ſehr reſerviert. Jm Bericht ſei ja bereits geſagt,
daß man in Vorausſicht eines Rückganges der Zuckerpreiſe
einen großen Teil der Produktion zu höheren Preiſen als den gegen
wärtigen vorverkauft habe und dieſem Umſtande werde es zu ver
danken ſein, wenn man in der Lage ſein würde, eine annehmbare
Bilanz vorlegen zu können.

Morogoro-Glimmer-Werke vorm. A. Prüſſe, G. m. b. H.
in Berlin. Jn der Geſellſchafterverſammlung füllte einen breiten
Raum der Erörterungen die Beſprechung der Urſachen über die
Unterbilanz von 24060 des Geſchäſtsjahres 1909/10 aus,
Die gegenwärtige unerquickliche Lage des Unternehmens habe, wie der
Vorſitzende, Dr. Graf Pfeil, ausführte, der Vorbeſitzer und jetzige
Leiter in Afrika Prüſſe verſchuldet. Es ſei nicht möglich, von ihm
irgendwelche Auskunft zu bekommen. Die Verwaltung habe bereits
Schritte getan, um ſeinen noch fünf Jahre laufenden Anſtellungs-
vertrag zu löſen. Es wurde daraufhin vorgeſchlagen, das Unternehmen
mit den beiden auf der andern Seite des Bergrückens liegenden, den
Brüdern Oskar und Otto Schwartz gehörenden Werken zu vereinigen.

—-y. Ankerwerke Hengſtenberg u. Co. in Bielefeld. Die
Generalverſammlung genehmigte die 5pro z. Dividende. Das
laufende Geſchäftsjahr iſt nach einer Mitteilung der
Verwaltung bisher befriedigend geweſen.

V. Aus der Baumwollinduſtrie. Die Baumwollfirma
Spring u. Co. in NewYork hat bei dem Supreme Court ein
Urteil auf Zahlung von 39 000 Dollars gegen die Hannover
Nationalbank erwirkt. Dies iſt der erſte Prozeß, der infolge
der Baumwoll-Ladeſcheinfälſchungen angeſtrengt
wurde. Falls die höhere Jnſtanz das Urteil beſtätigt, werden
ausländiſche Firmen gegen amerikaniſche
Banken Schadenerſatzprozeſſe beginnen, bei denen
es ſich um mehrere Millionen Dollars handelt. Die
großen Baumwollſpinnereien Randelman Manu-
facturing Company und Naomifalls Manufacturing Company in
Charlotte (Nord-Karolina) haben infolge des Darniederliegens
des Handels mit Baumwollerzeugniſſen ihre Zahlungen ein-
geſtellt. Die Paſſiven belaufen ſich auf 800 000 Dollars.

—-y. Die Elbſchiffahrtsgeſellſchaften ſchließen am 3 0. Dezem-
ber den regelmäßigen Elbverkehr.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Seiler und Waldgrasſpinner Richard Kurt Kretzſchmar in

Altenburg (S.A.).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 27. Dezbr. Preis pro 100 Kilo 9,50 A. waggon-

ſrei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 27. Dezbr. Sofort: Hamburg 9,17

agdeburg 9,321 Februar März 1911: Hamburg
9,30 Magdeburg 9,45 Februar-März 1912:Hamburg 9,45 Magdeburg 9,5 Dendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 27. Dezember. (Eigen er Drahtoericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,65-8,65. cNachprodukte 759/0 ohne Sack 6,80--6,95. Tendenz: ſtill.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,87x-19, 121.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62-18,87
Gem, Melis mit Sack 18,12 18,87.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Dezember 8,956G, 9,00B. Mai 9,206G, 9,22 B.
Januar 8,97 G, 9,02 B. Auguſt 9,35G, 9,37 B.
März 9,106G, 9,12 B. Okt.Dez. 9,856G, 9,40B.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Dezbr. 8,92 G. Mai 9,206G.
Januar 8,956G. Auguſt 9,37 G.
März 9,056G. Oktbr.-Dez. 9,37 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Dexemb Worn ittaggbengr) Kaffee, gab average Santos.

ezember 57 ai 56März 57 September 56 Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 2 Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

Die umfangreichen letztwöchigen Weltverſchiffungen übten zu
Beginn einen empfindlichen Druck auf die Weizenpreiſe aus;
doch konnten die anfänglichen Verluſte ſpäter wieder unter
Deckungen, ſpeziell per Dezember, faſt ganz eingeholt werden.
Jn Roggen war der Verkehr ruhig bei leicht nachgebenden
Preiſen. Hafer und Mais waren ſtill, Rüböl war etwas

ſchwächer. Wetter: bewölkt.
Weizen, ruhig Dezbr. 205,75 Mai 2038,25 Juli

203,75 Roggen, ruhig. Dezbr. 146,75 AC, Mai 154,50
Juli A. Hafer, ruhig. Dezember 146,75 Mai154,25 C. Mais, ruhig. Dezember 132,50 Mai 133,00
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TagesMarktberichte.
RNewPork, 24. Dezbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Dezbr.). Baum
wolle- Preis loko middling (15.15), Lieferung Jan.
(14,83), Lieſerung März (15,165), in New Orleans
(1415/ Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Refined (in Caſes) 8,90
(8.90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Schm alz, Weſtern
ſteam 11,25 (11,15), Rohe Brothers 11,55 (11,55), Mais per

Dez. 56 (55), Mai 56 (56), Juli Weizen,roter Winterweizen loco 98 (98), Weizen per Dezbr. 972
(978/,), per Mai 102 (102 per Juli (1008/), per Jul
r Getreidefracht nach Liverpool 2 ((2), Kaffee
Rio Nr. 7 loco (138/.), Rio Nr. 7 per Jan. (11,00
per März (11,00), Mehl, Spring-Wheat clears 4,10 (4,10
Zucker 8,36 (53,36). Zinn 38,00--38,25 (38,00 38.25
Kupfer Standard loco 12,15--12,25 (12,15 12,25).

Chicago, 24, Dezbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Dezbr.). Weizen.
Dez. 92 192 per Mai 968 (96 Mais per
Mai 48!/, (4775). Schmalz Jan. 10,80 (10.70), per Mai 10,37&(10,25). Speck hort clear 10,75--160,87 (10,75--10,874). Pork per

Jan. 19,90 (10,85).,

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 27. Dezember. (Eigener Drahtbericht.)

GHinſichtlich der Geſchäftstätigkeit gewährte die heutige Börſe
kein anderes Bild als vor den Feiertagen. Die Spekulation ver
harrte in ihrer Zurückhaltung, und allgemein herrſcht die An
ſicht vor, daß vor Erledigung der Ultimoliquidation eine Aende-
rung hierin nicht zu erwarten iſt, zumal es den Anſchein hat,
als ob die Geldflüſſigkeit am internationalen Markte eine
weſentliche Beeinträchtigung erfahren ſolle. Die Kursbewegung
hielt ſich unter dieſen Umſtänden meiſt in engen Grenzen; im
allgemeinen kann aber von einer genügenden Widerſtandsfähig-
keit gegen Rückgänge berichtet werden. Eine Ausnahme von der
ſonſt herrſchenden Luſtloſigkeit bildeten ruſſiſche Banktaktien. Jm
Einklang mit der ſtarken Steigerung im Heimatlande gewannen
letztere Werte bedeutende Beſſerungen, und zwar Petersburger
internationale Handelsbank 416 Ruſſenbank 156 Ferner
hoben ſich Canadaaktien infolge der bedeutenden Mehreinnahme
in der dritten Dezemberwoche. Auch in Anatoliern erfolgte zu
anziehendem Kurſe auf gute Einnahmen einiges Geſchäft. Auf
öſterreichiſche Werte wirkte die gute Haltung Wiens vorteilhaft
zurück. Oeſterreichiſche Staatsbahnaktien gewannen daraufhin
2 Proz. Jm übrigen hielten ſich die Kursveränderungen inner-
halb kleiner Bruchteile eines Prozents. Ultimogeld 634 Proz.,
tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 454 Proz.

Letzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Unruhen in Deutſch-Nenguinea.
Berlin, 28. Dezember. Nach einem von dem ſtellver

tretenden Gouverneur von Deutſch-Neuguinea, Regierungsrat
Dr. Oswald, aus Jap (Karolinen) eingetroffenen Telegrumm
ſind am 18. Oktober der Bezirksamtmann Regierungsrat Böder,
der Sekretär Bra uchmann, der Stationsbeamte Holl-
born, Wegebautechniker Häfner und fünf eingeborene
Bootsjungen auf Dſchokadſch von Dſchokadſchleuten er

mordet worden, die ſich ſeitdem im Ausſtande befinden. Der
Beweggrund ſcheint Unzufriedenheit mit Wegebauten geweſen
zu ſein. Die ſog. Kolonie war bedroht und wurde mit treu
gebliebenen Eingeborenen verteidigt. Die Nachricht traf am 30. No
vember mit dem Dampfer „Germania“ in Rabaul ein. Der ſtell
vertretende Gouverneur ging ſofort mit 90 Polizeiſoldaten,
dem Sekretär und dem Polizeimeiſter nach Ponape und fand alle
übrigen Europäer wohlbehalten. Angriffe auf die Kolonien hatten
und haben ſeitdem nicht ſtattgefunden. Am 13. Dezember trafen
weitere 70 Soldaten ein Am 19. kam S. M. S. „Comoran“ an.
Die Zahl der Aufrührer beläuft ſich auf 200 bis 250. Sie haben
angeblich etwa 90 Gewehre und andere Schußwaffen, wieviel
Munition iſt unbekannt. Bisher herrſcht übrigens in Ponape
völlige Ruhe, und die Einwohnerſchaft verhält ſich zum größten
Teil loyal. Nach einem weiteren Telegramm iſt noch das Kriegs
ſchiff „Planet“ (Vermeſſungsſchiff) von Neuguinea nach Ponape
abgegangen.

Samuel Lublinski F.
Weimar, 27. Dez. Der Literarhiſtoriker Samuel

Lublinski iſt geſtern einem Herzſchlage erlegen.
Die Meuſelwitztr Einbrecher ermittelt

Linz, 27. Dezember. Hier wurde eine Einbrecher-
bande verhaftet, die vermutlich auch den am 3. ds.
in Meuſelwitz verübten Einbruch begangen hat. Hei
dem ein Wächter erſchoſſen wurde.

Rettung aus Seenot.
Bremen, 27. Dezember. Die Rettungsſtation

Amrum der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger telegraphiert: Am 26. d. Mts. ſind von dem
ſpaniſchen Dampfer „Urkiola Mendi“, Kapitän Herra, ge-
ſtrandet auf Hörnumſand, mit Baumwolle von Wilmington
nach Bremen beſtimmt, durch das Rettungsboot „Emile
Robin“ der Station Amrum-Nord neun Perſonen ge
rettet worden. Der Reſt der Beſatzung iſt noch an Bord.
Das Rettungsboot fährt morgen früh wieder hinaus

Folgenſchwere Benzinexploſion.
Paris, 27. Dezember. Jn Catania (Sizilien) fiel

aus einem Wagen, der ſechs Fäſſer Benzin mit ſich
führte, ein Faß auf das Pflaſter und explodierte.
Das Feuer brachte auch die anderen Fäſſer zur Exploſion.
Eine gewaltige Flamme wälzte ſich durch die Straßen.
Einige Häuſer gerieten in Brand. Zahlreiche Perſonen er-
litten Brandwunden, ſechs von ihnen ſo ſchwere, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Automobilunglück.
Paris, 27. Dezember. Auf einer Spazierfahrt, die der

Direktor einer Automobilfabrik in Marſeille, Engel-
hardt, mit mehreren Bekannten unternahm, überſchlug
ſich das Auto. Ein Herr und eine junge Dame wurden in
r M grrens geſchleudert und lebens gefährlich
verletzt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 27. Dezember, früh 7 Uhr.

c

Luft Tempe TemperaturDre drekratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. z

Stand Stand S
Hallel) 745,0 1 W 2 wolkio 5 1 0Torgau) 745,1 1 W 1 bedeckt 5 0 1
Nordhauſens) 45,1 0 NW 1 wolktg 4 0 7
Magdebur 444 1 WSW 1 6 1 4Gardelegen) 744,1 1 8W 2 5 1 1
Brocken S e 2 2 SNachm. ger. Niederſchl. Nachm. und nachts Niederſchläge.
8) Geſtern und nachts ger. Niederſchl. Geſtern und nachts Regen
ſchauer. 5) Geſtern Niederſchl. in Schauern.

Eine langgeſtreckte Furche niederen Luftdruckes zieht ſich
zwiſchen Hochdruckgebieten im Weſten und Südoſten Europas
nordſüdwärts über den ganzen Erdteil hin. Jn ihrem Bereiche
hatte der Dienſtbezirk meiſt trübes Wetter mit Regen- und
Schneeſchauern, die zum Teil auch heute noch fortdauern, die
Temperatur iſt weiter etwas geſunken. Da ſich die Tiefdruck
furche langſam oſtwärts verlagern wird, ſo haben wir bei Winden
nördlichen Urſprungs zeitweiſe heiteres Wetter mit leichtem
Froſt zu erwarten, Niederſchläge dürften noch vereinzelt en
Schauern auftreten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 28. Dezember Zeitweiſe aufklarend, leichter Froſt, ſſellen

weiſe etwas Schnee v
Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 28. Dezember: Zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, etwas kälter, Niederſchläge, meiſt als Schnee.
Vorausſichtliches Wetter am 29., Dezember: Wechſelnd bewölkt,

zeitweiſe windig, Temperatur wenig verändert, bisweilen Niederſchläge.

Waſſerſtände am 27. Dezember:
Saale: Halle Untp. 2,16, Obp. Trotha Untp. 2,64,

Grochlitz 1,80, Bernburg Untp. 1,45, Kalbe Obp. 1,79, Kalbe
Untp. 1,64. Elbe: Leitmeritz 1,73, Außig 2,18, Dresden

0,56, Torgau 3,74, Wittenberg 3,56, Roßlau 3 35,
Barby 3,48, Magdeburg 2,90, Tangermünde 3,83, Witten
berge 2,33, Hohnſtorf 2,70. Mulde: Düben 1.54.

„MESSM E.ASre FeineT EE-S TE Se 1009 Pakete 055 Mk-140 G
t Ochse, Kaffee-Grossrösterei „Merkur“
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RKursmotierungen der Berliner Börse vom 27. Dezember, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Unwiderruflich letzte 3 Tage

Schimpanse Grete u. Bräufigam.
Gewöhnliche Preise. [2377

ern

mit erstklassigen Dampfern regulärer Linien nach
Agypten, Tunesien, Hlgerien, Sicilien, Griechen-
land, Konstantinopel, Kl.-Asien, dem Schwarzen
Meere, Palästina u. Syrien, Spanien u. Portugal,

Madeira u. s. w.
Ceylon, Vorder- u. Hinterindien, China,

Japan und Australien

Reisen um die Welt
Im Anschluß an die Mittelmeerdampfer des Nord-
deutschen Lloyd verkehrt regelmäßig zwischen
Hamburg Bremen Genua und umgekehrt der

2 (Luxus-Zug) über Köln-Lloy d Expreb Wiesbaden-Basel-Mailand

Nähere Auskunft erteilen:

Nordceutscher Lloyc, Bremen
sowie dessen sämtliche Agenturen-

in Halle a. S. L. Schönlicht, Bankgeschäft, Postsfrasse (Stadt Hamburg.

,GSSGGSGSGGGGGGEEAännMilitärische Weihnachtsfeier
hält die Gablerſche Knaben Exerzierſchnle am

J 29. Dezember von 4--6 Uhr im großen Saale des
M „Goldenen Hirſch“, Leipzigerſtraße 63, ab.

Das Programm bringt ein Weihnachtsſtück, Klavier-
vorträge, turneriſche Gruppen und die gegenſeitige
Beſcherung. Eintritt 10 Pfg. Der Ertrag ſoll nächſten
Sommer zu einem Preisſchießen verwendet werden.

Ergebenſt ladet ein Der Leiter V. Gabler.

P L le m i O t S E
Sylvester-Ahbend.

Bestellungen auf reservierte Tische
und Soupers

Werden noch angenommen.
Oscar Stöpel.Fernruf 1271.

T

u Uarten
Donnerstag, 29. Dezember,

abends 7 Uhr

liesellschafts Abend.
Konzert des Stadttheater-
Orcheſters unter Mitwirkung
des Kammerſängers Franz
Schwarz vom Stadttheater

Halle a. S.
(Leitung: Alfred Elsmann.)

Eintrittspreis: 60 Pfg.,
für Aktionäre, Abonnenten und
Jnhaber von Vorzugskarten

m

Wollene, mit der Hand geſtrickte

CHAMPAGNE
Thale, Iarz. Se en etL.Alle S enſch., Künſte, Haushalt,, r Socke n W empf.

Koch. Geſ. ſchöne Waldl. Näh. Proſp. H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

MERCIER EPERNAV)

Ipollo-MNeater.

Direktion Gustav Poller.
Nur noch fünf Tage das
phänom. Feſtprogrammk!

Der Hund Toqué als
Jongleur zu Pferde,

vorgeführt von Alfr. W. Loyal.
inzig in der Welt!

The Wolteers- Comp.
mit der hochkom. Pantomime
„Ein verunglückter Umzug“
Stürmiſcher Lacherfolg

The 3Nicklis
mimiſcher

V Emmi Hicklis iſt der
einzige weibliche Mimiker.

Oim u. amakrobatiſche Sprechklowns.

Robert Nesemann
mit hochaktuellem Repertoir
und die übrigen Attraktionen.

Opernuläser,
Optüher Sehaeler, rege 28.

en Billige 2565Gürtel u. Taschen.
Gugt, liebermann, arg

Neue lIheater.
Direktion: M. Mauthner.
Mittwoch Z. 1. M. wiederholt:
Drückehberger.

den Professor

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,das Stück von 4 an bis 40

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,
Ecke Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Halle a. S., den 25. Dezember 1910.

Mittwoch, den 28. Dez. 1910nachmittags 3 üdr:
Weihnachts Kinder- Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.
Dornröschen.

Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3 Uhr.
Ende 55 Uhr.

Abends 7/, Uhr:
Gaſtſpiel der Kammerſängerin

Albine Nagel.
Zum letzten Male:

Mignon,
Oper in 3 Akten mit Benutzung
des Goetheſchen Romans Wilhelm
Meiſters Lehrjahre“ von Michel
Carré u. Julius Barbier. Deutſch
von Ferdinand Gumbert. Muſik

von Ambroiſe Thomas.
Spielleitung: Oberreg. Th Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr

Ende 10 Uhr. 12346
Donnerstag, d. 29. Dez. 1910

nachmittags 3 Uhr:
Weihnachts Kinder- Vorſtellung zu

kleinen Pr iſen.
Dornröschen.
Abends 7 Uhr

104. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Tantris der Narr.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

Friſche geback. holl. Auſtern am
Spi eß,

friſcher Helgol. Hummer
à l'americaine (deliciös),

friſche PerigordTrüffeln in
Portwein,

Stadttheater in Halle a.

Chaudfroid von Krammetsvögeln

Dies zeigen tiefgebeugt an

Toni Caro
Halle a. S., den 26. Dezember 1910.

mittags 5 Uhr.

FamilienNachrichten.
Gestern abend 11 Uhr hat Gott unseren lieben Vater,

D. Gustav Warneclk,
durch einen sanften Tod heimgerufen.

Halle a. S., Sophienstr. 86, den 27, Dezewber 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung ßndet am Donnerstag 2 Ubr von der Magdalenen-
Kapelle aus auf dem Nordfriedhof statt.

Am 22. Dezember entschlief plötzlich und unerwartet der Vor sitzende
unseres Auſsichtsrates, der Kaufmann und StadtverordneteJ ver Richard Assmann.

Das Wohl und Webe unserer Gesellschaft hat ihm bis zuletzt am Herzen
gelegen, wir werden ihm deshald atets ein ehrendes Andenken bewabren.

Der Aufsichtsrat und Vorstand

clor Hallesohen Aktien-Bierbrauoerei.

Albert Thiele
Maria Wendel geb. Thiele
Dr. Hans Wendel

e e e e

2 e e

Heute morgen entschlief unerwartet und sanft infolge eines Gebirnschlages meine
unvergessliche, liebe Frau, unsere über alles goliebto Mutter, Schwester, Sehwägerin und Tante

Fran Helene Thiele g. Caro-

und alle Hinterbliebenen.

Binsegnung im Trauerbause Mühlweg 51 am Mittwoch, den 28. d. Mts. nach-
Sinäscherung in Leipzig am Donnerstag nachmittag 4 Uhr.

Verein ehemal. Angoh. d. Kgl. Süehs, Armee.

Am 25. Dezember 1910 verschied plötzlich und
unerwartet unser Mitglied, Kaufmann

Louis Rödiger.
Als treuen und lieben Kameraden werden wir ihm stets ein
ehrendes Andenken bewahren

Halle a. S. den 27. Dezember 1910.
Der Vorstand.

Zur Leichenparade treten die Kameraden am Mittwoch,
den 28. Dezember 1910, nachm, 53 Uhr vor der Leichen-
balle des Südfriedbofes an.

Am Abend des zweiten Weihnachtstages entschlief
sanft nach kurzem Leiden unsere teure Mutter, Gross-
mutter und Schwägerin

kran Antonie Schmidt
geb. Pſeiſſer

im 83. Lebensjahre.
Halle a. S., den 26. Dezember 1910.

Anna Schmidt
Antonie Ho mann geb, Schmidt
Adele Schmidtin Käſtchen

franz. Wachteln à la Richelieu,

croutons,
türkiſcher Mokka,

dazu friſche pommes ships und
Salzmandeln.

Silveſter-Abend deliciöſe
Feſt-Soupers.

werden.

Schreibtische
empfiehlt [6061

Progr. obl., Preis 20 Pfg.
Möbelfabrik, am Ratskeller.

Düstweinschenhe a. Heide. Morgen Mittwoch einmaliges
S lkalienisches Konzert

auf dem höohstvollendeten Grammophon.
Die Platten sind von der Firma Karl Albrecht, Alter Markt 3, gütigst zur Verfügung gestollt,
2878) H. Ricke-

NB. Es sei nochwals bewerkt, dass dieses Konzert nieht wiederbolt wird. Es kommen nur
erstklassige Platten, besungen und bespielt von Künstlern, welche Weltruf besitzen u. a. Bovei (Toenor),
Anselwi (Tenor), Sammaero (Bariton) Kubelik (genannt der Zauberer auf der Geige), Kapelle d. Kgl.
ital. Marine, Ohbor der Mailänder u. Ohor Skala etc. zum Vortrag. Das Programm umfasst 22 Numwoeru.

friſche Waldſchnepfen mit Leber

vortreffliche, gutbekömml. Weine,

Tiſche können im voraus beſtellt

Rosa Loose geb. Schmidt
Geb. Oberpostrat HoCmann,

Kaiserl. Oberpostdirektor in Kassel
Erich Loose
Anna Fiebiger gob., Schmidt,

verw. Justizrat
und sechs Enkelkinder.

Für die überaus zahlreichen Beweise inniger Teil-
nahme beim Heimgange ungerer lieben Entsehlafenen,
der Frau

Henriette Nesse
geb. Weber,

zagen Wir nur auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Halle a, S. den 26. Dezember 1910.,

Die tieftrauernden Hinterbliebenen,

Verlobt: Fräulein Margarete
Ullrich mit Herrn Königlichen
Regierungsbauführer Oscar
Hoepffner (Quedlinburg--
Schönebeck a. E.) Frl. Hedwig
Junig mit Herrn Lehrer Otto
Lindſtädt (Gladitz). Fräul.
Anna Schwerdt mit Herrn
Otto Steger (Tilleda--Hain-
rode a. H.) Fräulein Eliſabeth
Böttger mit Hrn. Jngenieur
Robert Heber (Zeitz). Frl.
Anna Hofmann mit Herrn
Lehrer Arthur Urich (Merz-
dorf bei Elſterwerda-Merſeburg)
Frl. Grete Helbig mit Hrn.
Gerichtsaſfeſſor Erich Mende
(Merſeburg--Schwiebus). Frl
Margarete Senſt mit Hru.
Poſtſekretär Paul Rödiger
(Rudolſtadt). Fräul. Bertha
Schrader mit Hrn. Chemiker
Karl Haerting (CLeipzig--
Quedlinburg). Fräul. Elly
Kühne mit Hrn. Kaufmann
Guſtav Grellmann Ceben-
dorf bei Cönnern Deſſau).
räul. Hedwig Fricke mit

Hrn. Lehrer Martin Lucas
(Paupitzſch Benndorf). Fräul.
Annemarie Wagner mit Hrn.
Oberförſter Rudolf Trittel
(Rittergut Giersleben i. Anh
Serno in Anh.). Frl. Erna
Bitter mit Hrn. Dr. Wilh.
Goetzke (Magdeburg Düſſel
dorf). Frl. Waltrude Gilka
mit Hrn. Kurt Kehrhahn
(Schloß Weiſſagk, Lauſitz-
Rittergut Waltersdorf, Lanſitz).
Fräul. Gertrud Hames mit
Hrn. Kaufm. Willy Schmidt
(Magdeburg- Mgdbg.Neuſtadt).
Frl. Liete Pfahler mit Hrn.
Leutnant Kurt Förſter
GHalenſeeBerlin Hanaua. M.
Frl. Berta Becker mit Herrn
Klempnermeiſter Franz Pieper
(Altenweddingen). Frl. Charlotte
Weiſe mit Herrn Konſer-
vatoriums- Direktor Karl Otto
Hempel (M. Cracau M.
Wilhelmſtadt). Frl. Hulda Bode
mit Hrn. Gutsbeſitzer Reinhold
Schulze (Biere). Frl. Martha
Brohme mit Herrn Fritz
Gallus (Wolwmirſtedt).
eſtorben:; Herr Mühlen-
beſitzer Edmund Jäger (Zerbſt).
Hr. Landwirt Wilhelm Schulze
(Trebitz, Elbe). Herr Oekonom
Wilhelm Rauſche (Sanger-
hauſen). Herr Dampfmühlen-
beſitzer Auguſt Springguth
(Salzwedel).
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 27. Dez. (Neue Amtsbe-

zeichnung.) Der Provinzialausſchuß hat in ſeinerSitzung am 14. d. Mts. beſchloſſen den rovinzial-

rei er fortan die AmtsbezeichnungProvinzialſtraßen meiſter beizulegen.
z Ammendorf, 27. Dezember. (Weihnachtsbeſcherung.)

Die am 23. d. Mts. dank der Anregung unſeres neuen Bürgermeiſters,
Herrn Hähn, hier veranſtaltete Weihnachtéebeſcherung ſür bedürſtige
Kinder der Gemeinde nahm einen erhebenden Verlauf. Nach einem
warmen Begrüßungswort des Herrn Bürgermetſters wechſelten gemein
ſame Geſänge ſowie vierſtimmige und dreiſtimmige Chorlieder unter
der bewährten Leitung des Herrn Kantors Lilie ab. Jn einer von
Weihnachtsfrieden durchwehten, eindringlichen Anſprache verbreitete ſich

der Ortspfarrer Herr P. Balthaſar über die edlen Beweggründe
und Abſichten ſowie über die ſoziale Bedeutung folch einer öffentlichen
Weihnachtsbeſcherung er ermahnte zur Zufriedenheit und pries die
Dankbarkeit als den Weg des Heils, während die Liebe durch Undank
ſich nicht verbittern laſſe. Hierauf folgte die Verteilung der den
35 Kindern zugedachten, unter Chriſibäumen ſchön geordneten Gaben.
Reichen Beifall fanden die von Frau P. Balthaſar dargebotenen,
von ihrem Gatten komponierten und begleiteten Weihnachtskinderlieder.
Nach einigen paſſenden Deklamationen der Kinder und einem Schluß-
ſegenswort des Ortsgeiſtlichen endete die Feier, die ein ſchönes Zeugnis
gab von dem harmoniſchen, opferfreudigen Zuſammenwirken derer,
er die Mittel bereitgeſtellt, ſowie derer, welche die Feier veranſtaltet
atten.,

w. Nietleben, 26. Dezember. Verſchiedene s.) Zu Weih
nachten wurde den Bergleuten Wilhelm und David Schopp
ſowie Ernſt und David Zorn für 40jährige treueDienſte auf Grube Neuglück das Allgemeine Ehrenzeichen
ſowie das anſehnliche Geldgeſchenk von 100 Mk. überreicht. Der
hieſige Kriegerverein feiert den Geburtstag des Kaiſers bereits
am 22. Januar. Durch die Mildtätigkeit eines Ehrenmitgliedes konnten
mehrere Veteranen und Witwen zu Weihnachten durch Unterſtützungen
erfreut werden. Der nach Berlin geſandte Betrag aus verkauften
Zigarrenſpitzen uſw. war ein reichlicher.

g. Lochau (Saalkreis). 26. Dezember. (Ankauf von Grundſtücken zum Ko e gtban Ein Berliner Konſortium beab-
ſichtigt, auch hier ſüdlich der Elſter, alſo im Auengelände, Grundſtücke
zum Kohleabbau zu erwerben, ſoweit nicht ſchon ein anderes Recht
beſteht. Das Konſortium will daher mit den hieſigen Intereſſenten
einen Vertrag abſchließen, der auf denſelben Grundlagen beruhen ſoll,
den die Jntereſſenten im benachbarten Burgliebenau betreffs ihrer
Grundſtücke öſtlich der Straße BurgliebenauWallendorf bereits ab-
geſchloſſen haben. Der Preis ſoll danach durchſchnittlich 3000 Mk. pro
Morgen betragen, welche in zehn Jahren zu Raten von je 300 Mk.
jährlich bezahlt ſein ſollen, wenn der Vertrag perfekt wird. Zu einer
Vollziehung des Vertrages iſt es hier bis jetzt noch nicht gekommen.

g. Zöſchen (Kr. Merſeburg), 26. Dezember. (Verſetzun g.)
Der hieſige zweite Lehrer Herr Bauer wird zum 1. April 1911 an
der Taubſtummenanſtalt in Halle als Hilfslehrer angeſtellt werden.

Zſchortau, 26. Dezember. (Unfreiwilliger Aufent
halt.) Der nach Leipzig fahrende 5 UhrZug hatte geſtern hier
einen unfreiwilligen Aufenthalt von Stunde wegen Bruches einer
Kuppelungsſtange. Der Defſekt war durch die Aufmerkſamkeit eines
Schaffners b merkt worden.

g. Aus dem Elſtertale, 26. Dez. (Zur elektriſchen
Ueberlandzentrale.) Jn vergangener Woche weilten
Vertreter der elektriſchen Ueberlandzentrale Saalkreis- Bitterfeld
hier und nahmen Vermeſſungen vor zwecks Feſtſtellung der
Standorte für die Maſten des Leitungsnetzes. Der Anſchluß
erfolgt von Dieskau her und führt im ſogenannten Dieskauer
Wege die Leitung bis zur Straße Lochau-Gröbers; die Ver-
längerung des genannten Weges führt dann die Leitung nach
Weſenitz und die Straße dieſe nach Lochau. Der Standort der
Maſten iſt durch kleine in den Boden geſchlagene Pfähle mit
Nummern kenntlich gemacht.

g. Döllnitz (Saalkreis), 26. Dez. (Arbeiterprämien.)
Eine beſondere Weihnachtsfreude bereitete Herr Ritterguts
beſitzer Goedecke verſchiedenen auf ſeiner Grube ſchon längere
Jahre tätigen Perſonen, indem er eine namhafte Summe ſtiftete,
von welcher Beträge von 30 und 20 Mk. an den Einzelnen zur
Verteilung gelangten.

g. Bruckdorf (Saalkreis), 26. Dez. (Zur Bautätig-
keit.) Die Bautätigkeit, welche in den benachbarten Ortſchaften
Canena und Zwitſchöna ſchon länger eine recht lebhafte war,
wird auch hier eine rege, indem zu den bereits vorhandenen
Neubauten im kommenden Jahre vorläufig fünf neue treten, von
denen zwei in der Schulſtraße, zwei in der Halleſchenſtraße und
einer inmitten des Dorfes errichtet werden ſollen. Der Preis für
Bauland hat ſich auch hier ſchon bis 3,50 Mk. pro Quadratmeter
geſteigert und dürfte ſich noch erhöhen.

g. Raßnitz (Kr. Merſeb.,), 26. Dezember. (Elektriſche An
la ge.) Die Mühlen Döllnitz und Weſenitz beſitzen ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren elektriſches Licht zur Beleuchtung ihrer Werke und
Anlagen und in letzterer wird auch die Elektrizität zum Ausdruſch des
Getreides nutzbar gemacht. Dem Beiſpiele der beiden Müblen iſt eine
andere Elſtermühle oberhalb gefolgt und gegenwärtig läßt Herr Mühlen-

m

2. Beilage zu Nr. 605 der Halleſchen Zeitung

beſitzer Bunge hier eine elektriſche Anlage zur Beleuchtung ſeiner Werke
einrichten, indem er ebenfalls die Waſſerkraſt hierzu ausnutzt, die er
auch ſchon zum Ausdruſch von Getreide verwendete. Zur Beleuchtung
ſind 60 Lampen nötig, doch kann eine Leuchtkraft für 100 Lampen
erzielt werden.

g. Collenbey (Kr. Merſeburg), 26. Dezember. (Aus alter
Zeit.) Bei den Reparaturarbeiten des hieſigen Schloßturms mußte
auch das Fahnenblech erneuert werden. Das alte zeigte die Jahres-
zahl 1720. Der Turmknopf, der genau unterſucht wurde, hatte fünf
Schußlöcher, die aus dem Jahre 1813 ſtammen ſollen. Angeblich ſollen
Ruſſen den Turmknopf als Zielſcheibe benutzt haben.

Steutz, 27. Dezember. (Urnenfund.) Beim Pflügen fand
der Kutſcher Galle hier unter einem größeren Aufbau von Feldſteinen
auf dem Tüllnerſchen Acker in Tieleberge eine beſonders große Urne
mit reichlichem Jnhalt von menſchlichen Knochen.

4 Schochwitz, 27. Dez., (Der landwirtſchaftliche
Verein Schochwitz) hielt am 23. er. unter Leitung ſeines
Vorſitzenden, des Gutsbeſitzers Max Koch, Gorsleben, ſeine dies
jährige letzte Quartalsverſammlung ab. Der Vorſitzende be-
grüßte die Erſchienenen und wies darauf hin, daß der Zeitpunkt
zur Tagung eigentlich nicht günſtig gewählt ſei wegen der Nähe
des Weihnachtsfeſtes. Nach Erledigung der geſchäftlichen Teile
der Tagesordnung ſtellte er der Verſammlung den Beamten der
Kammer Herrn Zuchtinſpektor Vielhauer vor und machte
auf das Thema des Vortrags: „Warum gibt die Land-
wirtſchaftskammer in unſerem Kreiſe demſchwarzbunten Tieflandrinde den Vorzug?“ auf-
merkſam, indem er Bezug nahm auf die Kreisbullenprämiierung
im Juli d. Js. in Eisleben. Sodann erhielt der Vortragende das
Wort. Nach ſeinen ſachlichen Ausführungen mußte jeder zu der
Ueberzeugung gelangen, daß die Kammer an der Hand wiſſen
ſchaftlicher und praktiſcher Erfahrungen das Richtige getroffen
hat. Redner führte aus, daß die in unſerer Gegend ſo vielfach
gelobten Eigenſchaften des Höhenviehs ebenſo dem unter denſelben
klimatiſchen und Bodenverhältniſſen gezüchteten Tieflandrinde
eigen ſeien. Die Härte der Hufe und der geräumige Schritt
ſeien nicht von der Raſſe abhängig, ſondern nur eine Folge des
Weideganges und der Bewegung auf hartem Boden. Als Bei-
ſpiele führte er die Tatſache an, daß in Oſt und Weſtpreußen
die Leiſtungen des Tieflandrindes in der Arbeit die gleichen ſeien
wie beim vereinzelt gehaltenen Höhenvieh, an Gewicht aber ſeien
erſtere ſchwerer und an Milchergiebigkeit größer. Die
Fettproduktion in der Milch ſei bei beiden Raſſen die
gleiche. Auch in der Altmark werde das ſchwarzbunte Tiefland-
rind zu ſchwerſtem Zuge mit Erfolg verwandt. Der Mansfelder
Seekreis ſei aber diluvialer Schwemmboden ebenſo wie das ge-
ſamte norddeutſche Gebiet. Geringe Höhenlagen berechtigten
daher nicht zur Haltung des Höhenviehs. dies ſei mehr Geſchmack-
ſache. Die Löſung der Raſſenfrage ſei nicht gleichbedeutend mit
der Löſung der Zuchtfrage. Es könne mit jeder Raſſe ſchließlich
gutes erzielt werden, wenn eine zweckentſprechende Aufzucht,
Haltung und Ernährung vorhanden ſei. Entſcheidend ſei haupt-
ſächlich beim Tieflandrinde die Fähigkeit, größte Futtermengen
aufzunehmen und dieſelben zu verwerten. Dieſe ſeien aber
überreichlich im Seekreis vorhanden, bedingt durch den ſtarken
Rübenbau. Das Höhenrind habe dagegen die Fähigkeit, ſich kärg-
lich zu ernähren, bleibe aber deshalb an Größe ſowie Gewicht be
deutend hinter dem Tieflandvieh zurück. Es ſtehe außer Frage,
daß ein gut ernährtes, größeres Zugtier, wenn ſonſt geſund,
mehr leiſtet als ein kleineres, gering ernährtes. Außerdem könne
ein planloſes Kreuzen, wie es früher vielfach gehandhabt wurde,
das Ziel, einen guten Viehſtand zu züchten, in die Ferne rücken
und die Kammer habe ſich deshalb für das ſchwarzbunte Tiefland-
rind entſchieden. Der Vorſitzende dankte im Namen des Vereins
dem Redner und ſchloß dann die Verſammlung.

Biſchofrode, 27. Dez. (Dem hieſigen Kriegs-
invaliden S.) des Chinafeldzuges wurde auf Veranlaſſung
Sr. Majeſtät des Kaiſers ein größeres Geldgeſchenk zuteil.

Delitzſch, 26. Dezember. (Exploſion.) Heut' früh 5 Uhr
wurde vom Rittergut Storkwitz Feuer gemeldet. Dort war
eine Spirituslampe explodiert. Die Feuerwehr rückte nicht aus
die telephoniſche Nachricht war von dem Dienſtmädchen nur im erſten
Schreck gegeben worden.

S Kertitz, 26. Dezember. (Wer iſt der Tote?) Die Perſon
des an der Storkwitzer Chauſſee erhängt aufgefundenen Mannes hat
noch nicht feſtgeſtellt werden können. Die Leiche ſoll nun photographiert
und dann beerdigt werden.

H. Schkeitbar, 27. Dezember. (Einbrüche.) Jn letzter Zeit
iſt hier oft eingebrochen worden. So wurde vor einigen Tagen in
der hieſigen Kirche ein Einbruch verübt. Die Diebe waren durchs
Fenſter geſtiegen und hatten ſchon eine Tür erbrochen, aber die eiſerne
zweite Tür, welche zu dem Behälter führt, wo früher das Geld und
die Wertpapiere auſbewahrt wurden, widerſtand den Verbrechern. So
mußten ſie denn unverrichteter Sache abziehen. Jn der Nacht zum
Donnerstag wurde in der jetzt leerſtehenden Villa der Frau Fiedler
aus Leipzig, welche etwas abſeits vom Dorfe Schkölen liegt, ein
gebrochen. Hier gingen die Diebe durchs Dach. Sägmtliche
eingemachten Früchte wurden aus dem Keller geholt und probiert.
Außer zwei Teſchings wurde nichts mitgenommen Ohne ihren Zweck
zu erreichen, waren Diebe bei den Gutebeſitzern Jäntzſch und
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Meyer in Räpitz am Montag in der vergangenen Woche bei der
„Arbeit“, Es war ihnen jedenfalls bekannt, daß erſterer Fenchel ge
droſchen hatte. Der Beſitzer hatte ihn aber wohlweislich an einen
ſicheren Ort gebracht. Von den Tätern fehlt jede Spur.

44 Weißenfels, 26. Dezember. (Schon wieder eine
Berichtigung!) Die Altonager Margarinewerke Mohr u. Co.,
G. m. b. H., AltonaOttenſen, ſchreiben uns: „Unter Bezugnahme auf
8 11 des Reichs-Preß-Geſetzes erſuchen wir Sie um Aufnahme nach
ſolgender Berichtigung: Am 10. Dezember veröffentlichten Sie in
Jhrem geſchätzten Blatte eine Mitteilung, nach welcher infolge des
Genuſſes unſerer Margarine, Marke „Backa“, in Weißenfels ufw. Er
krankungen erfolgt ſeien. Nach den von uns getroffenen Feſtſtellungen
iſt dieſe Mitteilung unwahr. Der Genuß unſerer Margarine iſt ſo
wenig in Weißenfels uſw., wie in irgend einem anderen Orte bisher
als Urſache für irgend welche Erkrankungen amtlich oder ſonſt zuver
läſſig feſtgeſtellt worden. Soweit die Meldungen über Erkrankungen
nicht direkt erfunden ſind, beruht die Behauptung, daß ſie in dem
voraufgegangenen Genuß unſerer Margarine ihre Urſache haben, auf
einer reinen Vermutung, die auch noch nicht in einem einzigen Falle
zu einer amtlichen ſicheren Feſtſtellung geführt hat.“ Es wird
wahrlich die allerhöchſte Zeit, daß endlich zweifels-
freie Feſtſtellungen in den Margarinevergiftungs-
affären getroffen undſodannenergiſche Maßnahmen
gegen dieſe gefährlichen Erſcheinungen ergriffen
werden. (Vergl. auch die heutige Notiz im vermiſchten Teile der
„Hall. Ztg.“ „Friſcher Mohr“.)

Weißenfels, 26. Dezember. (Schenkung.) Der Beſitzer
der hieſigen Papierfabrik, Herr Dietrich, hat der Unterſtützungskaſſe
ſeiner Arbeiter eine Weihnachtsgabe von 10000 Mark
überwiesen.

Laucha (U.), 26. Dezember. (Rekognosziert.) Die an
der hieſigen Mühle aus der Unſtrut gezogene Leiche iſt als die der Land
wirtswitwe Chriſtiane Seibicke geb. Schüler feſtgeſtellt worden.
Was die in guten Verhältniſſen lebende Frau zu der Tat veranlaßt
hat, iſt unklar. Sonntag nachmittag ging ſie aus der Wohnung ihres
Schwiegerſohnes Otto Bornſchein weg nach den Pfarrwieſen und band
ihre Schürze an einen Weidenbuſch. Schon am Nachmittage wurde
ihre Leiche bei Carsdorf in der Unſtrut treibend geſehen.

Freyburg (U.), 26. Dezember. (Neue Fabrik. Er-
nennung.) Ein Herr aus Berlin gründet in der auf dem rechten
Unſtrutufer gelegenen früher Zechſchen Schneidemühle eine Holzver-
wertungsfabrik. Straßenaufſeher Plate wurde zum Provinzial
ſtraßenmeiſter ernannt.

(3 Bad Köſen, 26. Dezember. (Geſchenk.) Der Kirche ſind
kurz vor Weihnachten zwei Oelgemälde: „Grablegung“ und „Aufer-
ſtehung des Herrn“ von dem bekannten Berliner Maler Felix Poſſart
bei Auflöſung ſeines Ateliers geſchenkt worden. Anlaß hierzu hat der
Umſtand geboten, daß die Tochter des Malers die Leitung der hieſigen
höheren Mädchenſchule und des Lehrpenſionats übernommen hat.

t Heiligenſtadt, 26. Dezember. (Todesfälle.) Kreis-
ſchulinſpektor a. D. Heinrich Leineweber iſt am erſten
Weihnachtstage hier geſtorben. Der Verſtorbene ſtammte aus Stein
bach (Kreis Worbis) und war früher Kaiſerlicher Kreisſchulinſpektor
in Straßburg i. Elſ. Seit etwa zwölf Jahren lebte er hier im Ruhe-
ſtande. Er war ein bekannter pädagogiſcher Schriftſteller.
Eine der angeſehenſten Perſönlichkeiten im Kreiſe Heiligenſtadt, der
Rittergutsbeſitzer Chriſtoph Goldmann, Birken-
felde-Steinerhof, iſt am erſten Weihnachtstage früh im Alter
von 71 Jahren plötzlich geſtorben. Er hatte den Heiligabend noch
froh und geſund im Kreiſe ſeiner Familie verlebt und ſich in der Frühe
des erſten Feiertags zur Chriſtmette in die Kirche begeben, wo er,
nachdem er kaum auf dem Stuhle Platz genommen hatte, von einem
Herzſchlage getroffen tot umſank. Der ſo jäh Verſtorbene war lange
Jahre Mitglied des Kreistages und Vorſtandsmitglied des landwirt-
ſchaftlichen Kreisvereins.

W. Heiligenſtadt, 26. Dezember. (Von einem Baum-
ſtamm erſchlagen.) Jm benachbarten Bremke wurde beim
Fällen von Bäumen der elſjährige Sohn des Zieglers Ernſt Müller
durch einen fallenden Baumſtaum tödlich verletzt.

O Nordhauſen, 26. Dezember. (Der Kreistag des
Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein) beſchäftigte ſich in ſeiner
letzten Sitzung am 22. d. Mts. mit einer Vorlage, welche den Bau
und den Betrieb einer elektriſchen Ueberland-
zentrale für den Kreis Grafſchaft Hohenſtein (mit Ausſchluß der
Exklave Benneckenſtein und mit Anſchluß der Südhälfte des Kreiſes
Jlfeld, der Südoſthälfte des Kreiſes Worbis, der Umgegend von
Sondershauſen und des braunſchweigiſchen Stiftsamtes Walkenried)
nicht, wie urſprünglich geplant war, durch die ſeit zwei Jahren be
ſtehende Genoſſenſchaft Südharzer Kraftwerke, G. m. b. H., ſondern
durch den Kreis Grafſchaft Hohenſtein in der Form einer Aktien-
geſellſchaft bezweckte. Als Grundlagen für die Beratung lagen vor
eine vom hieſigen Oberlandmeſſer Jaſper verfaßte Denkſchrift über den
Bau und den Betrieb der Ueberlandzentrale und die beiden Sach-
verſtändigen Gutachten des Profeſſors Kübler in Dresden und des

Plümecke in Grunewald bei Berlin über die
entabilität. Der Kreistag genehmigte die Vorlage und bewilligte

zum Bau der Ueberlandzentrale mit 23 gegen 2 Sttmmen einen Be
trag bis zu vier Millionen Mark. Die zum Bau noch
fehlende halbe Million Mark ſoll durch die anzuſchließenden Nachbar-

Unser grosser, alljährlich nur einmal stattfindender

Inventur-Ausverkauf
hbeyinnt Montfag, den 2. Ianuar.

Sämtliche Waren, welche der Mode unterliegen, sowie solohe, von denen geschlossene Sortimente nicht mehr
vorhanden sind, ferner Waren, die beim Dekorieren oder am Lager etwas gelitten haben, verkaufen wir

zu ganz bedeutend, oft bis zur Hälfte ermässigten Preiven.

Brummer Benjamin
Damenkonfektion, Kleiderstoffe, Pesatzartibel, beinen- und Baumwollwaren, Wäsche, Gardinen, Dehorationen, Teppiche, herrenartihel, Wollwaren etc. etc.
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gebietsteile aufgebracht werden. Die Elektrizitätsgeſellſchaft vormals
Schuckert u. Co. in Nürnberg hat ſich erboten, ihre elektriſche Zentrale
in Nordhauſen zu einem elektriſchen Kraftwerke, das die geſamte
elektriſche Energie für die Ueberlandzentrale liefern kann, auszubauen.
Infolge des Beſchluſſes des Kreistages wird ſich am 29. d. Mts. die
Genoſſenſchaft „Südharzer Kraftwerke“ auflöſen.

M. Mühlberg (Elbe), 26. Dezember. (Kampagneſchluß.)
Die hieſige Zuckerfabrik, die am 27. September die diesjährige Rüben-
verarbeitung aufnahm, hat letzten Sonnabend ihre Kampagne beendet.
Sie verarbeitete in dieſer Zeit ohne Störung und ohne Unfall 1 650 000
Zentner Rüben gegen 1 344 000 im Vorjahre. Der Zuckergehalt der
angelieferten Rüben war im Durchſchnitt der ganzen Kampagne reichlich
1 Proz. höher als 1909 und betrug wenigſtens 17 Proz. Das vor
genannte Rübenquantum wurde auf etwa 10 100 Morgen geerntet,
mithin mehr als 160 Zentner durchſchnittlich pro Morgen (1909
132 Zentner). Die tägliche Arbeitsleiſtung der Fabrik hat zum erſten
Male 20 000 Zentner überſtiegen.

M. Elſterwerda, 26. Dezember. (Selbſtmord.) Aus Furcht
vor Strafe hat ſich hier der Rechtskonſulent Weißborn mit Leucht
gas vergiftet.

Bernburg, 27. Dezember. (Eine unſinnige Wette)
wurde hier in einem Lokal der Bergſtadt zwiſchen einem hieſigen
Einwohner und einem Fremden ausgetragen. Derjenige, der
ein Liter Schnaps in einem leerte, ſolltefür ſeine „Leiſtung“ 50 Mk. erhalten. Der Erſtgenannte brachte
das „Kunſtſtück“ auch fertig und ſtrich die ausgeſetzte Belohnung
ein. Schlechter erging es ſeinem Partner, der, nachdem er die
Hälfte des feſtgeſetzten Quantums vertilgt, bewußtlos zu
ſammenbrach und ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Leipzig, 27. Dezember. Pferd und Wagen geſtohlen.)
Am Sonnabend vormittag wurde in der Kurprinzſtraße ein Geſchäfts
wagen ſamt der davor geſpannten neun Jahre alten Stute geſtohlen.
Der Wert des Geſchirrs beläuft ſich auf 900 Mark. Das Geſchirr hatte
nur 5 Minuten ohne Aufſicht geſtanden. Jn dieſer kurzen Zeit geſchah
der freche Diebſtahl.

Kirchberg i. Sachſen, 27. Dezember. Großes Schaden-
feuer.) Am Freitag abend in der elften Stunde brach in der Woll
ſchlägerei von Aug. Döhler Feuer aus. Das Fabrikgebäude
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern vollſtändig aus. Von den
bedeutenden Warenvorräten und den Formen konnte nichts gerettet
werden, auch durch den Verluſt von Barmitteln und der Geſchäftsbücher
im Kontor erleidet der Beſitzer einen großen Schaden.

W. Gotha, 26. Dezember. (Staats miniſter v. Richter
»rkrankt.) Staatsminiſter Dr. v. Richter iſt ſeit der Nacht zum
Mittwoch an Kopfroſe erkrankt und an das Bett gefeſſelt. Das Be
finden hat ſich im Laufe der Tage etwas gebeſſert.

W. Apolda, 26. Dezember. (Charakterverleihung.,)
Dem Bezirksdirektor Dr. Heydenreich iſt der Charakter als
Geheimer Regierungsrat verliehen worden.

Apolda, 27. Dezember. (Garndiebſtähle.) Jn einer
hieſigen Wollwarenfabrik wurden umfangreiche, auf mehrere Jahre zu
rückreichende Garndiebſtähle aufgedeckt. Ein Lagerver-
walter hat bereits zugeſtanden, für etwa 6000 Mark Garn
geſtohlen und an einen Wirkermeiſter für 5 Mark das Paket
verkauft zu haben. Da der reguläre Wert 34 Mark beträgt,
hat der Hehler hierbei ein ſehr gutes Geſchäft gemacht. Beide
wurden verhaftet

W. Auma, 26. Dezember. (Achtet auf Kinder!) Dem
„Neuſtädter Kreisboten“ zufolge ſtürzte das achtjährige Söhnchen eines
Urbeiters vom Sofa und fiel dabei auf einen Topf mit kochendem
Kaffee, der umgeriſſen wurde. Der Knabe wurde ſo ſchwer verbrüht,
daß er am nächſten Tage ſeinen Geiſt aufgab.,

Meiningen, 27. Dezember. (Das neue Steuergeſetz.)
Mit dem neuen Jahre tritt im Herzogtum Sachſen-Meiningen das
neue Einkommenſteuergeſetz in Wirkſamkeit. Jn Zukunft werden die
Einkommen bis 900 Mk. (bisher 700 Mk.) von der Staatsſteuer ganz
befreit ſein, während die Einkommen bis 33 000 Mk. anſtatt bieher
mit 4 Proz., nunmehr bis zu 5 Proz. zur Staatsſteuer herangezogen
werden. Das neue Geſetz beſtimmt auch, daß für jedes Kind bis zu
14 Jahren 50 Mk. in Abzug gebracht werden, was bisher in das
freie Ermeſſen der Einſchätzungskommiſſion geſtellt war. Wichtig iſt
auch die Beſtimmung, daß die Renten der Unfall- und Jnvaliden-
rentner nicht mehr zum Einkommen gerechnet werden, ſomit alſo
ſteuerfrei bleiben.

W. Salzungen, 26. Dezember. (Der Kopf zerqueſcht.)
Am Freitag nachmittag iſt in Steinbach der Schleifer Friedrich
Leinbach aus Schweina in einer Meſſerfabrik dadurch zu Tode
gekommen, daß ein großer Schleifſtein, welcher eingeſetzt werden ſollte,
umkippte und Leinbach dadurch mit dem Kopfe gegen die Wand gedrückt
wurde. Jhm wurde der Kopf dabei auseinauder gequetſcht, ſo daß der

Tod auf der Stelle eintrat.W. Waſungen, 26. Dezember. (Tödlich verunglückt.)
Jm benachbarten Wahns wurde der Fleiſchermeiſter und Gaſtwirt
Auguſt Sauerbrey von dem Geſchoß eines Schweineſchlachtapparates,
der ſich vorzeitig entlud, durch den Unterleib geſchoſſen. Die ſchwere
Verletzung hatte alsbald den Tod des Mannes zur Folge.

Vermiſchtes.
ink. Eine Jubiläumsmünze für die Breslauer Univerſität. Für

das 100jährige Jubiläum der Univerſität Breslau,
das im nächſten Jahre gefeiert werden ſoll, iſt, wie uns mitgeteilt
wird, die Aueprägung einer Denkmünze in Ausſicht genommen. Das
Kultusminiſterium hat einen entſprechenden Antrag bereits
beim Finanzminiſterium geſtellt. Es handelt ſich um die Ausprägung
von 60 000 Mark, die diesmal außer in 3 Mark-Stücken auch in
5 Mark- Stücken hergeſtellt werden ſollen. Die Ausgabe der
Münzen ſoll im Auguſt 1911 ſtattfinden. Die Denkmünze für die
Jubelfeier der Breslauer Univerſität iſt in verhältnismäßig kurzer
Zeit die vierte dieſer Art. Es wurden zuerſt Denkmünzen für das
Jubiläum der Stadt Jauer, dann für die Univerſität Leipzig und
zuletzt für die Berliner Univerſität geprägt.

Die Cholera. Nach einer amtlichen Statiſtik über die Cholera
auf Madeira zeigten ſich einzelne Fälle der Krankheit zuerſt am
14. November. Die Cholera nahm dann allmählich zu bis zum
9. Dezember, wo 31 Erkrankungen gemeldet wurden. Bis zum
18. Dezember, an welchem Tage kein Fall zu verzeichnen war, ließ
die Cholera wieder nach. Am 19. Dezember wurden zwei Er
krankungen feſtgeſtellt. Die portugieſiſche Regierung trifft wegen der
Cholera für alles, was aus Madeira kommt, ſtändig die ſtrengſten
Maßregeln. Nach einer ſpäteren Meldung ſind auf Madeira bis
zum 18. Dezember 979 Erkrankungen und 284 Todesfälle an Cholera
vorgekommen.

Auch der zweite Dampfer geſunken. Der ſpaniſche Dampfer
„Jnduſtria“ der nach dem Zuſammenſtoß mit dem franzöſiſchen
Dampfer „Jean Coneel“, der infolgedeſſen ſank, von einem deutſchen
Dampfer nach Carthagena geſchleppt wurde, iſt bei der Ankunft
im dortigen Hafen ebenfalls geſunken.Entflohenes Liebespaar. Der 22 jährige Großgrundbeſitzer
Lellbach aus Ofen-Peſt, der unter der Vormundſchaft ſeines
Oheims ſteht, hat die Tochter des Großinduſtriellen Fuchs entführt,
nachdem er auf einen Scheck der Poſtſparkaſſe die Unterſchrift
ſeines Oheims gefälſcht und 20000 Kr. abgehoben hatte. Die
Spur des Paares ſührt nach England.

Ein Raubmord in Bern. Am Weihnachtsabend wurde in der
Herzogſtraße ein älteres, in beſcheidenen Verhältniſſen lebendes Ehe
paar in ſeiner Manſardenwohnung ermordet aufgefunden. Der
Mörder hatte das Zimmer in Brand geſteckt, um die Spuren
zu verwiſchen. Beide Leichen weiſen zahlreiche Hieb und Stich
wunden auf. Unzweifelhaft liegt ein Raubmord vor. Der
Täter iſt unbekannt. Das Ehepaar heißt Hirſchi. Unter dem
27. Dezember wird dazu noch gemeldet: Unter dem Verdacht, den
Doppelmord an den Eheleuten Hirſchi begangen zu haben, wurde der
21 jährige Zementarbeiter Niederhäuſer verhaftet.
Er wurde überführt, die Nacht vor dem Verbrechen in der Wohnung
Hirſchis verbracht zu haben. Man fand bei ihm eine Uhr mit dem
Namen der Frau Hirſchi ſowie Schmuckſachen vor.

Ein Düſſeldorfer Gaſtwirt erſtochen. Am Weihnachtsſonntag
abend wurde der Gaſtwirt Johann Neukirchen in Düſſeldorf von
dem 21 jährigen Erdarbeiter Goldſchmitz erſtochen.

Die Ermordung eines Arbeitswilligen in Frankreich. Unter
der Anſchuldigung, den Führer einer Arbeitswilligen
Kolonne, Donge, gelegentlich des Kaiarbeiter-Ausſtandes in Havre
vorſätzlich getötet zu haben, iſt der Kaiarbeiter Guilloeſt in La
Rochelle verhaftet worden. Es handelt ſich um den Fall, wegen deſſen
das Todesurteil gegen den Syndikatsſekretär Durand ergangen iſt.
Jm Gegenſatz zu dieſer Mitteilung lautet eine ſpätere Drahtmeldung
Die Verhaftung des Kaiarbeiters Guilloeſt hat nichts zu tun mit
der Ermordung des Führers der Arbeitswilligen-Kolonne in Havre
Dongé. Sie iſt vielmehr auf Grund des Verdachtes erfolgt, daß
Guilloeſt in der Gegend von Orlsans einen Mord
begangen habe. Was Durand anbetrifft, ſo hat der Deputierte
Paul Meunier dem Präſidenten Fallières ein von etwa hundert De-
putierten unterzeichnetes Gnadengeſuch für den zum Tode ver
urteilten Syndikatsſekretär Du rand überreichte.

Prügelei zwiſchen Studenten und Profeſſoren. Auf der
Univerſität zu Montpellier in Frankreich kam es zu einer Prügelei
zwiſchen Studenten und Profeſſoren. Die erſteren, wütend darüber,
daß ihrem Anſuchen um Verlängerung der Weihnachtsferien nicht Folge
gegeben wurde, griffen ihre Profeſſoren tätlich an, ſo daß die Pedelle
der Univerſität unter Hilſeleiſtung mehrerer Poliziſten die Studenten
zu Paaren treiben mußten. Die Univerſität wurde hierauf behördlich
geſchloſſen.

Die Stndentenkundgebungen in Odeſſa. Von den am 21. d. Mts.
in Odeſſa verhafteten Studenten ſind 120 freigelaſſen worden, nachdem
feſtgeſtellt worden iſt, daß ſie an der Verſammlung in der Univerſität
nicht unmittelbar teilgenommen haben.

Der angedrohte Streik der Lokomotivführer der
weſtlichen Bahnen in den Vereinigten Staaten iſt geſtern durch
Schiedsſpruch abgewendet worden. Die bewilligte Lohnerhöhung von
Du Prozent bedeutet eine jährliche Mehrausgabe von 4 Millionen

ollars,
Ein geheimnisvoller Diebſtahl. Die belgiſche Polizeibehörde

beſchäftigt ſich mit dem eigenartigen Diebſtahl einer Summe von
262500 Franken. Ein Pariſer Bankier hatte einen ſeiner An
geſtellten beauſtragt, dieſe Summe nach Brüſſel zu bringen, um ſie bei
einer Brüſſeler Bank zu deponieren. Dem Angeſtellten, als er in
Brüſſel angekommen war, wurde auf dem Wege vom Nordbahnhofe zu
der betreffenden Bank die Summe entwendet, ohne daß er erklären
kann, auf welche Weiſe ihm das Geld abhanden gekommen iſt.

Der Mord an der Frau Hofmann in Berlin. Die Verdachts
momente gegen den Sattler Franz Mielke, der mit ſeiner Frau
im Hauſe Blumenthalſtraße 1 in Berlin ein Gemüſegeſchäſt betreibt,
haben ſich derart verdichtet, daß er dem Unterſuchungsrichter vor
geführt wurde. Der Täter mußte ein Bekannter der Frau Hofmann
ſein, da er ohne weiteres Einlaß bei ihr gefunden hatte und nach der
Tat Unterſchlupf im Hauſe finden konnte. Ferner kann nur jemand
das Telephongeſpräch mit der Portierfrau gehalten haben, der gewußt
hat, daß die Leiche nicht aufgefunden worden iſt. Bei ſeiner Ver
nehmung und der Vernehmung ſeiner Frau durch den Kriminal-
kommiſſar fiel Mielke durch ſein unruhiges Weſen und ſein unſtetes
Auge auf und verſuchte mehrfach und eindringlich Bewohner des
Hinterhauſes zu verdächtigen. Endlich hat ſich eine Arbeiterin ge
meldet, mit der Mielke vor Jahren in einem Militäreffektengeſchäft
zuſammengearbeitet hatte und mit der er in Beziehungen zu treten
verſuchte. Dieſem Mädchen hatte damals Mielke geſprächsweiſe erzählt,
daß bei ihm im Hauſe eine 65 Jahre alte Witwe wohne, die von
ihm Gemüſe kaufe, das er dann zu ihr hinauftrage. Mielke leugnete
dies ab und behauptete vielmehr, die Frau wäre nur einmal in ſeinem
Laden geweſen. Alle dieſe Momente ſind ſo gravierend, daß er, wie
geſagt, dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden iſt.

Schiffszuſammenſtoß in der Scheldemündung. Am 25, Dezember
morgens um 2 Uhr fuhr der transatlantiſche Dampfer „Finland“
gegen den in der Scheldemündung vor Anker liegenden Dampfer
„Baltic“. Letzterer wurde ſo ſchwer beſchädigt, daß er binnen wenigen
Minuten ſank. Sechs Mann der Beſatzung, die in ihren Kabinen
ſchliefen, ſind umgekommen. Die übrigen konnten ſich retten
und wurden an Bord des „Finland“ aufgenommen. Ueber die Urſache
des Zuſammenſtoßes iſt noch nichts Beſtimmtes bekannt es herrſchte
weder Sturm noch Nebel und an Bord des „Finland“ hatte fünf
Minuten vorher der Flußpilot ſeinen Dienſt aufgenommen. Drei
Mann der Beſatzung des „Baltic“, ein Küchenmeiſter, ein Koch und
Heizer konnten ſich, nur mit dem Hemd bekleidet, retten. Die Reeder
des „Finland“ hatten dem Kapitän befohlen, nach Southampton zu
dampfen und dort ins Trockendock zu gehen. Der Umfang der Be
ſchädigungen des „Finland“ iſt noch nicht bekannt. Die „Baltic“ hatte
165 Tonnen Waſſerverdrängung und gehörte einer Antwerpener
Geſellſchaft.

Ein Eiferſuchtsdrama. Jn dem Pariſer Stadtviertel Popin
court feuerte ein Elektriker in einem Anfall von Eiferſucht einen
Revolverſchuß gegen ſeine Frau ab. Dieſe wurde am Kopfe ſchwer
verletzt und fiel ohnmächtig zu Boden, Der Gatte, in der Meinung,
er habe ſeine Fran getötet, ſchoß ſich alsdann eine Kugel in den Kopf

und war ſofort tot.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Lehrer Wilhelm Ebel an der Unter

offizierſchule in Weißenfels der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Lehrer Otto Müller zu Halberſtadt der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern, dem Trichinenſchauer Frie
drich Welkert zu Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen. Der
Bankvorſtand Boh m in Pößneck iſt mit der interimiſtiſchen Verwaltung
der Stelle des Zweiten Vorſtandsbeamten der Reichsbankſtelle in Bochum
beauftragt worden. Dem Seminardirektor Friedrich Schütze in
Weißenfels iſt der Rang der Räte vierter Klaſſe verliehen, ſowie dem
Regierungshauptkaſſenbuchhalter Peter in Magdeburg, den Re-
gierungsſekretären Telge in Magdeburg, Beck in Magdeburg,
Berger in Magdeburg, ferner dem Kreisſekretär Max Franke in
Herzberg a. Elſter der Charakter als Rechnungsrat.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Die Hygieneausſtellung in Dresden und Frankreich. Die

franzöſiſche Kammer bewilligte dem Miniſterium des Jnnern
einen Kredit bis zur Höhe von 340 000 Franken zur Beteiligung
Frankreichs an der Jnternationalen Hygieneausſtellung in Dresden
im Jahre 1911.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
44 Schierke, 25. Dezember. (Wetter bericht.) Anweſende

ahlreiche Beſucher, durch prächtige Winterlandſchaft und Sport belohnt.
Etarker, regelmäßiger Schneeſall. Rodeln möglich. Einige Kältegrade.

S Clausthal, 25. Dezember. (Wetterbericht) des Schnee
ſportvereins ClausthalZellerfeld. Temperatur: O Grad Windrichtung

Nordweſt.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
aus Fergitz, Kreis Templin, Regierungsbezirk Potedam, am
23. Dezember 1910, aus Oettingshauſen, Bezirk Rodach,
Herzogtum Coburg, am 22. Dezember 1910.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 27. Dezember 1910.

DividendeZins Kurslauf vorl. letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen. 102,10b49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1918 4 verſchied. 00

do. euren z sdo 3 o. T T t490 Preuß. konſ. Anleihe. unkündbar 1918 dn. 7 x

z e 3 de l 770 o. o. T Tconv. Stadtanleihe von 1882 i u. o v
alleſche Theater Anleihe von 1883 u. 67260Halleſche StadtAnleihe von 1886 2 m. o 7 9310000do. do. von 28992 W u. 52 75207 do. von 1900 Serie l 3 u. 3 100u elStädtiſche ZoologiſcheGarten Anleihe z h u. 27 5670Hall. abgeſt. Straßenb,Oblig. t u. lio 2 93.000kener StadtAnleihe 3i2 u. 2 7 e .006Erfurter StadtAnleihe v. 1888 u. 1901... 85 u. o 530000do. do. v. 1893 u. 1901 I 3 M u. i 7 1060 100J II v. 1605 u. o et 100 106V e aHalberſtädter StadtAnleihe verſchied 7 3

Naumburger StadtAnleihe 35 7 7Nordhäuſer StadtAnleihe von 1908 4 u. 7 oWeißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. o D 7 100,256
do. do. von 1909 4 do. 7 300Zerbſter Stadtanleihe re s u. 33,0

Pfandbriefe.
Landſchaftiiche Jentrat Pfandöriefe er z'b t

o. O. e o. 7 T r 5Sächſiſche landſchaftliche Pfandbriefe do. 71 7 e
do. do. do. neue 4 do. 7 7 er do. 3 b 3 D T 84000o. do. o. I 7 eSächſiſche Rentenbriefe 32 verſchied. 77869Sächſiſche Provinzial-Ankeihe 3 do. F WUnſtrut-Reg.-Anleihe (Bretl.-Nebra) s u. 33,

Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.
Halle Hettſtedter Eiſenbahn z u. 7 ado. do. A. u u. 10Halleſche Straßenbahn 4 do, 099.750

Bergwerks-Anleihen.
Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe u. e 7v do. unt. 1914 u. i 1I101,258Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft o 37Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp. A. 4 do 11I01,256
Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. aiſ, do 1011406Grube Auguſte bei Bitterfeld 4 do. T 102,256Mansfelder Gewerkſchaft- Anleihe von 1893 4 do, 3925,506
do. do. von 1908 do. 102006do. do. von 1908 4 do. j. .60BNaumburger u r t 41 W eo. Hyp. -Anl., r 10 2 4 U. 10 7 T nSächſ.Thür. Braunkohlen-Verw. e 71 u. 238.908do. do. l. rüctz. 10250 4 do. e e Sedo. do. rückz. 10290 i 4 u. 102.006Wald ſuer Braurroyten, rückz. 102 4 do. F r

4 do. 7Werſchen Weißenſ- Braunk. Anleihe v. 1890 4 u, 7 8 55

e a edo. do. rückz. 10290 a u. i 101.750Zeitzer Paraffin u, Solarölfabrik 4 a u. 2066do. do. do. rückz. 10290 do. 101,750
Anleihen induſtr. Geſellſchaften
Ammsenporfer Papierfabrik 4 u. 25,506do do. rückz. 103 o 102,0dBernburger Maſchinenfabrik, rückz. 103 90 4)3 do 96,90B
Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do 938,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.
„rückzahlbar mit 102 an u. 101.266Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

ruückzahlbar mit 102 90 4 do. 1101.256Eifenwerk Schafſtedt Obl. b do, (101,256Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.,

Art. -Geſ., rückz. 193 4 do. 23,000Kyffhäuſerhütte Hyp. Anl. unkündb. v. 19i15 4 do. 236.506
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 do. (I101,506

Bank-Aktien.
Halleſcher Bankverein 4 d o 1160.900Spar und Vorſchußbank 4 4 7692,000

Bergwerks-Aktien.
Drewitz Ratſnannsd. Braunk. Jnd. Akt. r I d 900

o. do. Vorz. 5 6Naumburger Braunkohlen Akt.Geſ. 4 12 12 186.000
Riebeckſche Montanwerke, A.G. 4 12 12 200,306Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Aktien v d 7 1d Stern i n. r lao, o. do. I. Em. oWaldauer Braunkohlen A.G. e Im 4 i 12 12 210,006
WerſchenWeißenfelfer Braunkohlen A.G. 4 1511 193,50B
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabrit iſa i 10 150.50Bdo. do. do. do. junge Aktien o Da 7

Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierfabrik 4 12 22 334,6500
Bernburger Maſchinenfabrik 8 SEröllwitzer Papierfabrik 4 12 12 216.506Cbnnerner Malzfabrik 4 95/0 i 10Eilenburger KattunManufaktur o 3 b 009Eiſenwerk Brünner 4 10 sGlauziger Zuckerfabrik 6 i 14 173.904Halleſche Aktienbierbrauerei 4 10 edo. Maſchinenfabrik a 26 30 430.006do. Portlgnd, Zement. 4 i 5 AerHildebrandſche Mühlenwerke 4 12 4152,500Körbisdorfer Zuckerfabrik s a 10 12 1171,906LKyffhänferhütte x 6 s 197,906Landsberger Malzfabrik 4 s 8 9 144,00BGottfried Andner 0 4 10 7 138,906Niemberger Malzfabrik 4 9 9 132,006Nienburger Schloßmälzerei 4 s 8 1118.006Wegelin u. Hübner 4 u 1212 230.000Zimmermann u. Co. 4 J 10 7 112,00bdo. Borz Akt. 116,00bzu er Maſchinenfabrik 4 7 11 77uckerraffinerie Halle 4 s (147,000

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
ozleHettſtedter Eiſervahn Aktien La. A. 4 n 3 369,00B
o. o. o. do, La. B. I 3 3 41 77Halleſche StraßenbahnAktien. h i a 6 101,00ve

Kuxe. Abschl.HruckdorfNietlebener BergbauVerein. Ohne Zinſen 350 50 o
Conſ. Halleſche Pfännerſchaft 1 do. 46.4 10 750,000

Ber billige Inventur-

Ausverkauf
veginnt an Montag, 2. Januar,

worauf ich besonders aufmerksam mache.

M. Schneider
Leipzigerstrasse 94. We 2
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit v auf die allerhöchſte Verordnung vom 5. Dezember
d. Js., durch welche die beiden Häuſer des Landtags der Monarchie
auf den 1 er 1911 in die Haupt und Reſidenzſtadt Berlin
zuſammenberufen ſind, mache ich hierdurch bekannt, daß die Er
öffnung des Landtags an dieſem Tage mittags 12 Uhr im Weißen
Saale des hieſigen Königlichen Schloſſes erfolgen wird. Zuvor
wird Gottesdienſt um 11 Uhr im Dom für die evangeliſchen und
um 11 Uhr in der St. Hedwigskirche für die katholiſchen Mitglieder
ſtattfinden. Am 9. Januar 1911 in den Stunden von 9 Uhr frü
bis 8 Uhr abends und am 10. Januar 1911 in den Morgenſtunden
don 9 Uhr früh ab werden im Bureau des Herrenhauſes, Leipziger
ſtraße Nr. 3, und im Bureau des Hauſes des Abgeordneten, Prinz
Albrechtſtraße Nr. 5/6, die Ausweiskarten für die Eröffnungsſitzun
ausgegeben und alle ſonſt erforderlichen Mitteilungen inbezug au
dieſe h werden.

erlin, den 14. Dezember 1910.
Der Miniſter des Jnnern.

V. DalIwiätz.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis trag

Halle a. den 23. Dezember 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die Prämie der Bernheimſchen Stiftung für treues weib-
liches Geſinde iſt für das Jahr 1910 der unverehelichten Anna
Wiegner verliehen worden, welche ſeit 1. Oktober 1882 ununter-
brochen bei Frau Dinter hier, Luiſenſtraße 11, im Dienſte ſteht.

Halle a. S., den 21. Dez. 1910. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in Löbnitz an der
Linde erloſchen, werden hiermit ſämtliche Sperrmaßregeln 3
gehoben. 3

Trebitz bei Cönnern, den 26. Dezember 1910.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Firma Bieler in Deut-

leben iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Dößel, den 27. Dezember 1910. [2357

Der Amtsvorſteher. Koen.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. A iſt unter Nr. 2184 die offene
Handelsgeſellſchaft L. Eberwien

Co. mit dem Sitze in Halle a. S.
eingetragen. Die Geſellſchaft hat
am 1. Januar 1910 begonnen. Als
perſönlich haftende Geſellſchafter
ſind die Kaufleute Wilhelm
Heepe und Eberhard Eberwien
in Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 15. Dez. 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute unter Nr. 221 Halleſche
Sandverwertungs- Maſchinen
Jnduſtrie Hanke Hübner,
Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung zu Halle a. S., ein
getragen: Richard Hanke iſt
nicht mehr Geſchäftsführer. Zum
Geſchäftsführer iſt der Kaufmann
Otto Kunther in Halle a. S.
beſtellt. Deſſen Prokura iſt er-
loſchen.

Halle a. S., den 19. Dez. 1910.
Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Seegrundſtück,
Jnſel m. Landverbind., 12 Mrg. gr.,
herrl. Umgebung, als Kurort und
Ruheſitz vorzügl. geeignet. Näh.
Ortsvorſtand Godern bei
Rabenſteinfeld in Mecklenbg.
Es ſind preiswert zu verkaufen
4 WellblechSchennentore

je 555 mm groß, wie neu,

iehwage,
ſehr gut erhalten. und

70 Stück eiſerne Stallfenſter.
Fr. Gerstenberger, Schkeuditz.

J-10000 u Sehienen,

10 14 kg Metergewicht, kauft ſof.
Hans Blencke, Berlin SW. 11.

T Hengſtverkauf. WWeg. Aufg. m. Pacht. verk. m.
ſch. kräft. import. Oldenburger
Hengſt, 3 J., br. m. Blümchen,
lk. Hinterf. wß., Bdm. 172 em h.,
22em Röhrw. J. Großh. S.-Weim.
u. Herz. Gotha ſtaatl. angek.

Hanf. [5955Siedelhof Sundhauſen b. Gotha.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte
Preiſe z. Thurm,
1103] Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Telephon 518.

r 270 Stück
engliſche ([2076

Erſtlings Hammel
ehen zum Verkauf.ſt

Dav. Böhnstedt, Ditfurt,
Prov. Sachſen.

PferdeAugust Thurm, Reilſtr. 10.
5594] Telephon 507.
t ventkers Abeitspferd
verkauft Reinicke, Rottelsdorf.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets Arthur Möhbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1156.

Die notarielle Ausloſung von
Teilſchuldverſchreibungen ergab die
nachſtehenden Nummern:

Nr. 3, 175, 223, 357 à 1000 Mk.
Nr. 449,497, 691, 779 à 500 Mk.

Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1911 ab zum Nennwerte an den in 82
der Anleihebedingungen genannten
Stellen eingelöſt und treten an
dieſem Tage außer Verzinſung.
Halle a. S.-Cröllwitz, 24. Dez. 1910.

Cröllwitzer
Aktien PapierſabrikK.

Ottens. Eduard Otte.

Steuererklärungen
ſowie Buchführungen jeder Art
übernimmt diskret u. ſachgemäß bei
mäßigem Honorar A. Sohkölziger,
Halle a. S., Grünſtraße 29 I.

Treibriemen,
hölgerne

Riems cheiben,
St opfbüchs en

packungen.A. Bindoer, Ta be
Kachel-defen,

Berliner u. Meissner ete.C. ßöhmes, 8.
Tel. 2308.

Gegründet 1764.
Kutſchgeſchirre,

nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [5748

H. Langrock Nachf.,
Poſtſtraße 9/10.

Kanarienhähne, gute Schläger, zu
verk. Wilhelmſtr. 7, Gartenh. II r.

J

Manl- u. Klauenſeuche
bricht nicht aus, reſp. heilt ſchnell
durch Anwendung meines Mittels.

Schönemann, Jnſpektor,
Lieskau bei Dölau.

Größere Poſten unſortierte
ſowie auch ſortierte Speiſe
kartoffeln haben preiswert ab
zugeben E. behmann a Sohn,
Paſewalk. Telephon Nr. 16.
Telegr. Adreſſe. kKartoffelhaus.

l punerenpan
(Actien-Gesellschaft) zu Berlin.

Die Deutsche Hypothekenbank (Aetien Gesellschaft) zu Berlin,
im Jahre 1872 errichtet, bringt

3000000 nominal neue Aktien,

dividendenberechtigt vom I. Januar 1911 ab

M. 20000000 4 Hypo-
thekenpfandbriefe,

Serien XXII und XXIII
frühestens rückzahlbar zum 2. Januar 1921

zur Ausgabe, nachdem deren Zulassung zum Handel und zur
Notierung an hiesiger Börse erfolgt ist.

Das Grundkapital der Bank beträgt nunmehr M. 18 000 000.
Reserven und Vorträge Ende Dezember 1909 5883 825.17

Gezahlte Dividenden:
1905, 1906, 1907, 1908 je 7 1909 8

Die Einführung obiger neuen Pfandbriefe an den Börsen zu
Frankfurt a. M., München und Augsburg ist eingeleitet.

Die Bank untersteht der Aufsicht der Königlich Proussischen
Staatsregierung

Unsere Hypothekenpfandbriefe sind unter die bei der Reichs-
bank in erster Klasse beleihbaren Wertpapiere als lombaräfähbig

aufgenommen [2356Am 30. September 1910 betrugen:
II. 261 008 599.41

18 516 929.15
248 321 000.

Kommunaldarlehen im Umlauf „17704 400.
Berlin, im Dezewber 1910.

Deutsehe Hypofhekenbank (Actien-Giesellschaff).

Pa. Thüringer Stücklkalk zum Bauen und Dingen

Pa. gemahl. Stückhkalk den erh. ſenhen

Pa. Zeomentkal c.
Kohlens, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen

(maſchin. ſtreubar',

Staubla l
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [5596

Schraplauer Kallwerke A. -0., Halle a. S.
Telephon 3429.

I Linfamiölienhaus,X enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte
X raum und reichl. Zubehör, zu verkaufen.

Th. Lehmann G. Wol Architekten,
x Halle a. S., Alte Promenade S. 11061
Nerrschaftliches Mausgrundstück
im Königsviertel mit großem Hof und Toreinfahrt, gut verzinslich,
iſt bei ca. 30 000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Angebote unter
B. F. 2268 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [1354

Halle a. S. Alwin Tiefz
Raffineriestr. 43h. Fernsprecher 565.

Lagerweissmetall, en
Druek und Tourenzahl, [1330

Armaturen, selbstgefertigt, stets gross. Lager.
Alle Reparaturen schnell, sauber, billigst.

Aufträge auf Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911 nimmt
für die Provinz Sachſen, Anhalt u. die thür. Staaten entgegen
Arbeitsnachweis der Laudwirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Herrschaftliche Wohnung
X Königstr. 19, II. Ftage, 8 heizbare Zimwer, Küche, Speise-

Kkammer, Bad, Innenklosett, Mädehenz. in der Etage, Glasveranda,
X 2 Aufgänge, sofort od. später zu verm. Näh. Trothaerstr. 35.

Schreihtischsessel, R. Schnee Nacht.
eiche u. nußb., bei [6062 Gr. Steinſtr. 84. [1406

Erſtes Spezialgeſchäft für guteG. Schaible, eStrumpfwaren u. Trikotagen.
Möbelfabrik, am Ratskeller.

für jedermann iſt eine Taſſe feinerrer akao, wenn derſelbe neben aro

Otto Schulze,
matiſchem guten Geſchmack auch

Königstr. 18. Tel. 1792.

vollendete Löslichkeit und leichte

Broekhaus Iexikon für I.70fr.

Verdaulichkeit verbindet. [5749

verkäufl., 14. Aufl., neue revid.

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,

Jubiläumsausg., 17 hocheleg. Bde.,
wie neu, komplett und fehlerfrei.

trinken Sie dauernd unſeren

Otto Sauer., Berlin O. 112,
Pettenkofenſtr. 8. [2358

fF

beſte Marke der Welt.
Jn Doſen zu 70 130 4 u. 250 3.
Knape Würxk, Leipzig.

JnHalle: Niederlage Gr. Ulrich u.
teinſtr.-Ecke Ad. Herrmann

Lederstühle u. -Sessel
bei [6064

eigenesI akKa o Fabrikat,
von 90 Pfg. pr. Pfd. bis Mk. 2.50

empfiehlt [2294ar lBooch Breiteſtr. u. Markt- G. Schaible,
v platz, im Turm. J mMöbelfabrik, am Ratskeller.

ßer Ihrrſeee
BücherreviſorBeyer, Halle a. S.,
Ludw.- Wuchererſtr. 73a. Tel. 3341.
An

I. Hallesche Kochsehule
vorm. Frost Goering.,

Grosse Steinstrasse 23.
Zum Januar Kursus

noch einige Plätze frei.
Extra Kursus: Anfang Februar.

Sofa-Umbause
mit und ohne Spiegel

empfiehlt
l

le,
Möbelfabrik, am Ratskeller.

Bettnàässen.
Befreiunggarantiert. Auskunft

umsonst. Alt. u. Geschlecht
angeben. B. SchoenesäCo.,

rankfurt a. M. 370.

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Mittwoch Ein
Wintermärchen. Donners
tag Carmen.

Altes Theater: Mittwoch: Nachm.
Die goldene Gans. Abends

Der Vogelhändler. Donners-
tag Nachm. Die goldene Gans.
Abends: Die Komödie der
rrungen. Vorher: Der

Schlachtenlenker.
Schauſpielhaus Mittwoch Die
Kinder. S Donnerstag
Sommerſpuk.

Neues Operetten-Theater: Mitt-
woch: Das Puppenmädel.
Donnerstag Das Puppen-
mädel.

Magdeburg
Stadt-Theater: Mittwoch Alt-

Heidelberg. Donnerstag
Oberon, König der Elfen.

Halberſtadt
Stadt-Theater Mittwoch Der

Mikado. Donnerstag Der
Mikado.

Erfurt
StadtTheater: Mittwoch Onkel

Bräſig. Donnerstag Der
Trompeter von Säkkingen.

etmar
Hof-Theater: Mittwoch: Der

Barbier von Sevilla.
Donnerstg.: Lyſanders Mädchen.
Hierauf: Münchhauſens Ant-
wort. Zum Schluß: Unter
vier Augen.

Altenburg
Hof-Theater: Mittwoch Der

Biberpelz. Donnerstag
Goldreifchen.

Coburg
HofTheater: Mittwoch Aſchen
brödel. Donnerstag: Lobetanz.

jp ijaht ert.unge-Privat-Danpanterrieht ar
jed. Zeit d. Fröbe, Brandenburgerſtr. 11I,

Familien vater
S in Notſucht ſich durch Nebenverd. (Schreib

arbeit u. a.) über Waſſer zu halten.
Erbittet, ihm ſolche zu übertragen oder
nachzuweiſen. Näheres u. Z. l. 425
durch die Exped. der Hall. Zeitung.

Verlaugtt Perſonen.

Von großer Maſchinenfabrik
jüngerer

Konſtrukteur
für Pumpenbau per 1. Januar
1911 geſucht. Bewerber, welche
bereits in Spezialfabriken tätig
waren, erhalten den Vorzug.
Offerten mit Zeugnisabſchriften,
Photographie und Angabe der
Gehaltsanſprüche befördert unter
Z. g. 421 d. Exped. d. Ztg.

Zum 1./4. 1911 ſuche ich bei
hohem Gehalt für meinen aus-
gedehnten, etwa 800 Morgen großen
Obſt-Plantagenbetrieb einen
an ſtrenge Tätigkeit gewöhnten,
verheirateten, in jeder Beziehung
vorgebildeten

Obergärtner,

der ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit
zuzugreifen. Bewerber, die durch
langjährige Zeugniſſe aus-
reichende Fachkenntniſſe ſowie ihre
Zuverläſſigkeit, Pflichttreue undmachweiſen können, wollen

Zeugnisabſchriften und Lebenslauf

einſenden. [2203
Oberleutnant Wendenburg,

Rittergut Wormsleben b. Eisleben,
Bez. Halle (Saale).

Ein verh. Gärtner,
dem es an Lebensſtellung gelegen
iſt, wird für eine Privatgärtnerei
mit Warm- und Kalthaus ſowie
Frühtreiberei wegen Erkrankung
des jetzigen Gärtners bei gutem
Lohn möglichſt per ſofort geſucht.
Otto Just, Samenhandlung,

Aſchersleben. [6203

in Grundbeſitzer- und Bauunter
nehmerkreiſen gut eingeführt, für
ein größeresürpo ber enankgegeli

geſucht. Off. erb. u. Z. m. 426
an die Exp. d. Ztg.

Suche für mein Tuchverſ. Geſch.
bei guter Privatkundſchaft eingef.

tücht. Stadt Keiſenden.
Hohe Proviſion. Off. u. Z. m.

6063 427 an die Exped. d. Ztg. erb.

Auf ein mittleres Gut bei
Cöthen wird zum 1. od. 15. März
We Mamſell geſucht,
die im Kochen, Waſchen und
Plätten Erfahrung haben muß.
Gehalt 360 Mark. Off. u. Chiffre
A. B. C. 7 poſtlagernd Cöthen.

Suche auf ein größeres Gut
zum 1. Februar oder früher eine

tüchtige, 3 jtie Haushälterin,
welche gut bürgerlich kochen kann.
Milch zur Molkerei. Familien-
anſchluß. Gehaltsanſprüche, Zeug
nisabſchriften einſenden R. R. 11
poſtlagernd Fulda. (6204

Aeltere gebildete [2369
Wirtſchafterin
für feineren Haushalt mit Kindern
ſofort geſucht. Bewerberinnen
wollen Offerten mit allen Angaben-
Referenzen und Gehaltsanſprüchen

unter B. O. 4926 an Rudolf
Mosse, Halle S., einſenden-

Perſonen-Angebote.

Jch ſuche für einen Herrn, den ich
warm empfehl. kann, eine Stelle als

direkt u. d. PrinzipalVerwalter in intenſiver Rüben-

wirtſchaft. Zu näherer Auskunft
bin ich gern bereit. [2373

Proſ. Dr. Bode,
Halle a. S., Wielandſtraße 32 II.

Für meinen 19 Jahre alten
Sohn, mit Einjährigendienſt-
berechtigung, welcher im März

Js. ſeine landwirtſchaftliche
Lehrzeit beendet, ſuche ich eine
Stellung als Verwalter,

mit oder ohne Gehalt. F. Laas
Glöthe b. Förderſtedt. (6102

Vermietnugen.
Herrſchaftlihe Wohnung

II. Etage, Huttenſtr. 5n, direkt an
der Merſeburgerſtr. (Halteſtelle der
Elektr.), beſteh. aus 4 geräumigen
Zim., Küche, Speiſek. Mädchenk.,
Badeeinrichtung, Dachſtube, Boden-
kammer, 2 Kellerräumen ec., ſofort
oder zum 1. April 1911 zu verm,
Näh. Huttenſtr. 5n im Bureau.

Herrſchaftlihe Vohnung
(unt. Leipzigerſtr. 12), 6 große

S Zimmer und reichl. Zubehör, per
I. 4. 11 zu verm. Die Wohnung
iſt ſeit 18 Jahren ſtets zur zahn
ärztlichen Praxis mit ſehr gutem
Erfolg benutzt u. daher als ſolche
zu empfehlen. Näh. daſ. 1 Tr,

S rechts vorm. 9 bis nachm. 3 Uhr.

O a3 4 Parterre Käume
mit Keller, eventuell m. Boden-

z als Bureau od. Laden
ſofort oder ſpäter zu vermieten
2123) Barfüßerſtraße 9.

Möbeltransporte jeder Art
und Größe unter Garantie,
Möbelaufbewahrung in ſtaub-
freien Einzelkammern. Zillmann

Lorenz. Fernruf 53 u. 55,

Geldverkehr.

100 000 Mark
auf Ackerhypothek od. J. Haus
Hypothek in Halle 1. Januar od.
1. April zu 4 zu vergeben.
Angebote unter B. F. 4918 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Wer Geld sucht verlange sofort Buch
uder Darlehnsschwindel ung
reelle Geldverleihung. GRAATIS
an unsere Kunden Adreßbuch für
reelſe tiupotheken u. Darlehen Christl.
Schriften-Verlagsh. Hamburg. 146

Verloren.
Gold. Armband er rten

X gegen hohe e
2379)1 Gr. Steinſtr. 47 I.

Entlaufen
gee Schäferhund.rauer

bzugeb. Trotha, Polizeiwache,

Vertreter,

n

h
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20) Oesterreichische Nordwestbahn,
313 Prior. -Oblig. Lit. A. von 1903.

21) Oesterreichische Südbahn-Ges.,
Prioritäts-Obligationen.

22) Oesterreich.-Ungarische (Franz.)
Staats Eisenbahn Ges., Aktien.

23) Portugiesische unifizierte äubere
Staatsschuld von 1902.

24) Preubische Central Boden-
Kredit-Aktien-Ges., Pfandbriete.

25) Rumänische 44 amortisierbare
Rente von 1910.

26) Ungarische Hypothekenbank,
42 Prämien-Oblig. von 1884.

27) Ungarische Hypothekenbank,
un verzinsliche Prämien Oblig.

Aktien Zuckerfabrik
Gommern, 49/0 Teilschuld-

verschreibungen.
Jetzt Zuckerfabrik Gommern

G. in. b. H.
Verlosung im November 1910.

Zahlbar am 1. Mai 1911.
Lit. A. à 3000 31 33.
Lit. B. à 2000 64 100.
Lit. C. à 1000 103 105 109

116 126 163.
Lit. D. à 500 296 299 363.
Lit. E. à 200 441 463 472 494 500.

2) Allgemeine Deutsche Credit-
Anstalt in Leipzig, Pfandhbr.

Verlosung am 25. Oktober 1910.
Zahlbar am 2. Jannar 1911.

49 Pfandbriefe Serle VII.
Lit. A. à 500 441 618 856

1191 206 356 6593 712 2260 282 3013
483 614 906 947 954.

Lit. B. à 1000 105 386 672
1138 185 195 205 358 546 2608 644 934.

49 Pfandbriefe Serle IX.
Lit. A. à 500 246 397 622 658

705 898 943 1099 100 154 625 671 2106
136 145 289 467 775 804 3051 175 214
306 321 332 348 427 661 848 4117 120
319 496 500 737 5152 250 601 661 729
826 6227 776 783 806 7103 484 6594.

Lit. B. à 1000 181 327 372
429 581 700 755 1088 143 176 388 419
5965 619 700 879 2017 350 369 630 8653
3344 459 566 879 4069 210 225 5053
318 654 7659 789 804 829 910.

3) Badische 3 Eisonbahn-
Anlehen von 1880 und 1886.

Verlosung am 3. Dezember 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1911.

Anlehen Von 1880.
Lit. AA., A., B., C., D., E. à 3000,

2000, 1000, 500, 300 und 200
113 149 164 193 330 438 536 662 632
714 725 768 779 1046 067 133 206 271
282 289 365 469 476 5165 571 593 599
633 668 723 761 831 871 912 2045 113
119 197 268 307 317 435 469 625 635
873 924 945 977 3062 084 111 126 128
186 211 220 225 281 318 338 397 414
420 443 444 482 626 681 644 645 729
767 779 816 892 979 994 4027 107 126
130 163 182 268 382 439 474 621 662
631 661 674 680 722 734 769 818 924
5005 074 081 168 192 352 360 370 374
400 659 701 715 739 774 779 801 832
877 974 6118 137 1658 169 230 241 811
469 472 482 691 649 929 984 996 7001
102 174 238 268 279 2865 373 383 422
456 490 616 632 634 648 669 763 786
839 883 8066 084 089 201 248 276 283
294 303 828 341 420 439 453 474 480
498 501 608 581 617 683 763 766 790
303 843 857 877 880 895 949 979 986
9131 272 280 382 340 349 686 694 638
673 677 727 748 762 793 844 937 938
10144 170 1883 218 297 347 348 412
Als 608 606 622 684 660 6563 662 807
854 897 981 11011 067 108 131 168
278 296 321 370 382 632 533 614 724
762 811 861 12028 0096 127 187 170
242 299 376 404 423 434.

Anlehen Von 1886.
Lit. AA., A., B., C., D., E. à 3000,

2000, 1060, 500. 300 und 200
59 64 98 117 224 227 294 552 880
333 88 801 1022 062 128 167 201 496
1

4) Böhmische Nordbahn,

3 Prior. -Obl. Emiss. 1903.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
8. Verlosung am 15. Oktober 1910.

Zahlbar am 31. Dezember 1910.
Serie 209 324 493 512 545 642 653

680, enthaltend je 10 Schuldver-
schreibungen à 1000

Serie 706 930 935, enthaltend je
20 Schuldverschreibungen à 500

Serie 1289 304 393 416 434, ent-
haltend je 6 Schuldverschreibungen

2000

5) Böhmische Nordbahn,
42 steuer freie Eiseonbahn-
Staats-Schuldverschr. v. 1909.
2. Verlosung am 16. Oktober 1910.

Zahlbar am 2. Januar 1911.
Serie 2 314 345 403 472, enthaltend

je 2 Schuldverschr. à 10,000 Kr.
Serie 1299 742 762 925 2027, ent-

haltend je 10 Schuldverschreibungen
à 2000 Kr.

Serie 2262, enthaltend 50 Schuld-
verschreibungen à 400 Kr.

6) Bulgarische 62/0 Staats-
Hypothekar-Gold-Anl. v. 1892.
36. Verlosung am 1/14. Novemberl910.

Zahlbar am 2/16. Januar 1911.
2326--350 6326--350 9676--700

10276--300 11626--650 17401 426
18076--100 19226--260 301--325
23826--850 26026--060 27426 460
28251--2756 301561 176 751--7765
35201--225 39326--350 851--8765
41061--076 42301--326 525651--6756
576--600 53901--925 54351 376
876--900 655226--260 59761--776
61616 616 729 730 65601 620 66081

100 67121 140 681 600 68761
780 69621--640 76981 77000 8102

040 281--300 84521540 601-620
85761--780 87781800 88461 480
91621--640 92341-360 601--620
93601--620 801--820 94061--080
381--400 95421--440 96401--420
97301--320 99241--260 101181-200
104721--740 106081 100 301-320
621--640 107701 720 108721--740
109281--300 111621--640 112821
--840 114001 020 921-940 117381
--400 118041--060 161--180 119021
--040 901 920 124211--2356 125711
--735 130211--235 132786--810
133636--660 135911--935 137211
--235 736--760 139986 140010
141386--410 145311-335 152136

160 153536-560 1545661686
155511--635 156861-885 158661
--685 160636--660 163986 164010
061--086 166311--336 167836--860
911--935 168111--135 169886--910
171336 360 173836--860 174686
--610 175186-210 178636--660
180036--060 661-685 182536-660
183311--33656 711--736 185861885
936--960 186086--110 986 187010
188436--460 786--810 189636 660
811-835 191861--886 911--935
192086--110 193261--285 736--760
196036--060 086--110 811 835
197186--210 1986586--610 204911
--935 206986 207010 213436-460
214636-—660 986 215010 411--436
216011--036 286--310 219411436
836-—860 221836—860 228911 936
229486--510 231411--4356 736--760
232536--560 233186--210 234736

760 235686--710 236611--6365
736--760 242661685 246686 710
247036--060 252836 860 254886
--910 257336 360 836--860 258086

110 260111--135 262886--910
266661--6856 267111 135 361386
961 985 268986 269010 270136--
160 5686--610 271036--060 272311
--3356 886--910 273636 660 686
710 836 860 277786--810 281211

235 436 460.

7) Bulgarische 4 amorti-
sahle Staats-Gold-Anl. v. 1909.
2. Verlosung am 1. November 1910.

Zahlbar am 1. Dezember 1910.
8301--320 18821--840 24781800

34201--220 701--720 48341-360
54981 55000 59041--060 61161
180 62381--400 645661--6680 66901

920 73801 820 78321--340 94641
-660 95661 680 96521640
103601--620 861--880 110961--980
117501--620 141261--280 157381
--400 169441 460 176021-040
181781--800 184741--760 186361

380.

8) Communalbank
des Königreichs Sachsen,

Anlehnsscheine.
Verlosung am 25. Oktober 1910.

Zahlbar am 2. Januar 1911.
49 Anlehnsschelne Serle III.
à 500 70 79 118 152 185 336

370 443 468 495 507 690 694 878 887
936 1139 154 178 180 245 338 378 397
668 739 740 780 820 8654 881 897 967
965 2037 106 144 149 422 538 566 617
656 766 790 822 827 867 888 917 3041
044 134 197 334 376 392 432 472 666
630 942 4021 131 169 281 248 333 836

49 Anlehnssehelne Serle VIII.
Lit. AA. à 5000 6 180 267

344 3656 368 496.
Lit. A. à 1000 93 3065 418

472 660 686 864 1013 021 036 042 138
473 628 610 619 668 696 744 800 871
892 920 976 2108 172 181 199 226 294
397 484 627 633 608 700 749 864
8299 364 476 6502 560 689 624 632 694
712 728 766 969 991 4003 005.

Lit. B. à 500 16 109 117 239
404 436 919 1015 144 261 896 669 7
769 882 917 2012 036 149 163 244 303
661 569 635 706 749 809 832 903 301
37 082 106 128 143 263 264 305

9) Dux-Bodenbacher Eisenb.,

59/0 Silber Prioritäts Oblig.
I. Emission von 1869.

38. Verlosung am 1. Oktober 1910.
Zahlbar am 2. Januar 1911.

Lit. A. à 750 FI. 1066 104.
Lit. B. à 300 FI. 41 301 324 840

909 1103 129 160 231 435 2371 541
615 876 3204.

Lit. C. à 150 Fl. 141 223 742 974
1207 242 307 464 880 930 2176 205
213 365 376 483 612 670 3004 041 420
486 630710 711830 4599 758 769 994.

10) Elbenauer Deichverhbanc,
Obligationen.

Verlosung am 10. November 1910.
Zahlbar am 1. Juli 1911.

Lit. A. à 1000 12 41 62 82
143 147 236.

Lit. B. à 500 360 362 373 384
400 416 439 496 500 505 512 591 619
665 667 669 708.

Lit. C. à 200 867 876.
1) Eſeſctrizitäts wer unch

Straßenbahn Gotha Akt. -Ges.

verschreibungen von 1904.
7. Vorlosung am 17. Oktober 1910.

Zahlbar am 1. April 1911.
1 9 66 122 224 287 773 894 926

969 1019 094 173 222 238 à 1000

in Gotha, 4* Teilschuld-)

12) Gernrode- Harzgeroder
Eisenbahn Gesellschaft,

49 Prioritäts Obligationen.
16. Verlosung am 24. November 1910.

Zahlbar am 1. April 1911.
I. Ausgabe.

Lit. A. à 1000 134 210 369.
Lit. B. à 500 4565 534 6654.
Lit. C. à 300 775.
Lit. D. à 200 803 833.

II. Ausgabe-
Lit. A. à 3000 136.

13) Hörder Sergwerks- und
Hütten-Verein, 4 0hbl. v. 1895.
Jetzt „Phönfx«“, Akt. -Ges, für

Berghbau und Hiüttenbetrieb.
10. Verlosung am 19. August 1910.

Zahlbar mit 33 Aufgeld
am 2. Januar 1911.

92 158 168 188 200 271 288 333
362 375 546 547 633 659 678 745 760
783 818 819 883 847 873 898 964 998
1026 039 108 128 143 160 186 250 268
286 306 344 366 399 417 562 567 677
698 654 687 700 716 717 740 778 808
915 941 951 968 989 2038 039 045 096
128 144 158 176 178 212 242 244 264
334 339 352 426 468 494 697 609 624
638 699 742 765 777 778 799 825 836
957 968 993 3017 056 072 076 092 118
171 183 211 228 230 235 271 280 293
313 391 475 491 600 607 619 625 627
6567 6563 617 646 649 655 691 794 795
822 831 838 857 918 964 971 975 4014
066 136 243 269 289 330 409 4653 490
564 567 662 668 714 730 741 807 818
837 845 900 926 933 942 956 967 5029
170 280 321 412 478 499 624 627 706
735 809 817 838 861 877 904 905 922
997 6136 168 166 181 202 239 297 299
319 380 386 442 489 542 656 672 684
633 710 736 768 765 796 927 931 961
7048 054 060 071 077 088 108 125 129
166 160 174 186 232 261 361 386 438
440 499 676 716 720 727 748 760 766
909 927 935 957 969 8035 088 213 248
311 413 483 627 667 674 681 603 740
783 792 808 839 867 870 871 876 950
979 983 9137 178 227 241 258 299 300
316 330 365 375 408 416 432 480 609
651 706 716 780 782 788 822 912 949
976 979 992 à 1000

14) Kaiserin Elisabeth Bahn
409 Gold-Prior.-Obl. Em. 1883-(Fom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.)
28. Verlosung am 1. Oktober 1910.

Zahlbar am I. April 1911.
Steuerpfſlichtiges Anlehen,

HBerie 10 76 80 89 130 156 170 185
214 216 219 242 246 269 271 293 334
344 351 386 397 502 539 6543 547 594
596 606 617 620 638 697 724 737 765
768 771 797 813 820 831 833 845 855
889 892 906 911 925 946 966 992 1020
021 042 043 058 100 115 141 147 160
182 183 189 213 218 230 243 244 249

347 381 472 492 518 583 624 744 810
935 941 992 5174 469 832 870 939 941
969 6212 216 244 267 451 465 608 709
819 855 872 949 7103 193 281 832 440
468 637 872 951 966 8024 115 118 270
322 428 520 526 660 789 9026 052 116
314 827 882 380 444 488 601 707 860.
45 Anlehnsscheine Serie VII.

Lit. A. à 1000 111 196 219
308 322 348 382 401 419 446 472 476
496 588 673 776 799 868 910 997 1104
161 222 291 363 565 611 616 687 850
2021 030 086 094 096 136 2065 222 277
409 619 656 728 776 887 910 978 990.

Lit. B. à 500 84 193 223 273
828 374 380 686 668 668 671 698 708
782 797 869 922 1124 196 222 228 242
2656 300 816 360 371 381 393 415 466
491 669 670 579 627 637 673 709 791
960 976 2096 338 661 722 930 987

267 285 331 334 345 386 424 462 466
474 494 514 531 539 547 557 560 565
596 598 618 623 626 654 658 679 724
796, jede enthaltend 4 Schuld-
verschreibungen à K und
30 Schuldverschreibungen à 600 A

Steuerfreles Anlehen.
Serie 17 56 91 106 118 119 296 301

634 1550 572 582 588 539 647 674 693
9609 2305, jede enthaltend 7 Schuld-
verschreibungen à K und
65 Schuldverschreibungen à 400 A

15) Kaschau-Oderberger
Eisenbahn, 490 Gold- Prior.
Partial-Schuldverschr. v. 1891.
39. Verlosuug am 1. Oktober 1910.

Zablbar am 1. Januar 1911.
1000 Serie 104 120 163

8034 266 339 478 643 606 628 708 788
767 816 864 911 972.

5

405 640 674 805.
à 200 Soerio 9456 961 1046 186.

16) Land wirtschaftlicher

Kreditverein im Königreich
Sachsen, Pfandhbriefe.

Verlosung am 9. September 1910.
Zahlbar am 1. April 1911.

31 Pfandhriefe.
Serie XA (von 1887).

Lit. A. à 2000 57 293 384 380.
Lit. B. à 1000 47 160 205459 678 606.
Lit. C. à 500 21 47 68 107

139 636.

Lit. D. à 100 342 374 409427 631 636.
Serie XBA (von 1887).

Lit. A. à 2000 827 1050 148
276 438.

Lit. B. à 1000 786 1371 751
769 882 948.

Lit. C. à 500 660 1338 45
685 636 796.

1166 388 6653Lit. D. à 100
723 962.

Serie XII (von 1887).
Lit. A. à 2000 214 228 264

432 625 533 716 773 838 986 1014 026
076 078 182 200.

Lit. B. à 1000 138 222 418
456 463 6530 786 819 841 892 905 909
934 1057 136 284.

Lit. O. à 500 80 90 463 620
830 1029 086 176 180 220 261 260 281
430 439.

Lit. D. à 100 123 140 218 249
251 346 398 692 828 845 9165 926 966
969 1337.

Serie XIV (von 1888).
Lit. A. à 2000 98 260 305 337

481 753 776 1252 273 464 609 612 628
727 824 865 878 2012 061 6589 667.

Lit. B. à 1000 382 111 174 240
324 485 786 1121 282 348 382 464 522.

Lit. C. à 500 40 193 307 613
679 688 932 1070 097 297 444.

D

Lit. D. à 100 56 221 284 4609] 300
465 524 864.

Serie XVI (von 1890).
Lit. AI. à 5000 17.
Lit. A. à 2000 69.
Lit. B. à 1000 234.
Lit. C. à 500 144 1856 281.
Lit. D. à 100 435 1034 036.

Serie XVIB (von 1890).
Lit. AI. à 5000 164 269.
Lit. A. à 2000 664 912 967

1234 325.
Lit. B. à 1000 622 932 1059.
Lit. C. à 500 661 797 876.
Lit. D. à 100 A. 1338 497 788

2065 186 667.
39 Pfandbriefe.

Serie XVIII (von 1895).
Lit. AI. à 5000 73 74 569 695.
Lit. A. à 2000 44 236 288 416

509 600 1173 291 311 318 701 997.
Lit. B. à 1000 78 103 306 686

709 1116 281 969 991 2006 032.
Lit. C. à 500 81 456 624 705

821 1247 269 3563 6530 718 975.
Lit. D. à 100 A. 333 588 692 671

9562 955 1286 477 502 668 943 998
2019 130 412.

Serie Xx (von 1896).
Lit. A. à 2000 153.
Lit. B. à 1000 176 434,
Lit. O. à 500 468 676.
Lit. D. à 100 68 71 72 437

897 973 1076 097 247.

17) Mexikanische 59 Kons.
àäußere Gold- Anleihe v. 1899.
Verlosung am 1. Dezember 1910.

Zahlbar am 2. Januar 1911.
Bei der am 1. Dezember 1910 statt-

EEä— —=J
780 14291--300 841-859 21211-220
22461--460 641--6566 33761--770
24411--420 25261 260 26361--370
27641--6560 991--28000 081--090
30491--600 31381--390 971--980
33161--170 34551-660 36111--120
661-—570 771--780 861--870 4041 I
420 881--890 41761--770 43041-0650
631-640 661 670 44261-260.

20) 0esterreichische
Nordwesthahn, 3Prioritäts-

Obligationen Lit. A. von 1903.
Vom Staate zur Selbstzahlung

ühbernommen,
8. Verlosung am 1. Dezember 1910.

Zahlbar am 1. März 1911.
à 10,000 Kr. 19349 506 698 703.
à 2000 Kr. 13471--475 831-835

14141--145 361--3656 15446--460
636--540 676--680 736--740 16431

435 666--670 841--845 951 9655
17716--720 18346--350 616--620
776--780 19071--076.

à 200 Kr. 261--300 115651-600
751--800.

1910.

620 20571-580 21581--690 22861
-860 23591 600 27291 300 661
570 830801 810 31971--980 33661

660 34011 020 301--310 35411
420 38571-—580 621 630 39211 220.

Lit. F. à 100 9 6565 242 423 753
985 1172 175 186 345 382 610 615 800
941 957 2275 596 711813 832 3241 570
715 4019 070 531 688 739 5140 161 436.
3349 Central Pfandbriefe von 1896.

Lit. A. à 5000 459 460 695 596
4109 110 135 136 841 842 2447 448
63* 632 46557 558 755 756 5721 722
999 6000 025 026.

489 490 1289Iat. B. à 3000
290 347 348 961 962.

Lit. C. à 1000 6160 81--90
4671-680 5691--700 6211 220
11271-280 15051 060 21121--130
401 410 23011--020 25211--220
26721--730 28461 470 711 -720.

Lit. D. à 500 61-60 3911--920
5861-—870 9491 500 11671-680.

Lit. B. à 300 3136 140 5201
--205 621-625 6236-240.

Lit. F. à 100 21--25 1926
930 8106--110 9041--046.

21) Oesterreichische
Südhbahn-Ges., Prioritäts-Obl.

In diesem Jahre hat keine Ver-
losung der 3 und 49 Prioritäts-
Obligationen stattgefunden

22) 0Oesterreichisch-
Ungarische (Franz.) Staats-
Eisenbahn-Gesellsch., Aktien

Verlosung am 2. Dezember 1910.
Zahlbar am 1. Januar 1911.

I. Emission.
118301--400 144301--400 146401

--483 202301--400 233801 900
261801--900 281001--100 282201

901 283000 286601--600
359601--700 381401--5600 390801
--900 à 500 Fr.

II. Emission.
435801--900 486001--100 495701

--800 502201--288 514801--900
à 500 Fr.

23) Portugiesische uniſizierte
äußere Staatsschuld v. 1902.
Verzinsliche und unverzinsliche

Titel der Serio III.
Verlosung am 15. November 1910.

Zahlbar am 1. Januar 1911.
116--120 8286--290 9131 135 751

--765 11946--950 12806--810 17021
025 131 135 18336 340 10061

065 20556- 560 24626 630 25081
085 156 160 26136 140 31686

690 35866--870 36241-246 37381
385 41066--070 44111--115 761

7665 51271--276 59786 790 60161
165 881 885 72801--805 73946

9560 76346 350 78296--300 83756
760 781--785 85626 630 87476

480 90921--9256 92076--080 102391
--395 110516--520 115701 705
124786--790 126391--396 129086
090 116--120 132806--810 135626
--630 143336--340 146126 130
149516--620 158906--910 164256
--260 166226--230 168946--950
169381--385 172656--560 173036

040 576--680 174611-615 183671
--675 192131 1356 195051 0655
190821--825 2035696--600 205096

100 2075691--696 210111--116
281--285 222671--675 23 1406 410
233491--496 234786--790 239521
--625 242676-680 244341 3465r verstärkten Verlosung] 248416--420 252396 400 254301

wurden --305 256896--900 259141 1451835 Schuldverschr. Serie A. à S 1000] 260581 685 261966 970 265431
6452 B. 6500 486 268301 305 273676 6801603 O. 200 275301 305 276136 140 277191
26369 D. 100) 196 401--405 486 490 711 715
45766 E. 20 285786 790 288691-—695 2092666gezogen. Interessenten erhalten die
Liste aut Wunsch kostenfrei zu-
gesaudt in Berlin durch das Bank-
haus S. Bleichröder, die Deutsche
Bank und die Dresdner Bank; in
Frankfurt a. M. durch die Deutsche
Bank Filiale Frankfurt, Dresdoer
Bank in Frankfurt a. M.. Filiale der
Bank für Handel und Inodustrie,
Deutsche Effecten- und Wechsel-
Bank u. Deutsche Vereinsbank. Der
Einlösungskurs für geloste Stäcke
beträgt l Pfennig unter dem jeweils
an der Berliner Börse votierten
Tageskurse der Vista-Wechsel auf
Londop, jedoch nicht unter 20.40.

18) Oesterreichische
Nordwestbahn, 59)0 Prioritäts-
Obligationen Emission 1874.

Vom Staate zur Selbstzahlung
übernommen.

31. Verlosung am 1. Dezember 1910.
Zahlbar am 1. Juni 1911.

618 984 992 1423 629 649 2337
995 3354 446 804 4832 5111 7491
8661 858 9606 614 638 10126 5684 628
883 11067 12247 826 637 864 13069
081 083 138 3836 461 143465 449 642
847 15429 559 16237 17066 070 112
298 402 414 463 720 721 884 956
18346 380 796 19074 662 846 23797
898 24107 143 1856 607 626 25285
26064 266 491 646 27091 190 195 626
676 28380 842 861 29678 709 30043
206 604 31183 891 32229 490 960
33491 35337 428 36783 38167 232
860 39284 300 672 768 40302 419 647
41700 903 42016 568 918 43117 128
147 288 282 362 368 676 694 761 795
75 44074 412 684 927 45672 895

19) Oesterreichische
Nordwesthahn, 3 Konv.
früher 52/0 Prioritäts Oblig.

Emisslion 1874.
Vom Staate zur Seibstzahlung

übernommen
8. Verlosung am l. Dezember 1910.

Zahlbar am l Juni 1911l.
411 420 2611620 3541 660 4761

--770 6961-960 7861860 12771

670 294001--0056 295721--7256
296821826 856-860 3005816865
301261--2656 303206-210 861865
305601 605 3115661--665 315036
--040 316091--095 318216--220
323276--280 324961--965 327066

060 830211--215 8656860 335121
125 356--360 338296-300 347821

--826 3591 11--1lö 606--610 367461
--455 379016-020 656660 375246
--250 377001 005 876880 379826
--830 380416--420 381466--460
382231--23656 385016--020 386201
--206 387186--190 389271--275
397486--490 401021--026 405401
--406 409036--040 412706--710
421826—830 4316566--660 436721
--726 791--795 438746--750 439311
--3156 366 370 636--540 671675
440936--940 442236--240 951 965
443191--195 445476--480 449971
--9756 451706--710 458781 785
460271--275 366--370 466951 955
468846-—850 474521-626.

24)PreußischeCentral-Boden-
kredit-Akt.-Ges., Pfandbriefe.

Verlosung am 3. Dezember 1910.
Zahlhar am l. Juli 1911.

334 Central-Pfanäbriefe von 1886.
it. A. à 5000 94 123 251 493

533 625 768 813 823 876 884 901
1081 260 384 679 2178 621 751.

Lit. B. à 3000 17 18 79 80 629
630 1087 088 489 490 827 828 2773
774 809 810 869 870 991 992 997 998
8077 078 313 314 953 954 4849 852
5399 400 6187 188 365 366 541 642
928 924 7081 082 157 158.

Lit. C. à 1000 811--320 1701
--710 2121 130 331 340 411 420
8321 330 12591 600 13741 750
16101 110 17761 760 18031 040
811--820 19051--060 591 600 641
650 20991 21000 891 900 22281
290 961 970 24951960 25661670.

Lit. D. à 500 1741--750 2361
370 3471 480 5971 980 7321

330 8941 9650 9721 730 10651 660
11601 510 13931 940 14301- 310
441 450 18601 510 19211 220.

Lit. B. à 300 (491--600 1661
--670 8681 690 11291300 931
940 12241--260 13641—650 14411

420 671—680 16521--630 18611

25) Rumänische 49/0 amorti-
bare Rente von 1910.

Anleihe von 128,000,000 Fr.
I. Verlosungam 18. Nov. 1. Dezbr. 1910.

Zahlbar am 1. März 1911.
à 500 Pr. 2116 118 243 5110 626

577 600 6181 366 369 393 414 717 766
926 943 944 985 995 8117 9878 10010
014 016 023 036 039 077 081 083 102
106 107 112 114 128 131 144 163 166
168 177 508 686 695 597 603 667 671
674 695 11003 043 093 164 176 203
212 653 682 12759 770 876 9659 970
14097 15360 463 472 482 486 870
16043 070 147 170 6566 576 666 17148
170 173 193 201 203 215 261 316 334
452 483 782 813 18669 868 876 907
939 950 975 981 982 985 987 19450
829 20057 061 093 094 142 170 173
218 313 22029 119 164 634 683 713
714 23120 519 25006 031 086 087 091
097 163 523 562 554 26011 028 031
035 093 118 143 177 27363 446 486
941 981 28013 016 031 039 070 083
090 097 5633 29858 932 982 30356
31491 972 979 990 32223 271 293 364
398 801 899 905 33307 318 391 901
923 942 990 34123 199 210 237 305
306 364 388 393 607 618 798 818 833
835 848 35350 37267 453 469 901 999
38094 141 144 41227 228 420 901 982
984 42249 254 274*) 268*) 376 394
405 464 520 548 630 649 658 6659 675
676 678 706 732 743 8651 43140 146
172 183 217 233 243 292 322 343 402
424 762 44369 388 390 817 835 872
890 929 983 45544 547 733 46481 626
549 795 820 842 869 47190 801 48000
50627 630 688 716 51153 195 203 307
3156 728 783 52603 632 698 720 749
53149 507 523 526 530 537 543 566
635 644 666 6756 686 54063 065 078
087 113 133 267 373 683 556165 528
647 570 578 56949 994 57010 042 175
217 58103 61285 396 407 415 4655 833
62966 63180 290 448 457 504 541 572
612 702 843 844 889 902 933 935 959
970 64601 65220 779 834 66235 269
278 336 345 67362 831 68055 096 743
71043 074 086 136 152 195 211 532
663 72207 373 381 394 404 418 421 423
8652 9654 962 73493 847 870 899 944 967
968 984 985 74086 089 092 114 167 291
343 632 668 6568 6583 585 672 708 802.

à 1000 Pr. 75013 071 151 249
332 641 984 76269 294 6540 791 77007
326 456 78040 084 657 79099 102 272
382 4656 480 635 842 963 999 80093
620 613 937 966 81003 82183 814 862
866 969 83013 529 774 978 84047 067
103 85210 376 528 561 581 686 715
865 876 914 86002 014 023 0653 136
229 258 677 602 626 633 669 *87044
318 458 833 855 856 857 864 876
88917 989 89097 164 217 446 454 493
783 832 834 901 9256 91235 236 241
305 358 392 464 92011 563 614 868
93920 94881 95929 96000 079 089
111 481 97008 016 039 056 160 181 194
198 216 243 311 6511 576 601 606 667
809 998 98085 155 168 468 664 866
99440 100504 576 889 919 101516
536 571 102100 115 931 103003 015
058 426 452 462 744 104133 134 263
291 292 324 334 357 401 454 455 471
796 885 903 944 983 105001 023 173
553 107114 323.

à 2500 Fr. 107517 526 556 566
760 827 986 108029 080 217 226 269
289 518 522 665 699 743 827 843 868
903 937 100063 086 102 167 204 731
986 1101065 327 929 989 111022 167
416 469 112137 179 184 336 426 457
559 582 113207 229 290 440 907
114441 116149 704 877 117326 475
808 118071 113 681 830 119198 356
411 899 910 997 120249 493 496
121179 217 229 276 623.

à 5000 Fr. 121910 915 122003
045 380 648 6865 802 938 123008 173
396 791 124264 484 702 125125 190
310 449 805 126160 266.

So in der Originalliste.

26) Ungarische Hypothekenb.,
a Prämien-Oblig. von 1884.

erlosung am 156. November 1910
Zahlbar am 1. Februar 1911.

(Prämien mit Abzug.)
Amortlsationsziehung:

Serie 103 125 295 305 49 720
725 765 831 885 1105 1108 1262
1352 1358 1449 1557 1612 1730
1871 1954 2051 2108 2226 2354
2590 2709 2725 2835 2931 3022
3072 3137 3245 3357 3364 3520
3910 Nr. 1--100 à 200 Kr.

Prümienziehung
Serie 313 Nr. 34 (2000), 1015 71

(2000), 1916 93 (2000), 1076 66
(3000), 3994 64 (40,006 Kr).
27) Ungarische ſiypoiheſenb,

unverzinsliche Prämlen-Oblig.
Amortisationsziehung

am 265. Oktober 1910.,
Zahblbar am 25. Januar 1911,

Serie 2528 Nr. 15- 9 754 W

1916
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